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Die Sturmfahrt des Zeppelins
Eine Anterredung mit Or. Eckener

Kurbelwellenbruch bei vier Motoren
Friedrichshafen 21. Mai.

Dr. Eckener, der am Sonntag nach Friedrichs-
gafen zurückgekehrt iſt, gewährte dem Sonder-
berichterſtatter der Telegraphen-Union eine längere
Unterredung, während der er ſich ausführlich über
die letzte Fahrt des Luftſchiffes verbreitete.

Dr. Eckener erklärte zunächſt, daß er nach
Friedrichshafen zurückgekehrt ſei, um mit Dr.
Maybach Rückſprache zu nehmen und zu be-
ſchließen, was geſchehen ſolle. Ein klares Bild
könne man ſich im Augenblick nicht machen, da zu-
nächſt einmal die Frage geklärt werden müſſe,
worauf die Motorpannen zurückzuführen
ſeien. Dazu ſei die genaueſte Unterſuchung der
gebrochenen Teile notwendig. Er halte jedoch
ſchon jetzt nach Lage der Dinge

Sabotage für ausgeſchloſſen,

denn es ſei unmöglich geweſen, daß jemand an die
Kurbelwellen der Motore habe herankommen
können. Auch die Veränderungen, die anläßlich
der Mittelmeerfahrt an den Motoren getroffen
worden ſeien, hätten nichts mit den jetzt in Er
ſcheinung getretenen Störungen zu tun. Er-
müdung halte er in Anbetracht der Güte des Ma-
terials für ausgeſchloſſen, da die Motoren durch-
ſchnittlich z weitauſend Betriebsſtun-
den arbeiten könnten, ſie aber in Wirklichkeit erſt
000 gearbeitet hätten. Es handele ſich vielmehr
um ein ganz neues Moment, das noch der ein-
gehendſten Prüfung bedürfe. Auf alle Fälle aber
könne an eine Ueberquerung des Ozeans nicht ge-
dacht werden, bis die Urſache der Schäden ein-
wandfrei feſtſtände.

Zum Fahrtverlauf ſelbſt erklärte Dr.
daß er den

Weg über Gibraltar
genommen habe, weil hier nach den Wetternach-
richten mit einem ſchnellen Vorwärtskommen
gerechnet werden konnte. Schon kurz hinter Bar
celong hätte ein Steuerbordmotor ab geſtellt
werden müſſen, da eine Kurbelwelle gebrochen
war. Nach eingehender Beratung mit Graf
Soden, der ein ausgezeichneter Techniker ſei,
ſowie mit den Luftſchifführern Lehmann und
Flemming ſei man zu der Ueberzeugung ge-
tommen, daß der Bruch der Kurbelwelle keinerlei
Schlüſſe auf die übrigen Motoren zulaſſe, um ſo
weniger, als alle Motoren auf der letzten Ame-
rikafahrt ganz vorzüglich und ohne jedwede Unter-
brechung gearbeitet hätten. Er habe ſich daher zur

Eckener,

Veiterfahrt entſchloſſen. Kurz hinter den
LalearenJnſeln und Cap Nao ſei dann ein
zweiter Motor, wieder ein Steuerbordmotor,
infolge Bruches eines Schwunggewichtes
Kurbelwelle ausgefallen. Jetzt habe er

ſofort kehrt gemacht,

und ſei in ſchneller Fahrt gegen 32511 Uhr abends
ſchon wieder über Barcelona geweſen. Von hier
ab aber ſei das Vorwärtskommen immer lang-
ſamer geworden. Der ſtarke Miſtral in der
Ducht von Lyon habe das Schiff einfach nicht mehr
vom Fleck kommen laſſen. Die Böen hätten etwa
90-95 Stundenkilometer betragen, und die Kraft
der Motoren hätte gerade dazu ausgereicht, dieſe
Vindgeſchwindigkeit „auszukämpfen“. Von
Varcelona bis an die Küſte habe er volle neun
Stunden gebraucht, während auf dem Hinflug
die Strecke in 235 Stunden bewältigt worden ſei.
Gegen 11 Uhr morgens ſei Nimes überflogen
worden. Hier habe er, obgleich die Motoren mit
äußerſter Kraft liefen, etwa

eine halbe Stunde lang nicht vom Fleck
kommen können,

Wind nachgelaſſen habe. Gegen 8 Uhr
habe man ſich Valence genähert und

gehofft, hier beſſere Bedingungen vorzufinden.
Rahrend dieſer gangen Zeit ſej das Luftſchiff lang

der

bis der
n
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keine

ſam, aber ruhig und ſtetig fortgekommen.
einem Stampfen und Schlingern könne
Rede ſein.

Kurz vor Valence ſei er nach Nordoſten
abgebogen, um den Weg über Genf und die
Schweiz zu nehmen. Man habe ſchon geglaubt,
das Schlimmſte hinter ſich zu haben, als kurz nach
3 Uhr öſtlich von Valence ein dritter Motor
verſagte. Unter dieſen Umſtänden und ange-
ſichts der Gefahr, daß noch ein weiterer Motor
ausfallen könnte, habe er ſich zu einer bal-
digen Landung eentſchloſſen. Noch in Er-
wägungen darüber, wo dieſe Landung ſtattfinden
ſollte, ſei ihm die Meldung
wonach

auch der vierte Motor

eine Panne aufwies. Alle vier Motoren hätten
dieſelben Pannen gehabt, nämlich Bruch eines
Schwunggewichtes an der Kurbelwelle. Er habe
ſich ſofort mit Lyon in Verbindung geſetzt und
Hilfe für eine Notlandung in Valence erbeten.
Ueber dem Flugplatz Valence habe er jedoch ſo
kräftige Winde angetroffen, daß an eine Lan-
dung nicht habe gedacht werden können. Er habe
nunmehr das Luftſchiff in ein Seitental des
Gebirges geſteuert, in dem Glauben, hier gün-
ſtigere Windverhältniſſe anzutreffen. Daraus er-
gäben ſich wahrſcheinlich auch die Falſchmeldungen,
wonach das Luftſchiff hilflos ins Gebirge
getrieben worden ſei. Er ſei mit voller Ab-
ſicht in das Gebirgsgelände gegangen, und habe
dabei das Schiff mit einer laufenden Maſchine ſo
vollkommen in der Hand gehabt, daß
er zwiſchen den recht hohen Bergen hindurch bis
weit hinaus ins Drometal gelangt ſei. Wenn auch
der Wind erheblich ſchwächer als außerhalb des
Gebirges geweſen ſei, ſo hätten Fallböen und
aufſteigende Windſtöße eine einiger-
maßen glatte Landung von vornherein unmöglich
gemacht. Er habe alſo den einzig möglichen Aus-
weg benutzen müſſen, etwa

200 Kilometer bis zur Riviera
zu fliegen, was dann auch mit einer Geſchwindig-
keit von etwa 100 Stundenkilometern mit gutem
Winde gelungen ſei. An den Landeplatz Cuers
habe er zunächſt nicht gedacht, da dieſer ja in dem
verbotenen Sperrgebiet von Toulon liege. Er habe
vielmehr geglaubt, in den Vorbergen der
Riviera Windſtille und Täler für eine Lan-
dung vorzufinden. Erſt ſpäter habe er an die
Möglichkeit einer Landung in Cuers gedacht und
ſei gerade im Begriff geweſen, eine Anfrage an
das franzöſiſche Luftfahrtminiſterium wegen einer
Landung zu richten, als dieſe von ſich aus eine
Landung in Orly bei Paris oder aber in Cuers
anbot. Obgleich von Toulon aus Anweiſung er-
gangen war, nicht vor 358 Uhr zu landen, da die
unterwegs befindlichen Landetruppen nicht früher
zur Stelle ſein konnten, habe man ſich der Laune
des einzigen Motors nicht länger ausſetzen wollen
und ſei unverzüglich zur Landung ge-
ſchritten. Nur etwa 30 bis 40 Leute der Platz
mannſchaft von Cuers hätten auf dem Landungs-
felde geſtanden und in dieſes hinein habe er bei
völliger Windſtille das Luftſchiff fallen laſſen,
und noch genug Bremsballaſt gehabt, um

eine ſehr elegante Landung
ausführen zu können. Erſt als das Schiff bereits
auf dem Boden geweſen ſei, von wenigen Leuten
gut gehalten, ſeien einige hundert Mann einge-
txoffen, die es mit ſehr viel Geſchick in die Halle
gebracht hätten. Ueber die Reihenfolge der
aus gefallenen Motoren befragt, erklärte Dr.
Eckener, daß zunächſt ein Steuerbordmotor, dann
der zweite, dann der hintere Vackbordmotor und
als vierter der mittlere Motor am Heck ausge
fallen ſeien, ſo daß zuletzt nur noch der vordere
Backbordmotor gearbeitet hätte

überreicht worden,

Ueber ſeine Abſichten äußerte ſich Dr.
Eckener, daß er nach den Beſprechungen mit Dr.
Maybach am Mittwoch nach Cuers zurück-
kehren werde, um am Donnerstag oder Freitag
das Luftſchiff nach Friedrichshafen zu bringen.
Die beiden am Sonnabend nach Toulon abge-
gangenen Motoren ſeien bereits am Sonntag dort

eingetroffen und der dritte noch in Friedrichshafen
liegende Reſervemotor werde auf alle Fälle am
Montag zum Verſand kommen und am Dienstag
in Cuers eintreffen. Der unterwegs nach Japan
befindliche Motor brauche nicht mehr zurück-
gehalten werden, da der vierte ausgefallene Motor
in Cuers ſelbſt wieder repariert werden könne.

Außenminiſter Chamberlain teilte in einer
Wahlverſammlung in Weſtbirmingham mit, daß
Miniſterpräſident Bald win ihn gebeten habe,
im Falle einer Rückkehr der Konſervativen zur
Macht auch in einem neuen Kabinett das Außen-
miniſterium wieder zu übernehmen. Er habe dem
Miniſterpräſidenten eine Zuſage gegeben.

Amerika ermäßigt ſeine Forderungen
Verzicht auf einen Teil der Beſatzungsanſprüche

New York, 21. Mai.

Jn Waſhington fand in Anweſenheit von
Präſident Hoover, Stimſon, Mellon,
dem Unterſtaatsſekretär, ſowie ſämmtlichen re-
publikaniſchen und demokratiſchen Partei-
führern beider Häuſer eine wichtige Be-
ſprechung ſtatt, in der insbeſondere die
baldige Löſung der Kriegsentſchädigungsfrage
im Zuſammenhang mit den Pariſer Sachver-
ſtändigenverhandlungen beſprochen wurde.
Der Entſcheidung der Konferenz wird allge-
mein größte Beachtung beigemeſſen.

Von amtlicher Seite ſtammende Meldungen
erklären, daß ſich die amerikaniſche Regierung
bereit erklärte, bezüglich ihrer Beſatzungs-
anſprüche die gleichen Aenderungen
eintreten zu laſſen, wie dies Frankreich und
England tun würden. Aus den Waſhingtoner
Berichten geht hervor, daß Amerika die
Herabſetzung ſeiner Beſatzungsanſprüche
in dem Maße erwäge, daß ſich daraus eine
Verminderung ſeines Reparations-
anteiles um etwa 10 v. H. ergebe. Es wird
dabei jedoch unterſtrichen, daß Amerika trotz
dem nichts verliere, wenn der Zinusſatz
auf 5 oder 510 v. H. erhöht und die Jahres
zahlungen auf eine längere Zeitdauer verteilt
würden. Die übrigen amerikaniſchen An-
ſprüche ſollen durch dieſe Maßnahmen nicht

Das Luftſchiff

berührt werden, und Amerikas Schulden
politik gegenüber Europa bleibe un ver
änder l. Die amerikaniſche Regierung wolle
nur dazu beitragen, durch dieſe Entſcheidung
die Unſicherheit der Sachverſtändigen-
beratungen zu beſeitigen.

Der Beſchluß der amerikaniſchen Regie-
rung wurde unmittelbar dem amerikaniſchen
Botſchafter in Paris zur Weiterleitung an die
amerikaniſchen Sachverſtändigen übermittelt.

Nach Zeitungsmeldungen verlautet, daß
die amerikaniſchen Beſatzungsanſprüche von
Deutſchland, ſtatt bis 12 Jahren, erſt in einem
Zeitraum von mehr als 50 Jahren zurück
gezahlt werden ſollen.

Weiter wird aus New York gemeldet, daß
im Anſchluß an die Reparationsbeſprechung
im Weißen Hauſe Staatsſekretär Stimſon
erklärte, die Regierung der Vereinigten Staa-
ten ſei bereit, gewiſſe Zugeſtändniſſe zu
machen, um daran mitzuhelfen, daß die Pariſer
Reparationskonferenz mit dem allſeitig ge
wünſchten Erfolg abgeſchloſſen werden
könne. Ueber die Art der amerikaniſchen Zu
geſtändniſſe erklärte Stimſon, daß die Regie-
rung die Verminderung ihres Anteiles an den
Forderungen für die Beſatzungskoſten erwägen
werde. Weiterhin werde die Regierung die
Zurückſtellung der ihr zugeſprochenen
Kriegsſchädenforderungen prüfen.

wird repariert
Rückfahrt nach Friedrichshafen am Donnerstag

Toulon, 21. Mai.
Sonntag früh ſind die zwei Erſatzmotoren

für den „Graf Zepelin“ mit einem Stuttgarter
Güterwagen in Cuers eingetroffen. Ein dritter
Motor wird heute abend von Friedrichshafen abge
ſchickt. Dieſer ſoll nur dann eingebaut werden,
wenn die für Mittwoch abend vorgeſehene Start-
bereitſchaft dadurch keine Verzögerung erleidet. Die
Mechaniker der Beſatzung ſind gegenwärtig damit
beſchäftigt, die beiden Steuerbordmotoren aus
zuwechſeln. Trotz dieſen Arbeiten hat man dem
Publikum die Beſichtigung des Schiffes ge-
ſtattet. Eine ſtarke Poſtenkette franzöſiſcher
Marineſoldaten ſorgt für die Abſperrung. Der
Start ſoll, wenn irgend möglich, bereits am Don
nerstag gegen 5 Uhr morgens erfolgen. Aus
ſchlaggebend für die endgültige Wahl der Tages
ſtunde ſind natürlich die Wetterverhältniſſe. Der
Rückflug nach Friedrichshafen dürfte bei einiger
maßen günſtigen Wind und Wetterbedingungen
etwa zehn bis elf Stunden in Anſpruch nehmen.
Mit vier voll arbeitenden Motoren, d. h. wenn
die drei Grſatzmotoren eingebaut
find, wird „Graf Zeppelin“ wohl ohne Rückſicht auf
die Wetterlage ſtarten. Dr. Eckener, der gegen-

wärtig in Friedrichshafen weilt, wird vorausſichtlich
am Mittwoch vormittag wie' er in Cuers eintreffen.
Jn amtlicher Eigenſchaft iſt auch ein Vertreter der
Deutſchen Verſuchsanſtalt für Luftfahrt im Auf-
trege des Verkehrsminiſters hier eingetroffen.

Am Spätabend des Montag iſt in Cuers die
Nachricht eingetroffen, daß dem Zeppelin 3000
Kubikme ter Traggas zugeſichert ſind. Die
Luftſchiffleitung iſt damit eder Sorge um die, Ve-
laſtung enthoben. Vermutlich werden jetzt alle
Paſſagiere, die noch in Frankreich weilen, ſowie die
von Dr. Eckener eingelaenen ſechs franzö-
ſiſchen Offiziere an dem Fluge nach Fried-
richshafen teilnehmen können.

New York, 21. Mai.
Nach einer Meldung aus Lakehurſt erklärte

Kommandeur Roſendehl, der Führer des
ZeppelinLuftſchiffes „Los Angelos“, zu dem miß-
glückten Ozeanflug des „Graf Zeppelin folgendes:
„Es iſt ſchwer zu glaüben, daß vier der Motoren,
mit denen das Zeppelin Luftſchiff ausgerüſtet iſt,
durch natürliche Urſachen ausſetzen konnten.
Es iſt ſehr gut denkbar, daß ein Motor ausſetzt,
auch zwei, aber vier, nein. Dabei ſtimmt
etwas nicht,“
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Maſſenbeſuch

Tonlon, 21. Mai.

Die Landſtraße, die zwiſchen Roſenhecken und
Weinfeldern von Cuers nach dem Flugplatz führt,
war die Pfingſtfeier über mit Tau n vona fom epien r. t. Der er
ſonntag hatte eine nunüberſehbare
Menſchenmenge verlockt, dem Zeppelin einen
Beſuch zu machen. Die liebenswürdige Gaſt
freundſchaft der Luftſchiffleitung ermöglichte es
allen, den „Graf Zeppelin von innen und
außen zu ſehen. Truppweiſe wurde die Schar
der Neugierigen von Marineſoldaten in den
Hangar geführt. Vor der Treppe zu der Paſſagier
gondel drängten ſich Hunderte ungeduldig War
tender, bis die Reihe an ihnen war.

Von der Beſatzung
hatten 22 Mann Urlaub bekommen. Viele
von ihnen traf man im Hafen von Toulon,
die Kreuzer der franzöſiſchen Mittelmeerflotte be
ſichtigend, andere waren nach Marſeille
oder Cannes gefahren. Die Stimmung der
Zeppleute iſt denkbar gut, umſomehr, als ſie
jetzt begründete Hoffnung haben, am Donnerstag
bereits nach Friedrichshafen weiter zu fliegen.
Inzwiſchen iſt Chefingenieur Dr. Dürr, der
Konſtrukteur des „Graf Zeppelin“, mit zwei Er
ſatzmotoren eingetroffen. Von den vier Motoren,
die während des Fluges ausſetzten, glaubt man
den einen ſoweit reparieren zu können, daß er bis
Friedrichshafen in Betrieb bleibt. Der „Graf
Zeppelin“ wird alſo höchſtwahrſcheinlich mit vier
ſtabilen Motoren den Heimflug antreten. Wieviel
Paſſagiere er mitnehmen wird, ſteht noch nicht
feſt. Auf jeden Fall dürften ſich die meiſten
von ihnen, die zu dem Awmerikaflug geſtartet
waren, die Gelegenheit nicht entgehen laſſen, den
Flug über den ſchönen Landſchaften koſtenlos
mitzumachen, da ihnen

das Reifegeld nach Lakehurſt zurückerſattet
wird. Einige Amerikaner, die dringender Geſchäfte
wegen nicht warten konnten, haben ſich inzwiſchen
nach O begeben und ſich dort nach New
York eingeſchi

Jm „Haupiquartier“, dem Grandhotel, in
Toulon, herrſchte ſonntägliche Ruhe. Die Jour
naliſten ruhen aus von dem Kampf ums
Telephon bis auf die Amerikaner, die uner-
müdlich kabeln müſſen. Auch Wilkins, der
Polflieger und ArktisForſcher, arbeitet fieberhaft
an ſeinem Bericht über die Eindrücke, die er als
Fachmann erhalten hat. Die ihm von einem
franzöſiſchen Journaliſten zugeſchriebene Aeuße
rung, Dr. Eckener habe mit dieſem Fluge die
Unbrauchbarkeit des Zeppelins bewieſen,
hat Wilkins kategoriſch widerrufen. Er iſt
nach wie vor von der Zuverläſſigkeit und Ver
weit des lenkbaren Luftſchiffes über
zeug

Amerikafahrt in zwei bis drei Wochen

Toulon, 21. Maj.

Kapitän Flemming, der erſte Navigations-
offizier des „Graf Zeppelin“, machte dem Sonder
berichterſtatter der „Telegraphen-Union“ inter-
eſſante Mitteilungen über die weiteren
Pläne des Zeppelins. Kapitän Flemming zeigte
ſich außerordentich zuverſichtlich und

„Ein Maskenball“
Oper von Siuſeppe Verdi

Stadttheater

„Amelia“ oder „Ein Maskenball“ ört zu
jenen Opern Verdis, in denen der italieniſche
Tondichter die ungeſtüme Kraft der Troubadour-
zeit faſt reſtlos überwunden, aber noch keines
wegs einen neuen klaren dramatiſchen Stil ge
wonnen hat. Trotz mancher Szene, in der das
muſikaliſche Genie Verdis zu hinrei Aeuße
rungen gelangt der Geſamteindruck

Schwächen leidet In Halle iſt „Ameliag“ bereits
ſeit Jahrzehnten auf der Bühne heimiſch. Große

hat jedoch dieſe Oper niemals aus
geü

Die Aufführung am Pfingſtſonntag betreuteGeneralmuſikdirektor Erich rer ſelbſt. Seine

temperamentvolle Auffaſſu und ſeine beſchwingte Leitung, die e teller und Orcheſter
zu ſchöner Einheit zuſammenſchloß, gab den
muſikaliſchen Schönheiten des Werkes, die be
ſonders die mittleren Aufzüge ſchmücken, ſhr un
geſchmälertes Recht. Bühnenbild (Heinz
Behrens) und Spielordnung (Auguſt Roes-
ler) trugen anerkennenswert dazu bei, die
freundliche Aufnahme der Vorſtellung zu ſichern.

Jnm allgemeinen fanden ſich auch die Solomit
glieder befriedigend mit den muſikaliſchen Forde
rungen Verdis ab. Freilich behalten die Bemer-
kungen über die Kunſt des Singens, die neulich
gelegentlich der Oper „Die beiden Foscari“ hier
ausgeſprochen wurden, auch für „Amelia“ ihre
Geltung. Die Titelrolle gab Grete Blaha mit
künſtleriſchem Verſtändnis, ohne ſtimmlich die
Muſik Verdis ausgzu' höpfen. Die Wahrſagerin
Ulrika hat eine gewiſſe Verwandtſchaft mit der
Azucena; erfordert infolgedeſſen eine dämoniſ
Macht des s und der Darſtellung,
Alberta Gorter doch nur in beſchränktem
fange zu Gebote t. Geſchmeldi
Haltung erwies ſich der Page O

Ein wenig mehr durchgreifendeEllerbuſch

beim Zeppelin
Wilkins' Vertrauen zum Luftſchiff nicht erſchüttert

ruhig. Er betonte, daß die Amerikareiſe ſelbſt
verſtändlich ſtattfinden werde, ſobald die Motor
ſchäden in Ordnung gebracht ſeien. Der Zeit-
punkt für die Amerikareiſe könne noch nicht be
ſtimmt werden, jedoch beſtünde die Möglichkeit, die

Reiſe in zwei bis drei Wochen anzutreten.
Die Maybach-Motoren, die jetzt ausgewechſelt

werden ſollen, würden im Flugzeug nach Fried
richshafen gebracht und dort ſofort einer eingehen
den Prüfung unterzogen werden. Erſt nach
Oeffnung der Motoren werde man endlich feſt
ſtellen können, was geſchehen ſei. Das Ausſetzen
der Motore ſei ein unglücklicher Zufall, der jedoch
für die Geſamtleiſtung des Zeppelins ohne Be
deutung ſei. Aehnliches könne ſich jederzeit in
einem Flugzeug oder mit einem Automobilmotor
ereignen. Es könne damit gerechnet werden, daß
in fünf bis acht Tagen die beiden neuen Motore
eingebaut ſeien. Flemming unterſtrich nochmals,
daß es ſich nur um ein techniſches Mißgeſchick

wä

und einen Zufall gehandelt habe und er
ſtändlich die Amerikareiſe in keiner in
Frage geſtellt werden könnte. Gegenteil habe
der Zeppelin in ſchweren nbliken ſeine
außerordentliche Tüchtigkeit und Sicherheit von
neuem bewieſen.

Telegrammwechſel EckenerLeygues
Paris, 21. Mai.

Das Danktelegramm, das Dr. Ecener an den
franzöſiſchen Marineminiſter Le gues geſandt
hat, hat folgenden Jnhalt: „Jch beeile mich, Eurer
Exgellenz meinen Dank für die Bereitſtellung der
Luftſchiffhalle von Cuers auszuſprechen. Gleich-
zeitig möchte ich meine Bewunderung für die
Geſchicklichkeit und Energie zum Ausdruck bringen,
mit der die Truppen uns gehoifen haben zu landen
und das Luftſchiff in die Halle zu bringen.“

Der Marineminiſter ſandte Dr. Eckener folgen
des Antworttelegramm: „Jch danke Jhnen lebhaft
für Jhr Telegramm, in dem Sie die wirkungsvolle
Hilfe unterſtreichen, die von dem Perſonal geleiſtet
wurde. ch beeile mich, Jhre Botſchaft an den Luft
W usmiſter und den Kriegsminiſter weiterzu
geben.

Einigung über den Verteilungsſchlüſſel?
Die deutſchen Vorbehalte

Paris, 21. Mai,
Nach den franzöſiſchen Morgenblättern hat es

den Anſchein, daß die Arbeiten der Sachverſtän

digenkonferenz in den letzten Tagen einen Fort
ſchritt gemacht haben. Jn ihrer Sitz ung am
Montag nachmittag, die ſich von 3 bis 9 Uhr hin
zog, haben ſich die Sachverſtändigen der Gläubiger-

ſtaaten erneut mit der Verteilung der von
Deutſchland zu zahlenden Beträge beſchäftigt. Ein
Bericht wurde ausgearbeitet, der noch am
gleichen Abend nach Brüſſel weitergeleitet
wurde. Man rechnet damit, daß er die Zuſtim-
mung Belgiens erhalten werde.

Nach dem „Echo de Paris“ iſt es möglich, daß
Frankreich und England die Koſten der Ver-
teilung der deutſchen Jahreszahlungen tragen. Die
amerikaniſche Konzeſſion trete babei völlig
in den Hintergrund. Bei dieſer Konzeſſion handle
es ſich um eine

Herabſetzung um vier Millionen
der von der Waſhingtoner Regierung für die Be-
ſatzungskoſten geforderten Jahresleiſtungen von
87 Millionen.

Der Bericht Sir Stamps ſei jetzt beinahe
fertiggeſtellt. Er enthalte nicht nur die
Einigung der Gläubigerſtaaten über die Ver-
teilung der deutſchen Zahlungen, ſondern auch die
Aeußerungen zu den Vorbehalten Dr. Schachts.
Zwei von dieſen Vorbehalten würden in ihrer ur-
ſprünglichen Form nicht angenommen werden
können, und zwar hanble es ſich um die in den
letzten Tagen ſo lebhaft beſprochene Heran-
ziehnng der Nachfolgeſtaaten und um

Kraft und ſtimmlicher Glanz würden die Leiſtung
noch erhöht haben.

Der Charakteriſierung des Gouverneurs
Richard ſind Textdichter und Komponiſt ſo man-
ches ſchuldig geblieben. Heinrich Niggemeher
rettete für dieſe aber durch die Vorzüge
ſeines frſanglichen önnens viel Jntereſſe. Daß
Carl Momberg ſtimmlich nicht ganz ſo gut
wie ſonſt auf dem Poſten war, ließ ſich gleich zu
Irlang bemerken. verſchaffte er dem
René die ihm gebührende dramatiſche Bedeutung.
Ein paar köſtliche Kerle ſind die beiden Ver

Samuel und Tom. Den ganzen Abend
tehen ſie in irgend einer Ecke auf der Bühne
herum und murmeln drohende Worte von Mord
und Rache in ihre Bärte. Daß Zdenko Dorner
und Anton Britz ſie nicht komiſcher Wirkung
verfallen ließen, gereicht ihnen zum Lobe. Chor
und Orcheſter hielten ſich wacker.

Prof. Dr. W. Kaiser
Beginn der Berliner Feſtſpiele

Eröffnung der „Großen Kunſtausſtellung
Am Sonnabend nachmittag wurde die „Große

Kunſtausſtellung“, die zum erſten Malein den Räumen des Schloſſes Bellevne Platz ge

funden hat, durch Oberbürgermeiſter Böß er-
öffnet. Das „Kartell“ der Vereinigten Verbände
der bildenden Künſtler Berlins t ſich ſomit
ſelbſtändig „genacht, nachdem man den dazu-
gehörigen Künſtlern das Landesausſtellunsgebäude
am Lehrter Bahnhof zu ihrer Hundertjahrfeier
verweigerte. Die Führung hat Baluſchek, der vom
Oberbürgermeiſter tatkräftig unterſtützt wird. Das
aus dem 18. Jahrhundert ſtgmmerde Schloß
Bellevue m ſich ſehr gut als Ausſtellungspalais
und gibt den Bildern und Plaſtiken einen be-
ſonders ſchönen Rahmen. Zwei Seitenflügel leiten
um Mittelbau, der einen Blumenhof einſchließt.
ach vorn geht es in den Tiergarten, nach hintenin den alten Die Geſchlefenheit der Räume

Um kommt dabei den einzelnen Kunſtwerken zugute.
Unter den Kunſtwerken ſind hervorzyyeben: Die
„Liebesgruppe“ des Johannes Schiffner, „Die
Herbe“ von Milly Steger, die Brongen des ver

werden weiter bekämpft

die Frage des Moratoriyums. Die Gläubiger
ſollen bereit ſein,

ein Transfer-Moratorium, aber kein
Zahlungs Moratorium

zu gewähren. Dagegen ſei es möglich, daß die
Forderung der Ausgleichsämter nicht mehr
geſtellt werden dürfte. Auch in der Frage der
Verteilung der Gewinne der geplanten
Zentralbank für interenationale Zahlungen ſeien
Vorſchläge in dem Bericht enthalten.

Sollte Dr. Schacht alle dieſe Verbeſſerungen
und Vorſchläge nicht annehmen, ſo würde die
franzöſiſche Gruppe hinſichtlich der Zahlungen ihre
Handlungsfreiheit wiederge winnen. Die
Vertreter der Gläubigernationen würden ſich
Dienstag vormittag erneut zuſammenfinden,
um eine zweite Ausgabe des Stamp-vBerichtes
durchzuſehen. Dienstag nachmittag könnte dann
vielleicht

die Ausſprache mit Dr. Schacht

beginnen. Nach der Darſtellung des „Matin“
könne man jetzt mit der Beendigung der Be
ratungen über die Verteilung der deutſchen Zah-
lungen rechnen. Jn dieſer Frage hätten ſich die
Richtlinien nicht geändert. Frankreich müſſe
in der Lage ſein, fünfzig Milliarden
Franken zu mobiliſieren, Belgien müſſe ent
ſchädigt werden für 25 Milliarden Franken deut-
ſchen Beſatzungsgeldes. Der italieniſche Pro-
zentſatz müſſe möglichſt erhöht werden. England
müſſe genügend erhalten, um die Anteile der
Dominien bez hlen zu können. Es werde keine
leichte Aufgabe ſein, alle dieſe Wünſche mit der ge
ringen deutſchen Jahreszahlung zu erfüllen. Um
die Löcher zu ſtopfen, ſpreche man viel von den Ge

Teht Freie rThorak, per, ing, Balu Spiro,heim und Nerlinger. Man t Werke von
extremſtem Naturalismus bis zum extremſten
Expreſſionismus. Das Ganze gibt ſich als ein Bild
von frühlingsfroher, anmutiger Friſche.

Den offiziellen Auftgkt der Feſtſpiele ſelbſt
bildete eine hervorragende, von Erich Kleiber
dirigierte Aufführung der „Meiſterſinger“
in der Staatsoper Unter den Lirnden.

Der Nachfolger Friedrich Lienhardts beim
„Türmer“. An Stelle des kürzlich verſtorbenen
Dichters Friedrich Lienhard, der als Her
ausgeber für die kulturelle Monatszeitſchrift „Der
Türmer“ zeichnete, iſt der lisherige Schriftleiter
der Zeitſchrift, Schriftſteller Carl Auguſt Walter
in Eiſenach, vom Verlag in alle Rechte r
ausgebers eingeſegt worden. Carl Auguſt Walter
hat bereits ſeit einigen Jahren die itung
inne und hat beſonders in der letzten Krankheits
zeit Lienhards die die Zeitſchrift in vollem Umfange gehabt, ſo daß damit zu
rechnen iſt, e der in Eiſenach redigierte
„Türmer“ weiterhin ſein altes Geſicht behält.

VII. Deutſches Brahmsfeſt in Jena. Die Ber
liner Philharmoniker befinden ſich mit Wilhelm
Furtwängler auf einer W. onzertreiſe, die ſie in folgende Städte Ham
burg, Kiel, Lübeck, Stettin, Danzig, m H

Konzerte),
Wies n,

iburg,Argen
Braunſchweig, Eſſen, Paris (zwei
Luxemburg, Trier, Saarbrücken,

urt, Mannheim, Baden-Baden,
ürich, Montreux, Genf, Baſel,
ünchen, Heidelberg. Den Abſchluß der an

Triumphen reichen Reiſe bildet das VII. Deut
ſche Brahmsfeſt mit ſeinen ſechs Konzerten
in Jeng vom 29. Mai bis 2. Juni. Se
ende Werke kommen zur fführung: Das
utſche Requiem, Pa. TragiſcheOuvertüre, II. und IV. Shmiphonie, Klavier

e Violinkonzert(Hubermann), Klaviertrio H-dur, Streichquintett

winnen der zukünftige
nationale Zahlungen. Wie es ſcheine, ſei man dazu

men, die Unterſ ind n.e en werde S. re
nur ſeine Entſchei g über die d n Alliertendurchgeſehen und bedeſerten Vorbehalte be

kanntgeben brauche.
Der „Petit Parifien“ teilt mit, daß ſich die

Meinungen der Sachverſtändigen in der Montag-
ausſprache fühlbar gen ähert hätten. Wenn alleset e e r h ya

die Generalverſtändigung

unter den alliierten Sachverſtandigen auf der
Grundlage des Berichts mit den abgeänderten
deutſchen Vorbehalten und der Jahreszahlung von
2050 Millionen erwarten. Wenn die Sach-
verſtändigen heute Dr. Schacht erklärten, daß ſie
mit der Zahl von 2050 Millionen einverſtanden
ſeien, bedeute dies gleichzeitig, daß fie ſich vorher
über die Verteilung dieſer Jahresleiſtung ge
einigt hätten. Das umerikan: ſche Zugeftändnis
ſei, materiell geſprochen, nur eine gering-
fügige Angelegenheit von ſechs bis ſieben
Millionen im Jahr. Es ſei übrigens nicht
geeignet, die ſchwierige Verteilungsfrage ernſthaft
zu beeinfluſſen, da Frankreich und England bereits
auf ähnliche Summen verzichtet hätten.

Das amerikaniſche Zugeſtändnis
Lonbon, 21. Mai.

Der Geldwert des amerikaniſchen Zugeſtänd-
niſſes in der Frage der Beſatzungskoſten wird in
den Waſſhingtoner Berichten ver ſchieden an-
gegeben, ſcheint aber insgeſamt zwiſchen 116 und
126 Millionen Mark zu ſchwanken. Ein Ausgleich
der Spanne zwiſchen den Forderungen der
Alliierten und dem amerikaniſch- deutſchen Vor-
ſchlag iſt dadurch nicht möglich. Moraliſch wird
die amerikaniſche Geſte dagegen hier allgemein
ſehr hoch bewertet, da man hierdurch für die
Pariſer Verhandlungen eine günſtige Be
einfluſſung erwartet.

Die Meldungen aus Waſhington geben eine
Schilderung der Ueberraſchung im Weißen
Hauſe am 1. Pfingſtfeiertage. Es wird darin feſt
geſtellt, daß die amerikaniſche Regierung zu einer
Herabſetzung ihrer Anteile an den Beſatzungs-
koſten, wie auch zu einer Verminderung der deut
ſchen Geſamtver pflichtungen bereit ſei

immer vorausgeſetzt, daß ihr Anteil von zwei-
einhalb vom Hundert unverändert bleibe.
Die Auslegung, daß der letzte amerikaniſche Schritt
als eine Aenderung der bisherigen amerikaniſchen
Politik anzuſehen ſei, gehe über die Tatſachen
hinaus, Das Leitmotiv der amerikaniſchen
Regierung beſtehe, wie vorſichtige Beobachter
glauben, darin, durch eigene, verhältnismäßig kleine
Opfer eine Löſung zu ermöglichen, deren Vorteile
größer ſeien als die nun gebrachten Opfer.

Der neue wöchentliche Luftdienſt von Teheran
nach Weſteuropa über Moskau und Berlin iſt nach
einer „Times“ Meldung aus Teheran am Freitag
von Meſhed aus aufgenommen worden.

Druck und Verlag von Otto Thiele
Redaktionelle Leitung: Dr. Hans-Karl Gſpann

Verantwortlich für Politik: Dr. Hans-Karl Gſpann; für
Lokales und Provinz: Ludwig Nebe; für Feuilleton, Unter-
haltung und den allgemeinen Teil: Dr. Rudolf Schroth:
für Volkswirtſchaft. i V. Dr. Rudolf Schroth; für Sport:
i. V. Friedrich Schnauſe, ſämtlich in Halle Keine per

che Adreſſfierungl Für den Anzeigenteil:
aul Kerſten, Halle. Für unverlangt eingehende Manu

fkripte wird keine Gewähr übernommen, Rückſendung erfolgt
nur, wenn Rüchorto beigefügt iſt

Hochschulen
Berlin

Der ordentliche Profeſſor der Kunſtgeſchichte
an der Univerſität Berlin, Geh. Regierungsrat
Dr. Adolf Goldſchmidt, iſt auf ſeinen Antrag
zum 1. Oktober 1929 von den amtlichen Verpflich
tungen entbunden worden. Der bekannte Kunſt
hiſtoriker iſt 1863 zu Hamburg geboren.

Marburg
Wie berichtet wird, iſt in der medigziniſchen

Fakultät der Univerſität Marvurg der Privat-
dozent für Anatomie und II. Proſektor am Anato-niſchen Jnſtitut, Dr. Ernſt m zum nichtbe

rer außerordentlichen Profeſſor
worden.

ernannt

München
Zwei neue Privatdozenten ſind in der juriſtiſchen

Fakultät der Univerſität München zugelaſſen
worden: der Aſſeſſor Dr. Eugen Wohlhaupter
für deutſches Recht (deutſche Rechtsgeſchichte und
deutſches Privatrecht) und für Kirchenrecht, ferner
Brtt rl Otto Petraſcheck für Rechtsphilo-
ophie.
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Halle, 21. Mai 1929

zu Pfingſten faſt eine

Guter Beſuch in Heide, Zoo

Halle, 21. Mai

„Wird es zu Pfingſten regnen, oder
ſcheint die Sonne das war die große
Frage, die Zehntauſende von Halleyſern in den
Tagen vor dem Feſte bewegte. Und' nicht jeder
hat dem amtlichen Wetterbericht getraut, der am
Sonnabend plötzlich kategoriſch erklärte: „Wir
werden vom Riederſchlag frei. Alſo kein Regen!“
Und r wer kann es den Peſſimiſten übel-
nehmen: ſchon zu oft hat der amtliche Wetter
prophet ſich geirrt, wenn auch dies eine Mal nicht.

Wirklich, am Pfingſtſonntag blieb es
trocken, wenn auch noch recht unfreundlich, und
am zweiten Feiertage ſchien gar die
Sonne, ſchüchtern zwar noch, aber man ſah doch
wenigſtens ihren guten Willen, es uns recht zu
machen. So iſt denn auch der Pfingſtverkehr in
Halle nicht allzu weit hinter dem Rekordjahr
1928 zurückgeblieben.

Die Reichsbahn

meldet in ihrem Pfingſtverkehr nur 7000 Paſſa-
giere weniger als im Vorjahre. Der Anlaß zu
dem Verluſt war der etwas ſchwächere Aus-
flüglerverkehr; der Durchgangs- und Um-
rer war dafür allerdings um ſo ſtärker.
Alle nicht nur die Sonderzüge, waren
ſtark beſetzt. Man hat aber den kurz vor dem Feſt
mit Macht einſetzenden Verkehr voll bewältigen
und glatt abwickeln können; Unfälle ereigneten
ſich nicht. Vom halleſchen Hauptbahnhof
fuhren, um alle Reiſeluſtigen befördern zu
können, außerfahrplanmäßig am Donnerstag, zu
Ferienbeginn, 3 Sonderzüge, am Freitag 21 Son-
derzüge, am Sonnabend 40 Sonder-
züge, am Pfingſtſonntag 13 und am zweiter
Feiertage 20 Sonderzüge. Die Fahrkartenausgabe
des Hauptbahnhofes gab am Pfingſtſonnabend faſt
30 000 Fahrkarten aus, am erſten Feiertag über
15000 und am zweiten Feiertag rund 115
Tauſend. Jnsgeſamt wurden im Pfingſtverkehr

63 938 Fahrkarten verkauft.

Das Hauptgeſchäft hat wie ſtets in ſommer-
lichen Feſttagen die ſtädtiſche Straßen-
bahn gemacht. Schon am Sonnabend ſetzte ein
enormer Verkehr ein: bei dem heftigen Regen
wollte jeder innerhalb der Stadt mit der Elek-
triſchen fahren, wollte trockenen Fußes zum Bahn-
hof geiongen; über 159 000 Fahrſcheine wurden
verkauft, im Vorjahre waren es nur 135 000.
Der Pfingſtſonntag dagegen brachte be-
ſonders am Vormittag ſtarke Ausfälle: ſtatt
185 000 wurden in dieſem Jahre nur 146800
paſſagiere befördert. Am Montag erreichte man
mit 183 800 Fahrſcheinen wiederum faſt die Zahl
des Jahres 1928 (198 200). Der Montagsverkehr
richtete ſich beſonders zur Heide hin; die
Fremden dagegen beſuchten nach den Beobach-
kungen der Straßenbahnverwaltung vor allem das
Saaletal und den Zoo. Jnsgeſamt wurden
199 800 Straßenbahnpaſſagiere befördert (518 206
im Vorjahre). Man hatte das ganze Feſt über
200 Wagen im Betrieb, und am Pfingſtmontag
mußten 600 Mann im Fahrdienſt eingeſetzt
werden. Der Verkehr entwickelte ſich glatt ab.

Der Zoplogiſche Garten

hatie ſich über ſchlechten Beſuch trotz des anfangs
kühlen Wetter nicht zu beklagen; der Pfin gſt-
nentag wies ſogar beſſere Beſucherzahlen
uf als der des Vorjahres, trotzdem damals das
eue Affenhaus mit den gerade eingetroffenen
Menſchenafen ſtark lockte. Der Zoo hatte n
dieſem Jahre am Pefingſtſonntag 8600 Beſucher
15000 im Vorjahre) und am Montag 12700
11 000). Wie in allen

halleſchen Gartenlokalen

war im „Bad Wittekind“ der Beſuch beſou-
ders am zweiten Feiertage recht gut. An
beiden Tagen ſaß man unter den herrlichen hoch-
gewachſenen Bäumen und lauſchte den Klängen
guter Muſik. Die „Saalſchloß-Brauerei“
Ktte beinahe zu allen Tageszeiten Konzerte ange-
ſetzt; Geſangvereine, Orcheſter und Berufskapellen
wirkten zuſammen, um Hervorragendes zu bieten.Abends fanden in dieſer althalleſchen Erholungs-

ſtatt. Aber der
„Saalſchloß“

ſtätte auch Bälle
iehungspunkt der

größte An
bleibt doch

mr

Daimiler-Benz Aktiengesellschatt

mee

und den halleſchen Gaſtſtätten

immer der herrliche Garten an der Saale mit
ſeinen blühenden Kaſtanien- und Mandelbäumen,
mit dem Bunt des Rotdorns und Buchenlaubes.
Die Beſucher der „Bergſchenke“ ließen es ſich
nicht nehmen, droben vom hohen Felſen herab die
Schönheiten des Saaletales, den Blick auf den Gie-
bichenſtein zu genießen. Das Lokal war an beiden
Tagen gut beſucht; viel Aufſehen erregte eine
neue, von der A. E. G. angelegte Uebertragungs-
anlage, die die Weiſen der Hauskapelle in jedem
Winkel des Parkes hörbar machte.

Jn der Heide
bekam beſonders Schurigs „Waldkater“ es
zu ſpüren, daß der Ausflugsverkeh- bei der
Reichsbahn nicht ſo ſtark wie gewöhnlich war.
Die Daheimgebliebenen kamen in hellen Scharen,
beſonders am Pfingſtmontag. Zu den Klängen
der Kapelle trank man den obligaten Kaffee und

Kuchen dazu; die Rieſen-Waldkater-Wind-
beutel mit Schlagſahne ſind ja bei unſerer holden
Weiblichkeit weithin berühmt. Der „Wein-
berg“ mit ſeinen ſchönen Gartenterraſſen ſah
am zweiten Feiertage über 10000 Menſchen in
ſeinen Mauern. Auch am erſten Tage war das
Lokal nicht ſchlecht befucht: wohin die Kinder
wollen, gehen auch die Eltern hin, das iſt eine
alte Tatſache, und darum hat der „Weinberg“
nicht umſonſt einen Spielplatz mit PonyKutſch-
geſpann und Rutſchbahn angelegt. Kühnere
Naturen wagten ſich auch auf die Saale;
dauernd waren Motorboote und Dampfer unter-
wegs, die Maſſen der Fahrtluſtigen zur Raben-
inſel und weiter nach Röpzig, dem ſchönen
Dörfchen, wieſenumgeben, umkränzt von blühen-
den Obſtgärten, zu bringen.

Trinkfreudige dagegen zog es unwiderſtehlich
nach Gutenberg, dem herrlich im Tale gelegenen,

Ein Strafprozeß mit 16 Angeklagten
Des Diebſtahls und der hHehlerei beſchuldigt Die Schöffengerichte in halle

vollauf beſchäftigt

In dieſer Woche werden vor halleſchen
Gerichten unter anderem folgende Straf-
ſachen verhandelt:

Am Mittwoch, dem 22. Mai, um 9 Uhr
morgens vor dem Schöffengericht, Abt. 22, gegen
den Maler Karl R. und den Arbeiter Willi B.,
beide aus Halle, wegen gemeinſchaftlicher Sach-
beſchädigung, und um 11.45 Uhr vormittags gegen
die Aufwartefrau Marie U., die Pfandverleiherin
Minna S. ſowie den Dienſtmann Julius E.,
ſämtlich aus Halle, wegen Diebſtahls und
Hehlerei.

Am Donnerstag, dem 23. Mai, um 9 Uhr
vormittags vor dem Schöffengericht, Abt. 21, gegen
den Kaufmann Kurt Oe. aus Halle wegen fahr-
läſſiger Körperverletzung, um 10.45 Uhr vormittags
gegen den Zimmerer Bruno M. aus Oberröb-
lingen am See und den Arbeiter Hermann B. aus
Ammendorf wegen Widerſtands gegen die Staats-
gewalt und Gefangenenbefreiung, und um 2.30
Uhr mittags gegen den Landmeſſer Walter K.
aus V. wegen Betrugs.

Vor dem Schöffengericht, Abt. 23, um 9 Uhr
morgens gegen 16 Angeklagte, und zwar
den Maurerlehrling Hans M., den Bauarbeiter
Kurt Sch., den Bauarbeiter Adam S., die Ehefrau
Qlga S., die Ehefrau Frieda Sch., den Kraft-
wagenführer Walter A., den Bauarbeiter Karl D.,
die Arbeiterin Jda G., den Keſſelſchmied Paul Z.,
die Witwe Anna Z., die Ehefrau Marie M., die
Witwe Elfriede R., die Ehefrau Auguſte L., den
Keſſelſchmied Karl L., den Arbeiter Karl L. ſowie
den Töpfer Alfred L., ſämtlich aus Halle,
wegen Diebſtahls, Begünſtigung und Hehlerei, und
um 11 Uhr vormittags gegen den Zimmermann
Ernſt M, und den Bergmann Richard P., beide
aus Halle, wegen Diebſtahls und verſuchten Ein-
bruchsdiebſtahls.

halbe Million Straßenbahnpaſſagiere

Ueberall beinahe Rekordziffern

zur „Fruchtweinſchenke“, die dort Raum für Hun-
derte, wenn nicht für Tauſende bietet. Spät in der
Nacht erſt holten Banſes Autobuſſe die letzten Wein-
ſeligen zurück in die Mauern der Stadt; einige
tauſend Paſſagiere ſind von ihnen während des
Feſtes befördert worden. Bredows Autolinien hatten
auf der Linie Halle--Zörbig nur den üblichen
Sonntagsverkehr aufzuweiſen, während nach

Lauchſtädt

500 bis 600 Perſonen zu befördern waren; zwei
Wagen waren ſtändig nach dorthin unterwegs. Die
„Oveg“ hatte beſonders am Pfingſtmontage großen
Erfolg mit ihrer S nach Stolberg-Heim-
kehle. Die Reichspoſt iſt bisher mit Zählen nicht
fertig geworden: immerhin ſteht ſchon jetzt feſt, daß
auf ihren Kraftomnibuslinien 50 Prozent mehr
Wagen als an anderen Sonntagen fuhren; vor
allen in den Frühſtunden Lbes erſten Feiertcges
hatte man ſtarken Verkehr nach auswärts zu be
wältigen.

Zur Baumblüte im Cloſchwitzer Grund
beförderte die Halle Hettſtedter Eiſenbahn
Hunderte und Aberhunderte von Hallenſern. Jns-
geſamt wurde die Bahn von 11 000 Paſſagieren
während der Feſttage benutzt; über 8000 Fahr-
karten wurden allein zur „Heide“ verkauft. Der
Verkehr am Pfingſtmontag war beſonders ſtark;
um ihn zu bewältigen, richtete man einen 20-
Minuten- Verkehr ein. An beiden Tagen
fuhren im Vorortverkehr je 25 Zugpaare. und

nach Beeſenſtedt liefen zwei Sonderzüge.

Nach alledem dürfte feſtſtehen, daß der
Hallenſer ſich durch das bischen Regen am
Freitag und Sonnabend nicht hat abſchrecken
laſſen, und daß er ſo doch noch zu Pfingſten recht
gut auf ſeine Koſten gekommen iſt.

Am Freitag, den 24. Mai, vor dem Schöf-
fengericht, Abt. 20, um 8 Uhr morgens gegen den
Kaufmann Alexander B. aus Halle wegen Be-
trugs und wegen Vergehens gegen Paragraph 240
der Konkursordnung.

e

Jm Landgerichtsbezirk Torgau wird am
Freitag, dem 24. Mai, vor dem Torgauer Schöf-
fengericht gegen den Arbeiter Franz H. und den
Bäckergehilfen Karl W., beide aus Halle, ver-
handelt, und zwar wegen Widerſtandes gegen die
Staatsgewalt und Körperverletzung. Es handelt
ſich um Ausſchreitungen, Ende Auguſt 1928 im
Jugendheim Hammermühle bei Düben begangen.

—A

Diebe im Warenlager
Jif Seidenhaus Ruhland, Preußenring 3,

wurde ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl verübt. Die
Täter ſind durch verſchiedene Türen und vom
Kellergewölbe aus in den Laden eingedrungen und

fanden in dem großen Warenlager reiche Beute.
Von den Langfingern fehlt bisher jede Spur.

Jn der Nacht vom 1. zum 2. Feiertag wurde in
ein Selterwaſſerhäuschen an der Rauchfuß-
ſtraße eingebrochen. Geſtohlen wurden Schoko-
lade und Poſtkarten im Werte von 30 Mark. Die
Täter konnten bisher noch nicht ermittelt werden.

Grobe Fahrläſſigkeit. Am Sonntag nach-
mittag gegen 5.20 Uhr verletzte ein 18 jähriger
junger Mann in einer Wohnung in der Jacob-
ſtraße beim Hantieren mit einem Terzerol ein
15jähriges Mädchen durch einen Schuß in die
rechte Bruſtſeite. Das Mädchen wurde zum Eliſa-
bethkrankenhaus gebracht; die Verletzung iſt nicht

Tödlicher Slurz vom Motorrad

In der Merſeburger Straße
Am Sonntag mittag gegen 1.15 Uhr ſtießen an

der Ecke Merſeburger Straße Raffinerieſtraße ein

Perſonenkraftwagen und eitt Motorradfahrer zu
ſammen. Der Motorradfahrer wurde ſo ſchwer
verletzt, daß er ſchon auf dem Transport ins
Krankenhaus Bergmannstroſt verſtarb. Seine auf
dem Soziausſitz ſitzende Ehefrau erlitt nur leichtere

Verletzungen. Sie wurde nach dem Kranukenhaus
Bergmannstroſt gebracht. Beide Fahrzeuge wurden
leicht beſchädigt. Der Tote iſt der 34jährige Bahn-
arbeiter Bekelmann aus Quasnitz Seine Ehe
war kinderlos.

Am Sonntag mittag um 1 Uhr fuhr ein Per-
ſonenkraftwagen an der Ecke Große Ulrich-
ſtraße Univerſitätsring gegen den
dort aufgeſtellten Wegweiſer. Der Perſonenkraft-
wagen und der Wegweiſer wurden beſchädigt, Per-
ſonen wurden nicht verletzt. Am Montag vor-
mittag gegen 11.45 Uhr fuhr ein Motorradfahrer
von hinten gegen einen vor der Straßenbahn-
halteſtelle Magdeburger Ecke Halber-
ſtädter Straße haltenden Perſonenkraft-
wagen. Der Perſonenkraftwagen wurde leicht be-
ſchädigt; Perſonen wurden nicht verletzt.

Die nicht Frieden halten können
Der rachfüchtige Rollkutſcher

Sonnabend nachmittag gegen 15.15 Uhr wurde
das Ueberfallkommando nach der Sehdlitz-
ſtraße gerufen; dort war ein entlaſſener
Kutſcher gegen einen Fuhrunternehmer tätlich ge
worden. Der Mann wurde zum Polizeirevier ge
bracht.
Ein betrunkener Prügelheld

Um 5.30 Uhr wurde das Ueberfallkommando
nach der Privatſtraße Zimmermann ge-
rufen, wo ein Geſchäftsführer von einem Geſchirr-
führer, der entlaſſen werden ſollte, bedroht wurde.
Der Geſchirrführer, der angetrunken war, wurde
zum Polizeirevier gebracht.
Schläge vom ehemaligen Verlobten

Am Sonntag früh gegen 2.30 Uhr wurde eine
22jährige weibliche Perſon an der Ecke Hor-
dorferſtraße und Berliner Straße von
ihrem ehemaligen Verlobten überfallen und mit
einem harten Gegenſtand über den Kopf ge-
ſchlagen. Se trug eine blutende Wunde davon
und mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben.
Hiebe am BViertiſch

Am Montag früh gegen 2 Uhr wurde das
Ueberfallkommando nach einem Lokal in der
Kellnerſtraße gerufen, wo eine Schlägerei
entſtanden war. Ein Beteiligter wurde zum Poli-
zeirevier gebracht.
Auf der Walſtatt gefunden

Eine Stunde ſpäter wurde das Ueberfall-
kommando nach der Freiimfelder Straße
gerufen. Dort wurde ein Mann mit leichten Ver
letzungen im Geſicht und an den Händen ange-
troffen, der angab, von mehreren Perſonen über-
fallen und geſchlagen worden zu ſein. Die Täter
waren jedoch bereits geflüchtet.

len
Wohn gehe 1057

Stadttheater: „Die Herzogin von Chicago“ (S).
Walhalla: Das Senſationsgaſtſpiel Nonis und

weitere 7 Attraktionen (8),
C. T. am Riebeckplatz: „Fräulein Elſe“ (4, 6.10,

8.15).

C. T. Große Ulrichſtraße:
6.10, 8.15).

Ufa Alte Promenade: „Die wunderbare Lüge der
Nina Petrowna“ (4, 6.15, 8.20).

„Fräulein Elſe“ (4,

Ufa Leipziger Straße: „Die rote Tänzerin von
Moskau“ (4, 6.15, 8.20).

Schauburg: „Lach, Clown, lach!“ (3, 4.30, 6.30,
8.30).

Modernes Theater: Der gänzlich neue Spiel-
plan (8).

Kochs Künſtlerſpiele: Das erſtklafſige Kabarett-
Programm (68).

lebensgefährlich. Rakete: Das neue Programm (S).

c Sicherheit zuerst
r

eine berechtigte lorderung für den modernen Großverkehr. Auch beim Kaul lhres Wagens sollten
Sie sich zuerst davon überzeugen, ob diese Forderung in wirklich vollkommener Weise erfüllt ist.

Mercecles Benz Typ 350 (14/60 PS)
Vahren Sie einmal den

dann werden Sie finden, daß auch in der Klasse der mittelstarken Gebrauchswagen Mercedes-Benz

ein Modell besitzt, das in seiner stabilen Bauart und in seiner iunverwüstlichen Zuverlässigkeit ein-
fach unvergleichlich ist, das dabei ideale Fahreigenschaften besitzt und, als allergrößten Vorzug

ungewöhnlich niedrigen Preis:
6/7 sit2ige Pullman Limousine RM. 12 000.- ab Werk

Verkaufstelle IaMagdeburger Str. 59.
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Wenn man in der Bahn
etwas verliert

hilft nur eine vorſchriftsmäßige Verluſtanzeige

Hat ein Reiſender einen Gegenſtand im Zuge,
im Warteſaal oder ſonſtwo auf dem Bahngebiet
liegen gelaſſen, ſo begibt er ſich zwecmäßig, um
Nachforſchungen anſtellen zu können, nach demnächſten Fahne und fertigt dort eine Ver
luſtanzeige aus; der Bahnhof veranlaßt ſo-
dann die r der Verluſtanzeige nach
dem zuſtändigen Fundbüro.J kein n r in der Nähe, ſo genügt auch
ein kurzes Schreiben an das am Sitze
jeder Richsbahndirektion befindliche Fundbüro.
Das Schreiben muß enthalten: 1. den Tag des
Verluſtes; 2. die genaue Bezeichnung der Fahr
ſtrecke von bis oder, wenn der Gegen
ſtand auf einem Bahnhof liegen geblieben iſt, die
nähere Angabe des Ortes; 3. die Abfahrts
und Ankunftszeit des Zuges, damit die
Zugnummer ermittelt werden kann; 4. die genaue
Bezeichnung des verlorenen Gegenſtandes,
wobei die Beifügung einer kurzen Skizze J emp
fehlen iſt. 5. Angabe des Ortes und der Anſchrift,
wohin der Gegenſtand, falls er gefunden wird,

eſchickt werden ſoll.
Die Reklamationsſchreiben ſind ſtets an das

Reichsbahn-Fundbüro, nicht an die
Reichsbahndirektionen zu richten, da ſonſt Nach-
forſchungen nur verzögert werden.

Feuer zum Feſt
Die gute Stube ausgebrannt

Am 1. Feiertag abends gegen 7.15 Uhr wurde
die Feuerwehr nach der Mansfelder Straße
gerufen. Dort war in einer Der durch Kurz-
ſchluß der elektriſchen Plätte ein Brand ausge
brochen. Die Wohnſtube brannte zum Teil aus.
Die Gefahr wurde durch die herbeigerufene Feuer-
wehr nach Aſtündiger Tätigkeit beſeitigt.

Ein Kleiderſchrank in Flammen
Etwa um 10 Uhr wurde die Feuerwehr nach

der Burgſtraße gerufen. Dort war in einem
Hauſe ein Zimmerbrand entſtanden. Es brannten
in einem Schrank befindli a Die
Feuerwehr konnte nach kurzer Tätigkeit wieder
abrücken.

Schornſteinbrand in Ammendorf
Nachmittags n 3.15 Uhr entſtand inA m wer nhborf e einem Grundſtück in der

Straße Schulberg ein Schornſteinbrand, wobei
auch ein angrengzender Holzbalken in Brand geriet.Die Freiwi e ſereeh von Ammendorf löſchte
das Feuer und konnte nach einſtündiger Tätigkeit
wieder abrücken.

Direktor Stage
Am Pfingſtmontag verſtarb der Leiter des

SpeditionsVereins „Mittelelbiſche Hafen und
Lagerhaus A.-G.“, Zweigſtelle Halle, Direktor
Stage, im Alter von 48 Jahren. Der Ver-
ſtorbene hat das Unternehmen ſeit Eröffnung der

Zweigſtelle Halke im Jahre 1914 geleitet
und es auf ſeine heutige beachtliche Höhe gebracht.

pfingſtkonzert am Saaleſtrande

Das Halleſche Beamten- Orcheſter
und die Geſangsgruppe des Eiſen-
bahner Vereins veranſtalteten am zweiten
Pfingſtfeiertage vormittags im Garten der „Saal-
ſchloß- Brauerei ein großes Jnſtumental-
und Vokalkonzerkt, das mit Chorälen und
mit der Ouvertüre zu „Egmont“ von Beethoven
unter der Stabführung des Muſikmeiſters
Haupt eingeleitet wurde. Die Sänger unter
Leitung ihres Dirigenten Kapellmeiſters Sauer-
ſte in trugen hierauf volkstümliche Lieder vor,
wie „Unterm Lindenbaum“, „Die Loreley“ und
„Zauber“, die mit großem Beifall aufgenommen
wurden. Mit dem flotten Armeemarſch „Groß-
herzog Friedrich von Baden“ fand die ſchöne Ver-
anſtaltung ihren Abſchluß.

Nächtliches Gefecht in der Heide

Am Montag früh um 12.45 Uhr wurden drei
Brüder nach ihrer Angabe auf dem Wege von
Dölau nach Halle etwa 500 Meter weſtlich vom
Waldkater von mehreren Männern überfallen, ge
ſchlagen und mit einer Piſtole bedroht. Einer der
Brüder trug erhebliche Verletzungen am Kopf und
in den Händen dapon. Beim Eintreffen eines Be-
amten am Tatort waren die Täter verſchwunden.
Der Verletzte wurde auf der Wache verbunden und
onnte dann den Heimweg antreten.

Wochenmarkt nach den Feiertagen. Wie
olich nach Feſttagen, ſo wies auch der heutige
Wochenmarkt trotz des ſchönen Wetters, nur
inen ſchwachen Beſuch auf. Jmmerhin war er
in wenig beſſer, als dies gemeinhin der Fall zu
ſein pflegt, was wohl auf den vollſtändig ver
regneten Markttag am Sonnabend zurückzuführen
iſt, an dem die Händler ſo manchen treuen

e S An Ziz ſichrieder rei uswahl, beſonders in abar
er, der teilweiſe das mit 10 Pf. feil
zeboten wurde; auch Spargel gab es in den
erſchiedenen Qualitäten und Preislagen. Jm
brigen waren die Preiſe im großen und ganzen
unverändert.

Eine Hallenſerin als Köchin in Leipzig
zreisgekrönt. Bei dem Bezirkswett- und Aus-
cheidungskochen der Mitteldeutſchen Gaswerke für

das Reichswettkochen am 5. Juni in Berlin erhielt
den 2. Preis Frau Höllein Halle mit 16 v08
Punkten.

Giebichenſteiner Ufer ſtreckenweiſe geſperrt.
Das Giebichenſteiner Ufer wird zwiſchen Rain
und e gnom 22. Mai ab zu r45 Tage für den Reit- und Fahrverkehr geſperrt.

Ausgeſtaltungspläne

Dieſer Tage hielt der Verein „Landheim“
an der Städtiſchen Oberrealſchule in
ſeiner ordentlichen Hauptverſammlung
eine Rückſchau auf das verfloſſene Geſchäftsjahr

Zu Beginn e Studienrat Dr. Kopelk-
mit warmen Worten des heimgegangenen Ver-
einsvorſitzenden, des Oberſtudiendirektors Dr.
Grüttner der Verein hat einen ſchmerzliche.t
Verluſt erlitten: Der zu früh Dahingeſchiedene
war der Schöpfer des Landheims. Das Heim hat
er geſchaffen aus ſeinem edlen Herzen heraus,
um dem Wohle ſeiner Schüler zu dienen. Dem
Verein obliegt jetzt die Pflicht, des Verſtorbenen
Werk zu pflegen und zu hüten, ſolange es die
Verhältniſſe und die Kräfte irgend ermöglichen.
In dankbarer Verehrung weihte die Verſammlung
dem verehrten Toten ein ſtilles Gedenken.

Es wurde ſodann der Geſchäftsbericht
erſtattet, der zahlenmäßig belegt, zeigte, daß das
vergangene Landheimjahr ein gleiches Bild bietet
wie die beiden erſten Jahre. Es wurde weiterhin
ausgeführt, daß der

Betrieb des Heimes erheblich vereinfacht
iſt, indem Küche und Pflege des Hauſes in eine
Hand gegeben ſei, und zwar hat das Ehepaar
Richter ſehr erfolgverſprechend das Ganze
übernommen. Betont wurde, daß die Hauptſorge
des Vorſtandes auf gute und nahrhafte
Verpflegung zu tragbarem Preiſe gerichtet
ſei. Es iſt jetzt das Ziel, alle Schüler an den
Segnungen des Heimes teilnehmen zu laſſen, alſo
auch die wenigen, die noch ferne ſtehen, heranzu-
holen. Der Vortragende berichtete dann noch über
einige Einzelheiten, die dartaten, was alles getanworden iſt, um das Landheim und ſeinen Betrieb

u vervollkommnen und den Schülern denAufenthalt daſelbſt angenehm und fruchtbringend

zu geſtalten.
Danach entwickelte der Schatzmeiſter Rendant

Kloth ein Bild der Kaſſenverhältniſſe, das er-

Die im Jahre 1864 gegründete V. C. Turner-
ſchaft „Marchia“ zu Halle feierte vom 18. bis
21. Mai ihr 65. Stiftungsfeſt. Mit einem Schau-
turnen in der Univerſitätsturnhalle in der
Moritzburg begann am Sonnabend die großzügig
angelegte Feſtfolge. Die Aktivitas zeigte hier beſtes
Können. Zum Schluß gab das „Prellballſpiel“ den
jungen Semeſtern Belegenheit, ihre Geſchidlichteit
zu zeigen. Von der Empore ſchauten die Alten
Herren und die Damen herab und ſpendeten reichen
Beifall.

Nachdem an demſelben Tage noch ein Be-
grüßungsabend im Hotel „Stadt Hamburg“
ſtattgefunden hatte, verzammelten ſich die Feſttkeil-
nehmer am Sonntag früh zu einer Morgen-
feier in der „Loge zu den 3 Degen“. Jn vor-
bildlich einfacher und deshalb ſehr feſtlich wirkender
Weiſe war der große Saal geſchmückt. Venno Plätz
leitete das Halleſche Symphonie-Orcheſter. Frau
Dr Boeder trug Schuberts „Allmacht“ vor. Syn-
dikus Proffen der 1. Vorſitzende des A. H.-Ver-
bandes, hielt eine Gedächtnisrede für die Gefallenen.
Er kennzeichnete den Heldentod als heiligen Ge-
danken des Frontkämpferkums; ſie ſtarben, damit
wir leben. Sein Gedenken klang aus in der zuver-
ſichtlichen Hoffnung, die heilige Saat unſerer toten
Helden wird ein neues deutſches Reich ſchaffen.

Die Straßenarbeiten der Woche
Jn der Woche vom 21. bis 25. Mai werden

von der ſtädtiſchen Tiefbauverwaltung
oder in ihrem Auftrage nachſtehende größere
Arbeiten teils begonnen, teils fortgeſetzt:

Neubefeſtigung der Mansfelder
Straße zwiſchen Klaus- und Schieferbrücke, der
Ludwig-Wucherer- Straße zwiſchen Reileck
und Wilhelmſtraße, der Lutherſtraße zwiſche r
FriedrichEbertStraße und Wörmlitzer Straße,
des Waiſenhausringes zwiſchen Francke-
platz und Konigſtraße, der Boeltde ſtraße
zwiſchen Judenfriedhof und Straße Frohe Zu-
kunft, der Huttenſtraße zwiſchen Südfriedhof
und Beeſener Straße, der Straßen An der
Saalebahn und Vor dem Hamſtertor,
der Marsſtraße, des ſüdlichen Teiles der
Beethovenſtraße und des Platzes Am
Stadtgutweg, der Feldſtraße, der Her-
mannſtraße vor der dortigen Schule und der
Leſſingſtraße vor der dortigen Schule und
Befeſtigung des Bürgerſteiges entlang der Kaſerne
in der Artillerieſtraße, Herſtellung des öſt-
lichen Fußweges der Beeſener Straße zwiſchen
Huttenſtraße und Droſſelweg, eines Parkplatzes
am Königsplatz, eines gemauerten Kanals
in der Merſeburger Straße eines Tonrohr-
kanales in der Beeſener Straße, ſowie von
verſchiedenen Tonrohrkanälen in den Straßen
s 48 und S 43a und Bau eines Nachfaul-
behälters auf der Kläranlage.

halleſches Kunſtgewerbe auf Wanderſchaft

Leipzig Berlin --Danzig--Braſilien.
Außer den an dieſer Stelle ſchon erwähnten

n ſtellt die Kunſtgewerbe
ſchule Halle auf Burg Giebichenſtein Ende
Auguſt im Landesmuſeum zu Danzig Silber und
Textilarbeiten aus. Für Halle iſt anläßlich derBerufsſchultagung vom 4. l 6. ch eine

Im Sinn und Geiſte Dr. Grüttners

r das Landheim der Städtiſchen
berrealſchule

wies, daß wohl gewiſſenhafte Rechnung nötig iſt,
daß aber der Abſchluß ſich durchaus nicht un-
günſtig anläßt. Als Prüfer ſtellte Jnſpektor
Lichtenſtein unter Anerkennung der pein-
lichen Kaſſenführung den Antrag auf Entlaſtung
des Schatzmeiſters und des ganzen Vorſtandes,
der ohne jeden Widerſpruch angenommen wurde.
r Kopelke legte anſchließend die Bedeutung

er

Landheimſparkaſſe für die Eltern
der Schüler dar; es ſolle ſo die Aufbringung der
Aufenthaltsunkoſten erleichtert rden. Er
forderte darum zur allgemeinen Benutzung der
Kaſſe auf. Um das Käſſenweſen noch er-
ſprießlich zu geſtalten, wurde ein beſonderer
Ausſchuß gewählt; es gehören ihm Studienrat
Dr. Böttger, Kreisſparkaſſeninſpektor Hampe
und Bankbeamter Hecker an.

Zum Schluß wurde die Vorſtandserſatz-
wahl vorgenommen, die Poſtinſpektor Wölle
leitete. Zum Vorſitzenden wurde einſtimmig
Dr. Kopelke gewählt, der ſeit Gründung des
Vereins in der Landheimbewegung ſteht. Für die
durch ſein Weiterrücken freigewordene Stelle im
Vorſtand wählte die Verſammlung, dem Vorſchlag
des Lehrerkollegiums gemäß, den Studienrat Dr.
Reuter, und für das von Halle verzogene ver-
dienſtvolle Vorſtandsmitglied Er be trat Pfarrer
Voigt in den Vorſtand. Außer den Genannten
gehören zum Vorſtand als Schatzmeiſter Rendant
Kloth und als Beiſitzer Studienrat Dr.
Günther, Major Kriegel, Lehrer Schmidt,
Frau Warnſtorff und Poſtinſpektor Wöller,
letzterer für den „Verein ehemaliger Oberreal-
ſchüler.“

Mit dem Verſprechen, im Sinne Dr.
Grüttners die Landheimarbeit weiterzu-
führen, und den beſten Wünſchen für deren
ferneren Erfolg ſchloß der neue Vorſitzende die

Verſammlung. C.
65 Jahre Turnerſchaft „Marchia“
Mit Schauturnen und einer weihevollen Morgenfeier

J. a. B. Glumbowſtki hatte ſodann die Feſt-
rede übernommen „Der Anteil der Studentenſchaft
am Werden Deutſchlands“, ſo lautete das Thema.
Drei Gedanken ſeien dem auf breiteſter geſchicht
licher Grundlage beruhenden Vortrag entnommen:
Die deutſchen Studenten haben den Ehr gedanken
geoſchaffen. Sie haben ſtets den groß deutſchen
Gedanken verfochten, ihn verwirklicht und wer
den ihn weier als Richtſc nur betrachten, obgleich
ihnen deshalb ſtaatliche Anerkennung verſagt wird.
Die deutſchen farbentragenden Verbindungen, ins-
beſondere aber die Turnerſchaften, haben darüber
hinaus dem Turnen die geſellſchaftliche Aner-
kennung verſcrafft.

Am ſelben Nachmittag verſammelte das Märker-
haus die Teilnehmer zu einem A. H. -Feſtkon-
vent. Am Abend tamen ſodann Aktivitas, Jn-
aklive, Alte Herren und Vertreter befreundeter
Korporationen zu einem Zzeſtkommers in der
Degenloge zuſammen. Ein arbenprächtiges Bild
bot dieſe Zuſammenkunft, bei deren Reden Gedanken
der Vaterlandsliebe, des gern Mannesmutes,
deutſcher Treue und Offenheit ſtark in den Vorder-
grund traten. Den Schluß des offiziellen Teiles
bildete der Landesvater, das feierliche Gelübde auf
Brudertreue und ehrenvollen Dienſt am deutſch
Vaterlande.

Schülerarbeiten im „Roten
Turm“ geplant. Ab 1. Juni beginnt eine Wan-
derausſtellung durch Braſilien. Es werden
Silber-, Email-, Buchbinder- und keramiſche Er
zeugniſſe mitgehen. Jn Berlin wird a
Juni 1929 eine Dauerausſtellung bei A. rt
heim, Leipziger Straße, beginnen. Neben dieſen
Ausſtellungen beteiligt ſich die Kunſtgewerbeſchule
auch wieder vom 26. bis 31 Auguſt an der Leip-
ziger Herbſtmeſſe im Neuen Graſſi-
Muſeum.

Ausſtellung von

-—mZdJ

Landgemeindetag in Halle
Kritik an der Magdeburger Regierung

Der Vorſtand des Provinzialver-
bandes Sachſen im „Verbande der Preußi-
ſchen Landgemeinden“ hielt dieſer Tage eine
Sitzung in Halle ab.

Verbandspräſident Landrat a. D. Dr. Dr.
Gerecke berichtete über die Stellungnahme des
Spitzenverbandes zu Tagesfragen der Kommunal-
politik. Es wurde ſodann beſchloſſen, daß der
provinzſächſiſche Landgemeindetag, der Zu
ſammenſchluß ſämtlicher Gemeindevorſteher ſowie
der aller Kreisvertreter zu Mittwoch, 26. Juni.
nach Halle einberufen wird. Vorausgehen ſoll
eine Geſamtvorſtandsſitzung am Freitag, 31. Mai,
und zwar in Unterteutſchenthal.

Der Vorſtand befaßte ſich noch mit einer merk
würdigen Stellungnahme der Regierung in
Magdeburg, die, im Ge zu anderenProvinzen, im Se ennest für
Jugendpflege eine Mit r Leere
lichen Selbſtverwaltung üſſig „u

e erforderlichen
Verwalten des

eindevorſteher

halten ſcheint. Man
Schritte gegen dies
Oberpräſidenten
Böttge- Unterteutſchenthal wurde zum Ver-

er c im g le flege r n ru irkherſehese delegiert. v

Silber etwa 12 Mark. und in Gold etwa
120 Mark.

Wie wird das Wetter
Was der amtliche Bericht ſagt

Die am 1. Pfingitfeiertag über Norddeutſchland
liegende Kaltfuftzunge hat ſich am Montag weiter
nach Oſten gewendet und unſeren Bezirk freige-
t desgalb waren die Morgentempera-u ren am 2. Feiertage bei uns um etwa 3 Grad
a r als vor 24 Stunden. Doch lagen die tief-
ten Temperaturen während der Nacht in Garde-
legen und Schkeuditz wieder auf null Grad in zwei

eter Höbe; am Boden ſelbſt kann es dabei leicht
efroren habe Ein Hochdruckkern liegt zurzeitüber der Gremart und wird nach Südoſten ab-
iehen. Ueber Nordeuropa hat ſich ſeit geſtern einev i e ruckrinne von Jsland bis zum Schwar-

zen Meere ausgebildet, die zunehmenden Einfluß
auf unſer Wetter erlangen wird.

Ausſichten: Heiter, trocken, wärmer, nachts ſehr
kalt.

Die Opfer des Froſtes
Ein Vortrag beim Gartenbauverein Halle

Der Gartenbauverein Halle hielt
dieſer Tage im „St. Nikolaus“ ſeine Monatsver-
ſammlung ab. Stadtgartendirektor Berckling
berichtete eingehend über die Pflanzenfroſt-
ſchäden, die durch den ſtrengen diesjährigen
Winter überall angerichtet wurden.

Der Winter des Jahres 1928/„29 war unge
wöhnlich durch die Stärke des Froſtes, die mit
ungefähr 30 Grad Kälte ſeit etwa 150 Jahren
in Mitteleuropa nicht annähernd vorgekommen iſt,
weiter durch die Dauer der Kälteperiode, die
vom 11. Dezember bis Anfang März reichte, und
ſchließlich durch ſeine Ausdehnung über ganz
Europa. Ein Monat, wie der diesjährige Fe-
bruar, der eine Mitteltemperatur von Minus 11
bis 12 Grad aufwies, iſt hier noch nicht beobachtet
worden. Die Kälte erreichte im Nordoſten
mehr als 40 Grad und zog ſich in breiter
Zone mit 26 bis 30 Grad unter Null bis Weſt-
frankreich und Südengland. Von Schottland über
Jsland bis Grönland erſtreckte ſich dagegen ein
Wärmegebiet.

Die Froſtſchäden ſind bei uns beſonders an den

immergrünen Gewächſen Efeu, Buchs-
baum und Nadelhölzern beträchtlich. Auch
unſere einheimiſche Fichte und die Waldkiefer
der Heide haben etwas gelitten; im übrigen die
aus feuchtem Klima ſtammenden Sorten mehr als
die aus trockenem Klima eingeführten. Auch
neugepflanzte Bäume, ebenſo Obſt-
bäume, die im Vorjaghre ſtark getragen haben,
und in anderer Art geſchwächte, ſind mehr ge-
ſchädigt.

Es wurde aber geraten, jetzt die Entwick-
lung, wenn möglich, noch abzuwarten, weil man-
ches austreibt, auch Adventivknoſpen entwickelt,
was bereits verloren ſchien.

Bezüge aus ehrenamtlicher Tätigkeit
ſind ſteuerpflichtig!

Die „Deutſche Beamtenbund Korreſpondenz“
teilt mit: Ebenſo wie die Bezüge der ehrenamt
lichen Vorſitzenden von Ortskranken-
kaſſen nach einem Urteil des Reichsfinanzhofs
vom 21. Dezember 1927 (VI A 639/27), unterliegen
auch die Bezüge der ehrenamtlichen Vorſitzenden
von Unfallberufsgenoſſenſchaften ge-
mäß 8 36 Abſ. 1 des Eink u menſteuergeſetzes nach
einem Urteil desſelben Gerichtshofs vom 14. Mätez
1929 (VI A 548/28) dem Steuerabzug von
Arbeitslohn.

Kinderfeſt im Zoo. Am Mittwoch, dem
22. Mai, a 3 Uhr findet ein Kinderfeſt unter
Leitung ron „Onkel Mühle“ ſtatt. Konzert und
Kinderbeluſtigungen aller Art, wie Luftballon-
ſteigen, Eſelreiten, Ponyfahren, Kaſperle-Theater,
verſprechen einen abwechſelungsreichen Nach-
mittag. Neben heiteren Vorträgen im Saal
wird auch ein großer Feſtzug durch den Tierpark
vier Freude auslöſen. Der Eintrittspreis iſt wie
immer ſehr mäßig gehalten und beträgt für Er-
wachſene 50 Pfennig und für Kinder 25 Pfennig.
Abonnenten ſind frei.

SaalſchloßBrauerei, Jnh. Paul Winkler,
Eingang Seebener Straße und an der Saale.
Ausgedehnte Ziergarten und Parkanlagen, herr-
liche Baumblüte. Geſellſchaftshaus mit großen
und kleinen Sälen für Vereins- und Privatfeſt-
lichkeiten. Zwei große Parkkonzerte, heute, Diens-
tag, Görlach- Orcheſter morgen, Mittwoch, Berg-
kapelle; Eintritt frei, Beginn 244 Uhr. Renn-
bahn Terraſſe: Dienstags, Donnerstags
und Sonntags Konzerte.

Bergſchenke. Heute, am dritten Feiertag,
und morgen, Mittwoch, nachmittags Konzerl.
Eintritt frei

Hofjäger. Ab morgen, Mittwoch, finden die
regelmäßigen Mittwoch Nachmittag Garten-
Konzerte ſtatt; Görlach-Orcheſter.

Weinberg. Heute, Diens!ag, inden in den
Weinbergsterraſſen nachmittags Konzert und
abends Feuerwerk ſowie Tanz ſtatt.

Schurigs Walbkater. Heute und morgen
konzertiert die verſtärkte Hauskapelle ab 3.30 Uhr
nachmittags.

Vereinsnachrichten

M von ften nwerden ilen
Königin LuiſeVund (Ortsgruppe Halle). Wirhalten unſere nächſte Mitglie aheng ge

meinſam mit dem Stahlhelm am Donnerstag, dem
23. Mai, abends 8 Uhr in der „Saalſchloßbrauerei
ab. Wir bitten alle Kameradinnen um ihr Er
ſcheinen, möglichſt im Dienſtkleid.

Biochemiſcher Verein Halle. Mittwoch, 22. Mai

t 7 r r ein Vortragmi ildern durch Herrn Piller aus Spandanſtatt über „Die herein thelten als Geiße,
ihre Entſtehung und Verhütung“,
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Provine
Das pſychiſch kranke Kind

Tagung der Vereinigung für Wohlfahrtspflege
Nordhauſen, 21. Mai.

Die Nordhäuſer Tagung der Vereinigung für
Wohlfahrtspflege, über die bereits berichtet wurde, behandelte in drei eingehenden
Referaten das pſychiſch kranke Kind in ſeiner Be-
deutung für die Wohlfahrtspflege. Oberarzt Dr.
von Rohden aus der Landesheilanſtalt Niet-
leben gab einen klaren Ueberblick über die ver-
ſchiedenen Erſcheinungsformen der Pſychopathie,
die er als ein Grenzgebiet zwiſchen ſeeliſcher Ge-
ſundheit und Krankheit bezeichnete. Dr. Peuſt-
Magdeburg berichtete ſodann über die Maß-
nahmen der offenen Fürſorge für die ſeeliſch
Anormalen, die nicht anſtaltspflegebedürftig ſind.
Die Heimfürſorge für das pſhchopathiſche Kind
ſtellte Dr. Jſermann-Nordhauſen, der als
Leiter eines Pſychopathenheimes auf eine große
praktiſche Erfahrung zurückblickt, in ſeinem
Referat eingehend dar.

Neue Anfrage im Falle Claus
Die deutſchnationale Fraktion hat im

preußiſchen Landtag in Sachen des Oberbürger-
meiſters Claus in Eisleben eine Kleine Anfrage
eingebracht, in der es zum Schluß heißt: „Wird
der Herr Miniſter das Diſziplinarver-
fahren gegen Claus, das jetzt nicht angeſtrengt
werden kann, da Claus durch die Gültigkeit des
Abbaubeſchluſſes außerhalb des Amtes ſteht, ſo
fort eröffnen laſſen, falls etwa der perſönliche
Einſpruch des Claus gegen den Abbaubeſchluß
Erfolg haben ſollte?

Kann der Herr Mimiſter zur Beruhigung der
mit Recht erregten Bügerſchaft Eislebens die Er-
klärung abgeben, daß die Staatsregierung alle in
Betracht kommenden Schritte unternehmen wird,
um jede Fortſetzung der Wiederaufnahme amt-
licher Tätigkeit durch eine derart zur Bekleidung
eines hohen öffentlichen Amtes völlig un-
geeigneten Perſönlichkeit wie Claus auszu-
ſchließen

Spuren grauer Vorzeit
g. Köthen, 21. Mai.

Ein 5000 Jahre altes Gräberfeld iſt beim
Abräumen einer Sandgrube im benachbarten
Biendorf freigelegt worden. Zuerſt ſtießen
die Arbeiter auf ein langgeſtrecktes Skelett, deſſen
Alter Kreiskonſervater Götze auf etwa 5000
Jahre ſchätzte. Leider war es ſchon vor dem
Vergen. etwäs beſchädigt worden. Geſtern wurde
ein ſehr guterhaltenes ſteinzeitliches Hocker-
grab freigelegt. Das ebenfalls 4500 bis 5000
Jahre alte Skelett war unbeſchädigt. Am Fuß-
ende des Grabes fand man ein ungebranntes
Tengefäß. Die Nachforſchungen werden feoart-
geſetzt.

Mord und Selbſtmord
Leipzig, 21. Mai.

Dieſer Tage hat der Schneider Friedrich Max
Mießbach die Wirtin des „Café Körner“ in der
Körnerſtraße, die ledige Luiſe Arnold, erſchoſſen
und hat ſich dann durch Kopfſchuß ſelbſt getötet.
Mießbach war verheiratet, hatte aber trotzdem
ſieben Jahre lang ein Verhältnis zu der von
ihm nun ermordeten Arnold unterhalten. Er
nützte dieſes Verhältnis ſchamlos aus, indem er
ſich ſtändig Geld von der Arnold geben ließ, das
er mit anderen Frauen verbrauchte. Die Arnold
hat ſchließlich mit ihm gebrochen. Mießbach forderte
nun erneut 40 Mark durch telephoniſchen Anruf;
die ihm aber verweigert wurden. Jn großer Wut
eilte er zu dem Lokal, riß die Tür auf, gab zwei
Schüſſe auf die Arnold ab und erſchoß ſich dann
ſelbſt.

Pom Zuge zermalmt
Jena, 21. Mai.

Als am Pfingſtmontag vormittag der Zug 8.17
Uhr, der von Weimar kommt und nach Gera fährt,
am hieſigen Weſtbahnhof abfahren wollte, beſtieg
die Witwe des Polizeioberwachtmeiſters Biſchof
ein Abteil, obwohl der Zug ſchon in Bewegung
war. Die Frau rutſchte ab, kam unter den Wagen
und wurde zermalmt. Die Frau war ſofort tot.

Durch Klatſchſucht ins Zuchthaus

d. Halberſtadt, 21. Mai,
Jnfolge von Klatſch war zwiſchen Haus-

bewohnern Feindſchaft entſtanden. Weil die
Hausbeſitzerin gern die zunliebſame Mietpartei
heraus haben wollte, ſuchte ſie durch allerlei
Klatſch zwei Frauen zu einer falſchen Aus-
ſage vor dem Mietsſchöffengericht zu veran
laſſen. Das kam ans Licht, und die Haus-
beſitzerin mußte ihr verwerfliches Tun mit

Das tauſendjährige Oommitzſch
Viele geſchichtliche Erinnerungen in dem freundlichen

Elbeſtädtchen
al. Torgau, 20. Mai,.

Jn den Pfingſttagen ſchloß ſich ein kleines,
abſeits der großen Heeresſtraßen liegendes, nur
durch ſeine blühende Tonwareninduſtrie weiteren
Kreiſen bekanntes Landſtädtchen am Elbeſtrand,
Dommitzſch, dem Reigen der Jahrtauſend-
feiern an, die, dem geſchichtlichen Werden folgend,
in das Gebiet zwiſchen Saale und Elbe und
darüber hinaus vordringen. Tauſend Jahre
de utſch! ſo lautet die mit Vorbedacht gewählte
Deviſe der Heimatfeſtveranſtaltung; denn vor
rund 1000 Jahren begann mit der Errichtung
Meißens, des feſten deutſchen Bollwerks im
Daleminzierlande, die ſpezifiſche deutſche Entwick-
lung des Mittelelbegebiets.

Der Fremdling, der in dieſen Tagen ſeine
Schritte nach der feiernden Stadt wendet, wird
allerdings vergebens nach ſichtbaren Spuren einer
tauſendjährigen Vergangenheit ſuchen er wird
vergeblich nach zerfallenen und bemcroſten Stadt-
mauern, nach alten Patrizierbauten eder male-
riſchen Stadttoren Ausſchau halten, die wie
anderswo die Romantik längſt entſchwundener
Jahrhunderte in die Gegenwart hineintragen.
Ein ſauberes, aber auch etwas nüchternes
Städtchen, das mit den vier Hauptſtraßen und
den ſchmucken Häuſerreihen zu beiden Seiten
keinen anderen und beſſeren Reiz als den der

Freundlichkeit und Saunberkeit
beſitzt, gemahnt Dommitzſch in ſeiner Schlichtheit
mehr an ein beſcheidenes Landmädchen, wie anders-
wo verſchnörkeltes Giebelwerk an eine Rokoko-
dame und trotzige Türme an wehrhafte Ritter
erinnern mögen.

Wenn auch arm an ſichtbaren Zeugen aus ver-
gangenen Jahrhunderten, ſo iſt Dommitzſch doch
nicht ganz ſo arm an geſchichtlichen Er-
innerungen. Vor tauſend Jahren ſtreiften
die Schrecken und Furcht verbreitenden ungariſchen
Reiter die ſorbiſche Fiſcherſiedlung. Unmittelbar
darauf folgte dann die Gründung der Burgwarde
an der Elblinie entlang. Bereits in einer Ur-
kunde vom Jahre 965 wird das im Sorbengau
Nizizi liegende Dumoz erwähnt. Mit der
Feſtigung der ſtaat'chen Verhältniſſe in den
Grenzlanden kamen dann in den folgenden Jahr-
hunderten flämiſche Siedler in das Land, und
1223 wurde durch eine Stif ung Heinrichs des
Erlauchten, Markgrafs von Meißen, in Dom-
mitzſch eine Niederlaſſung des deutſchen Ritter-

ordens gegründet. Zwei Jahrhunderte ſpäter
durchzogen plündernde Huſſittenhorden das fried-
liche Elbtal, und im Anfang des folgenden Jahr-
hunderts öffnete ſich das Land Luthers Lehre.
Der große Reformator hat ſelbſt zu wiederholten
Malen Dommitzſch auf ſeinen Reiſen von Witten-
berg nach Torgau beſucht und wahrſcheinlich in
der Marienkirche gepredigt. Bereits arg ge-
plündert von den ſpaniſcher Hakenſchützen im
Schmalkaldiſchen Kriege, ging das Städtchen im
Schwedenkriege 1637

vollends in Rauch und Aſche

auf. Jm Siebenjährigen Kriege hallte der
Kancnendonner von den Süptitzer Höhen in die
Ohren der ängſtlichen Bewohner. Nach der Not-
zeit von Preußens Niedergang ſah Dommitzſch
als preußiſches Hauptquartier 1813 das
Morgenrot der Freiheit aufflammen.

Wirtſchaftlich wurde die Entwicklung des Elb-
ſtädtchens durch die fruchtbare Elbaue beſtimmt,
die Möglichkeit zu ergiebiger Landwirtſchaft und
auch Viehzucht, in früheren Zeiten hauptſächlich
Pferdezucht gab. Das Vorkommen rreichlicher
Tonlager im Stadtforſt Labaun begünſtigte
die Entwicklung der keramiſchen Jnduſtrie, deren
Erzeugniſſe nicht nur im eigenen Vaterlande,
ſondern auch im Auslande geſucht werden. Die
ehemals blühende Bierbrauerei iſt nur noch ge-
ſchichtliche Erinnerung.

Von allen Gebäuden der Stadt hält einzig
noch der mächtige Backſteinbau der Marien-
kirche, die rund fünf Jahrhunderte Dommitz-
ſcher Geſchichte miterlebt hat, die Erinnerung an
verklungene Zeiten aufrecht, obgleich das nach dem
Brande des alten errichtete neue, in ſeiner
Architektonik nicht unſchöne, aber zu moderne
Rathaus dicht neben der Kirche den geſchicht-
lichen Eindruck mehr verwiſcht als unterſtreicht.

Wenn Dommitzſch ſeine Tauſendjahrfeier be-
geht, dann iſt dies keine Ueberheblichkeit anderen
Städten gegenüber, die beſtrahlt von fürſtlicher
oder biſchöflicher Gunſt im Glanze einer ruhm-
vollen geſchichtlichen Vergangenheit ſtehen. Der
Strom der Zeit ging, wenn auch öfter als einmal
in wilden Strudeln, ſtill an ſeinen Mauern
vorüber. Aber die Geſchlechter, die in
ſeinen Mauer. kamen und gingen, wußten zu
Zeiten die Waffen ebenſogut zu führen wie den
Pflug, und die Heimatſcheolle iſt ebenſo getränkt
vom Schweiße arbeitſamer Menſchen wie von dem
Blut tapferer Streiter.

einem Jahr Zuchthaus büßen, denn die
gegen das Schöffengerichtsurteil eingelegte Be-
rufung wurde von der Strafkammer verworfen.

Die Rache eines Entlaſſenen
d. Halberſtadt, 21. Mai.

Zu ſchweren Ausſchreitungen einer Rotte
Landfriedensbrecher iſt es kürzlich in der Schützen-
ſtraße gekommen. Ein Arbeiter, der in der
Papierfabrik beſchäftigt war und entlaſſen
werden ſollte, hatte ſelbſt die Stellung auf-
gegeben. Er hatte ſich eingeredet, daß an dieſer
geplanten Entlaſſung der Meiſter der Fabrik
ſchuld ſei und dieſem nun Rache geſchworen. Der
Arbeiter hatte ſich zur Ausführung ſeines Planes
mehrere Helfershelfer verſchrieben, die ſich
eines Abends gegen Arbeitsſchluß in der unteren
Schützenſtraße zuſammenrotteten, um dem Meiſter
aufzulauern. Als der Meiſter mit ſeinem Vor-
arbeiter die Fabrik verlaſſen wollte, ſah er die
Rotte, kehrte wieder um und erbat fernmündlich
polizeilichen Schutz. Von der Polizei wurden dem
Bedrohten ſchnellſtens zwei Polizeibeamte
als Begleiter zugewieſen. Jm ſelben Augenblick,
als die beiden Beamten mit dem Meiſter und dem
Vorarbeiter an der Rotte vorbei wollten, fielen die
Aufſäſſigen über die Beamten her, um ihnen die
Opfer ihres geplanten Ueberfalls gewaltſam zu
entreißen. Da die Ruheſtörer ſich in der
Uebermacht befanden, ſahen ſich die Beamten ge-
zwungen, von der Waffe Gebrauch zu machen.
Den Beamten gelang es auch, ſich mit Hilfe der
blanken Waffe die Angreifer vom Leibe zu
halten. Als ſchließlich Verſtärkung kam, konnten
die Haupträdelsführer feſtgenommen werden.

Rabiate Gäſte
Schmalkalden, 21. Mai.

Als ſich dieſer Tage der Jnhaber einer hieſigen
Gaſtwirtſchaft weigerte, einigen jungen Burſchen
aus berechtigten Gründen kein Vier mehr zu ver-
abreichen, kam es zu einer wüſten Keilerei.
Die Gäſte fielen nach einem heftigen Wortwechſel
über den Gaſtwirt her und verprügelten ihn der
maßen, daß er ſich in ärztliche Behand-
lung begeben mußte. Erſt nachdem die Polizei
herbeigerufen worden war, gelang es, die Ruhe
wiederherzuſtellen.

Gefängnis für ungetreue
Beamte

Quedlinburg, 21. Mai.

Die Veruntreuungen in der Stadthaupt-
kaſſe haben nunmehr vor dem Amtsgericht
ihre Sühne gefunden. Der Stadtrentmeiſter
Julius O. erhielt wegen Unterſchlagung und Un-
treue fünf Monate Gefängnis. Der Magi-
ſtratsinſpektor Friedrich H. erhielt einen Monat
Gefängnis bei Zubilligung von Bewährungsfriſt.
O., der Vorſteher der Stadthauptkaſſe war, hatte
H. verſchiedentlich veranlaßt, ihn für ſeine Privat-
zwecke Gelder aus der Stadthauptkaſſe zu zahlen

Richtige Anſiedlerberatung

Unkenntnis und Unerfahrenheit führen immer
wieder dazu, daß Siedlungsbewerber in die
Hände ungeeigneter Ratgeber fallen, die ihre Un-
erfahrenheit zu eigenſüchtigen Zwecken ausbeuten.
Siedlungsbewerber, die richtig beraten werden
wollen, wenden ſich am beſten an die Vermitt-
lungsſtelle für Anſiedlerberatung im preußiſchen
Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und
Forſten.

Perſonalveränderungen im Wehrkreis IV

Ernannt mit 1. Juni 1929: Major von
Obſtfelder, St. d. 3. Div., z. Krd. d. II. I. R. 11.

Mit 31. Mai 1929 ſcheiden aus Oberſt-
leutnant Rühle von Lilienſtern, A.-R. 4.

Mit 1. Juni 1929 werden verſetzt Haupt-
mann Enke, Komdtr. d. T.-Ueb.-Pl. Münſingen
(Württ.) i. d. J.-R. 12; Rittmeiſter Schulz,
F.-A. 2, i. d. S.-A. 4; Oberleutnant Schilling,
Pi.-B. 4, z. Komdtr. v. Glatz. Mit 1. Mai
1929 verſetzt: Major Ehrhardt, St. d.
1. Div., i. d. J.R. 10.

Deſſau. Die Direktion der Straßenbahngeſell-
ſchaft hat beſchloſſen, die Straßenbahn-
ſchaffner abzubauen. An ihre Stelle treten
wieder Schaffner, die zugleich als Führer aus-
gebildet werden.

Gotha. Jn der Zeit vom 6. bis 8. Juli findet
Du ha das 29. Thüringer Bundesſängerfeſt
ſtatt.

Reichszwiſchenkredite
und Kleinwohnnngsbau

Merſeburg, 21. Mai.

Die Preſſeſtelle des Landeshauptmanns teilt

mit: Der W e e t derPronvinz Sachſen hat ſich in ſeiner n ung
u. a. mit der Frage der Reichszwiſchenkredite be
faßt. Das Reich beabſichtigt, mit Rückſicht aufſeine Kaſſenlage die Zwiſchenkredite zur Förde

rung des Kleinwohnungsbaues, die es 1926 zur
Verfügung geſtellt hatte, nach Ablauf der vorge
ſehenen dreijährigen Friſt zurückzuziehen.
Der Verwaltungsrat wird beim Miniſter für
Volkswohlfahrt dahin vorſtellig werden, daß beim
Reichsfinanzminiſterium darauf hingewirkt werden
möchte, im Jntereſſe der Errichtung von Klein
wohnungsbauten die gewährten Reichsgzwiſchen
krdite der Stadtſchaft zu belaſſen.

Der Saal auf der Brücke
Oker, 21. Mai.

Der Saalneubau auf der großen Brücke über
die Oker am Romkerhaller Waſſerfall
zur Erweiterung des alten Gaſthauſes von Hultſch
bietet gegenwärtig ein recht intereſſantes Bild.
Die gewaltige Eiſenbetonbrücke, auf der der
18 Meter lange und 15 Meter breite neue Saal
erbaut wird, iſt fertiggeſtellt und gleich nach dem
Feſt ſollen die Bauarbeiten an dem Saal be-

innen, dem noch in der gangen Saalbreite eine
234 Meter breite Terraſſe vorgelagert wird. Die
rgen im alten Gaſthaus ſind im weſentlichen
eendet.

Eine Friedenseiche zerſtört
St. Vernhard bei Hildburghauſen, 21. Mai.

Während eines Gewitters wurde die am 10. Mai
1871 aus Anlaß der Friedensunterzeichnung
zwiſchen dem Deutſchen Reich und Frankreich ge-
pflanzte Friedenseiche von einem Blitzſtrahl ge
troffen und ſchwer mitgenommen, ſo daß ſie jetzt
wegen Zuſammenbruchsgefahr ganz entfernt wer
den mußte. Sonderbarerweiſe wurde keine der
vier umſtehenden Linden, die am Jahrestag der
Völkerſchlacht bei Leipzig im Jahre 1918 zur Er
innerung an vier Kriegsteilnehmer angepflanzt
worden waren, durch Blitzſchlag oder die um
ſtürzende Eiche beſchädigt.

Köthen, Profeſſor Dr. Frederick Du pré wurde
zum Prorektor der Gewerbe-Hochſchule (Friedrichs-
Polytechnikum) gewählt.

k. Köthen. Am Abend des erſten Feſttages iſt
in der Badeanſtalt in der Münzeſchen Sandgrube
die Tochter der dort beſchäftigten Bademeiſterin,
die 16jährige Elſa Wittwer, ertrunken. Das
an Krämpfen leidende Mädchen fuhr in einem
Kahn auf dem ziemlich tiefen Gewäſſer, erlitt da
n epileptiſchen Anfall und ſtürzte aus dem
Kahn.

Nordhauſen. Ein hieſiger Gewerbetreibender
hatte ſein Dienſtmädchen wegen Diebſtahls ent
laſſen. Jetzt wurden ihm von dem gleichen Mäd
chen nicht weniger als 1500 Mark und zwei Spar
kaſſenbücher geſtohlen. Das Mädchen iſt mit ſeinem
Liebhaber bereits auf der Reiſe.

Meuſelwitz. Jm Petſaer Tagebau ſtürzte ein
Grubenzug, beſtehend aus der Lokomotive
und acht Wagen, die Böſchung hinab. Dem
Lokomotivperſonal gelang es, ſich noch durch Ab-
ſpringen zu retten.

Mügeln. An der chemiſchen Fabrik ereignete
ſich an der Gabelung der Leisniger Landſtraße und
des Nebitzſchener Weges ein ſchwerer Auto
unfall. Als ein Mietsauto des Mügelner Be
zirks die genannte Stelle paſſierte, fuhr ein mit
zwei Perſonen beſetztes Motorrad in voller Fahrt
das Mietsauto an. Beide Fahrer wurden ſchwer
verletzt ins Bezirkskrankenhaus Mügeln einge
liefert, wo ſie ſpäter ihren ſchweren Verletzungen
erlegen ſind.

Quedlinburg. Beim Angeln fing der Gaſtwirt
Reinecke in der Vode einen Aal, der drei Pfund
wog und eine Länge von 99 Zentimekter aufwies.

Weißenfels. Nachts drangen Diebe in das
Pfarrhaus in Geuſa ein. Den Dieben fielen
Wäſche und andere Wertgegenſtände in die
Hände.

Weißenfels
Berechtigte Veſchwerde. Auf Grund einer

Beſchwerde an den Magiſtrat wurden die Arbeiten
an der Aſphaltierung der gherktre eingeſtellt,
um dadurch einen ungehinderten Paſſage- und
Geſchäftsverkehr zu ermöglichen

Aſchersleben
Ein J. G. Werk in Aſchersleben. Die

zwiſchen der J. G. Farbeninduſtrie und
der Maſchinenfabrik Wolf geführten Verhand
lungen bezüglich der Vermietung von brik
räumen an die J. G. ſind jetzt zu einem chlu
gelangt. Die J. G. Farbeninduſtrie übernimm
einen Teil der Fabrikanlagen, in denen ſie ein
Stickſtofflager errichten wird. Es ſollen
hier zunächſt 40 000 Tonnen Stickſtoff-Düngemittel
gelagert werden.
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Rennen in Hoppegarten

JgnisRennen (3300 Mark, 1600 Meter). 1. M.
J. Oppenheimers Graf Jſolani E. Grabſch),
2 Ledum (M. Schmidt), 8 Feldjäger (J. Raſten-
berger). To. 18:10, Piatz 12, 20, 19:10. Ferner:
BVlanker Hans Alexandrig, Hünfeld, Munge, So-
nate, Königskind.

Seemärchen- Rennen (3900 Mark, 2400 Meter).
1. Frau V. Dierigs Hartſchier (J. Vinzenz),
2. Tuor (A. Bleuler), 3. Smaragd (H. Zehmer).
Tot.: 60:10, Platz 27, 21:10. Ferner: Türken-
bund, Otis, Botofago.

Neſigode- Rennen (5200 Mark, 1400 Meter).
1. Hauptgeſtüt Altefelds Dominica (E. Hu-
guenin), 2. Sendbote (H. Bählke), 3. Lebensretter
R. Kaiſer. Tot.: 21:10, Platz 15, 30:10. Ferner

eeball.
Sirocco- Rennen (3900 Mark, 1000 Meter.

1. O. Blumenfelds und R. Samſons Goldoni
E. Haynes), 2. St. Robert (E. Grabſch), 3. Vipida

Narr). Tot.: 50:10, Platz 19, 18, 28:10. Fer-
ner: Mumm, Friedrichshafen, Rohrſpatz, Gemma,

Marchetta.
Jubiläums Preis (30 000 Mark, 2000 Meter.

1. r. S. A. v. Oppenheimns Markgraf
4 Zehmiſch), 2. Serapis (E. Grabſch), 3. Audax

Schmidt). Tot.: 59:10, Platz 25, 14. Ferner:
art, Jmpreſſioniſt, Fockenbach.

GEreif- Rennen (2800 Mark, 1400 Metker). 1.
Seidlitz-Sandres Praxedis (K. Vieſechk),

2. Aſſuan E. Haynes), 3. Felſen (P. Ludwig).
Tot.: 126:10, Platz 27, 15, 21:10. Ferner: Broſa,
Kadewitt, Roſenherzog, Tarnhelm, Morgenrot,

Parmenedis, Alter Schlag, .Vineta, Gra-
iebe, Gunhilda, Moniſt, Seefalke, Amadeus.

Barkas Rennen (3300 Mark, 1600 Meter).
1. O. Trauns Edu (Ch. Korb), 2. Electrola
H. iſch). 3. Truſt (P. Ludwig). Tot.: 86:10,Ka 30, 108:10. Ferner: Dalie, Funker,

Comptendorf, Tantor, Kanzler, Teja,
Aula, Falſtaff, Othello, Servilia, Judica,

Don Joſe, Galan, Radames, Aſtrolog.

Rennen in Dresden
Preis von Pillwitz (3500 Mark, 2000 Meter).

1, G. Ehrenfrieds Fernländer (H. Baum-
2. Taugenichts (Hr. Quaſt), 3. Lefels

Obltn. v. Metzſch). Tot.: 21:10, Platz 16, 19:10.
Sansſouci, Enzian, Ruth.

Preis von Rödern (3000 Mark, 1200 Meter.
1. G. Ehrenfrieds Bonbonniere (E. Grabſch),
2, Meton R. Zachmeier), 3. Ledon (A. Sajdik).
Tot.: 10, Platz 12, 14, 18. Ferner: Votz, Aſtarte,

Minka.
Preis von Lindenau (3500 Mark, 1400 Meter).

1. K. Dies ge n t 2. u 9Grabſch), Sciſt Wenzel). :10,Platz 3 15, 19:10. Ferner: Der Fakir, Nettelbeck,

Nicodemes, Senta.
Gro iner Jagdrennen (4200 Mark, 4000

Meter. 1. Arth. Teskes Raute (Hr. Quaſt),
2. Gerwin (H. E. Rupprecht), 3. Liberius (Baum-

Tot.: 48:10, Platz 18, 19:10. Ferner:
kur II, Treu und Glauben.

h (6000 Mark, 1400 Meter). 1. St.
Eg s Randgloſſe (E. Huguenin), 2.Surya R. Zachmeier), 8. Formoſus (A. Ebert).
Tot.: 110:10, Platz 88, 81, 48. Ferner: Araber,

Oberon II, Honoria, Sergius, Dietmar,

rr), 3. Ordonno (G. Ja-
nek. Tot.: 89:10, Platz 16, 15, 16:10. Ferner:
Tod und Leben, L'Hombre, Ruhr, Roſenlippe.

Die Pfingſtergebniſſe im Ligafußball
Wacker gegen St. Pauli Ham

Olympia German
Die Feiertagsſpiele finden ſeit Jahren nicht den

Anklang, um das Riſiko übernehmen zu können,
einen namhaften Gegner nach hier zu verpflichten.
Trotzdem hatten ſich am 1. Feierlag auf dem Wacker-
platze zum Spiel

Wacker St. Pauli Hamburg 2:0 (1:0)
reichlich 1500 Zuſchauer eingefunden. Die Gäſte
rechtfertigten voll und ganz das in ſie geſetzte Ver
trauen. Die aus lauter jungen talentierten Spie-
lern beſtehende Rannſchaft führte ein gutes Paß-
und Flügelſpiel vor. Jhr Eifer ſtellte den einiger
Spieler von Wager in den Schatten. Ein Verſager
war bei den Hamburgern lediglich der Rechtsaußen,
der einen ſchwarzen Tag hatte. Die Hintermann-
ſchaft der Gäſte war mit Knieſche in der Ver-
teidigung ſehr gut. Wacker trat abermals mit
Erſatz für Keindorf und Thomas an; die Hinter-
mannſchaft konnte daher nicht recht befriedigen.
Gut war vor allem Heiſe, der durch ſeine be-
freienden Schläge angenehm auffiel. Dem Sturm
fehlte vor dem gegneriſchen Tore wieder der nötige
Druck. Bräutigam war wieder der unermüdliche
Draufgänger; auf ihm laſtet in letzter Zeit zu viel
Arbeit.

Vom Anpfiff weg entwickelten beide Mann-
ſchaften ein flottes Tempo. Mit ſchnellen Paßzügen
geht es auf und ab. Jn der 6. Minute verſchenkt
Klaäges freiſtehend die Führung für Hamburg.
Hädicke und Schlag laſſen dann einige gute Sachen
aus. Das Spiel iſt gleichverteilt. Jn der
22. Minute krönt dann Bräutigam einen gut
eingeleiteten Angriff mit einem unhaltbaren Tor-
ſchuß, ſo daß Wacker 1:0 in Führung gehen kann.
Bis zum Schluß der erſten Spielhälfe werden
beiderſeits noch gute Torgelegenheiten ausgelaſſen.
Nach dem Seitenweckhſel ſpielt Riemann Mittel und
Schulz rechten Läufer, Hertzig Verteidiger. Dieſe
Umſtellung macht ſich angenehm bemerkbar. Wacker
wird nunmehr leicht feldüberlegen; der Sturm
arbeitet teilweiſe recht leichtfertig. Nachdem
Nummel in der 5. Minute durch energiſches Ein-
greifen den Ausgleich der Gäſte verhinderte, kann
Böttge in der 25. Minute auf 2:0 erhöhen. Mit
dieſem Stande und einem Eckenverhältnis von 5:2
für Wacker wird das Spiel beendet. Das Ehrentor
hätten die recht ſympathiſchen Gäſte verdient.

Jm Spiel
Boruſſia Olympia Germania Leipzig 4:1 (1:1)

warteten beide Mannſchaften mit guten Leiſtungen
auf. Trotzdem Borm ſſig ohne Meißner und Paul-
mann antrat, konnte die Mannſchaft erneut unter
Beweis ſtellen, daß Halles Spielſtärke die der Leip-
ziger Mannſchaften übertrifft. Damit ſoll aber die
Leiſtung der Gäſte nicht geſchmälert werden; denn
bis zum Halbzeitpfiff waren ſie den Schwarzweißen
durchaus ebenbürtig. Das Remis bei Halbzeit ent
ſpricht dem Spielverlauf. Nach etwa 20 Minuten
Spielzeit geht Leipzig durch gutes Flügelſpiel in
Führung. Boruſſia gleicht noch vor dem Seiten-
anf durch verwandelten Elfmeter aus. Nach der
Pauſe kommt Boruſſia mehr auf und kann bereits
in der 2. und 4. Minute durch Schubert zwei
Erfolge buchen. Hermann Rehm als Mittel-
ſtürmer erhöht dann in der 30. Minute auf 4:1.
Boruſſias Hintermannſchaft war gut, ebenfalls
Schubert im Sturm. Wernicke im Tor (früher
Eintracht gab ein gutes Debut.

V. f. L. Merſeburg ſchlug Eintracht 5:2 und
unterlag gegen Gotha 01 0:2.

99 Merſeburg verlor in Plauen gegen den Vogt-
ländiſchen Fußbalklub 0:5, konnte aber am zweiten

burg 2: O Boruſſia gegen
ia Leipzig 4:1
Feiertag gegen B. S. C. Elſterlerg einen glatten
6:2-Sieg landen.

r

Mitteldeutſcher Fußball
Nordweſtſachſen: S. Vg. Leipzig gegen

Wacker- Chemnitz 6:1, Fortung gegen Sportfreunde
3:6, V. f. B. Leipzig gegen Chemnitz B. C. 3:3.
Oſt ſachſen: S. Vg. Dresden gegen D. S. V.
Saaz 3:2, Brandenburg Dresden gegen Schwaben-
Augsburg 2:1, Fußballring Dresden gegen Leu-
Braunſchweig 5:3 Weſtſachſen: Zuwickauer
S. C. gegen V. f. B. Plauen 4:2, V. f. L. Schnee-
berg gegen PreußenChemnitz 2:7, V. f. L. Schnee-
berg gegen Eintracht Altenburg 1:4, S. C. Planitz
gegen S. B. C. Plauen 0:2. Vogtland: S. Vg.
Falkenſtein gegen V. f. B. Glaucha 7:2, 1. F. E.
Reichenbach gegen V. f. L. Hohenſtein 5:4, S. S.
Markneukirchen gegen Viktoria-Zerbſt 3:5, Sturm-
Reichenbach gegen Deſſau 05 5:4. Thüringen:
S. C. Weimar gegen Dresdenſia-Dresden 2:2,

Verfügung ſtehenden Raum unmöglich, den viel
Es iſt leider bei dem beſchränkten hier zur

1. S. V. Jena gegen Preußen-Duisburg 5:1,
V. f. B. Erfurt gegen S. Vg. Erfurt 0:9, Viktoria-
Coburg gegen Gera 04 4:8, 1. F. C. Greiz gegen
Dresdenſia-Dresden 3:3. Elbe V. f. B. Staß-
furt gegen Staßfurt 00 1:8, Fortuna- Magdeburg
gegen V. f. B. Remſcheid 5:1, Preußen gegen
Feuerwehr 4:2, Viktoria 96- Magdeburg gegen
St. Pauli-Sport 1:4.
Fußball im Reich

Einen 6:1-Sieg des 1. F. C.Nürnberg über
Hertha B. S. C. gab es in Berlin am Pfingſtſonn-
tag. Die über 30 000 Zuſchauer waren von dem
kraftloſen Spiel Herthas außerordentlich enttäuſcht.
Halbzeit 4: 1. Die Fußballſpiele in Süd-
deutſchland brachten als wichtigftes Ergebnis
in der Runde der Meiſter die Ermittlung des
zweiten ſüddeutſchen Vertreters BayernMünchen,
da Karlsruher F. V.-Germania Brötzingen und
V.f. L. Neckarau-Wormatia Worms beide nur 1.1
unentſchieden ſpielten. Jn den weſtdeutſchen
Meiſterſchaftsſpielen ſchlug in der Runde der
Erſten Meidericher S. V. mit 4:2 Boruſſia
MürnchenGladbach.

Die internationale A. D. A. C.-Länderfahrt
nahm in Nürnberg ihren Anfang. Die erſte
Etappe, zu der 104 Krafträder ſtarteten, führte
nach Brünn.

Pfingſten bei Rot-Weiß im Grunewald
Der heroiſche Kampf Moldenhauer-Prenn im Herrendoppel

(Südafrika) im Damen Einzel gegen Frau
v. Reznicek, die ihre Gegnerin in endloſem

ſeitigen Eindrücken beim Turn
Tennis-Turnier-Clubs am Sonnabend und Sonn
tag auch nur annähernd gerecht zu werden. Groß-
artig und hinreißend der Sport, der eine auch
bei RotWeiß vorher noch nicht
reichte, glänzend das geſellſchaftliche Bild, in dem
das offizielle Berlin, das diplomatiſche Korps und
bekannte Erſcheinungen aus der
ſtrie, aus Kunſt und Wiſſenſchaft und vom Theater
und Film ſtark vertreten waren!

Die Fülle der Zuſchauer,
die bei dem prachtvollen Wetter am Sonntag die
ſchönen Anlagen am Hundekehlenſee derart in An-
ſpruch nahm, daß zeitweiſe an ein Durchkommen
kaum zu denken war, iſt jedenfalls reichlich auf
ihre Koſten gekommen.

Wegen der am Dienstag in Paris beginnenden
franzöſiſchen Meiſterſchaften mußte das Turnier
am Montag beendet ſein. Der infolge des Regens
gänzlich ausgefallene Freitag hatte eine gewiſſe
Zeitnot hervorgerufen und die
endigung in Frage geſtellt.
durch anerkennenswerte

worden.
Wir gehen nur auf einige überragende Spiele

ein. Der Kampf Froitzheims gegen du Plaix
Es gelang dem be-

reits nervös und luſtlos gewordenen Altmeiſter
mit bewundernswerter Energie, nach Verluſt des
erſten Satzes den Franzoſen, deſſen weiche Bälle
ihm allerhand zu ſchaffen machten, in den beiden
anderen regelrecht niederzuringen. Cochet ſpielte
ſich mühelos über Miſhu, Kleinſchroth und Kehr-

am Sonnabend war heroiſch.

ling in die Vorſchlußrunde durch
gegen Moldenhauer anzutreten, dem es nicht leicht
fiel, Hughes 8:7, 7:5 abzutun.
runde ſtehen ſich Prenn und Menzel gegenüber,
welch letzterer Froitzheim, bei dem ja ſchließlich
das Alter immer mehr mitſpricht,
leicht ſchlug. Die große Ueberraſchung des Sonn
tags war das Erliegen der Favoritin Frl. Heine

Dieſe Befürchtung iſt
Schnelligkeit in

Spielabwicklung mittlerweile gegenſtandslos ge-

ier des Lawn-KBallwechſel

Schlußrunde
erlebte Höhe er-

Bankwelt, Jndu-
und Frau

rechtzeitige Be
die zum

der

und hat morgen
Cochet
in vier Sätzen,
ander Matejka,

Jn der Schluß-

überraſchend

geradezu
Frl. Heine den, erſten Satz ohne ein Spiel ziem-
lich gelaſſen aus der Hand gegeben hatte.

am
zwiſchen Frl. Außem und Frau v. Reznicek ab
ſpielen. Jm Damen-Doppel fiel die Entſcheidung
erwartungsgemäß
Heine-Neave, die ſich ſicher gegen Frl. Peitz

Stephanus behaupteten.
Spiele, ſo ſpannend ſie in Einzelmomenten auch
waren, traten aber zurück gegen das gewaltige

Rennen geworfen hatte.
Sudetendeutſchen war ebenſo ſenſationell wie der
Sieg von Frau v. Reznicek im Damen-Einzel
über die deutſche Meiſterin Fräulein Außem.

zermürbte, nachdem
Die

Montag wird ſich nunmehr

an die Südafrikanerinnen

Alle dieſe

Finale im Herren-Doppelſpiel, das die Welt
meiſterkombination Cochet-Brugnon gegen

Moldenhauer-Prenn
zuſammenbrachte.
lichen leichten Sieg der Franzoſen gerechnet, ſo
gewahrte man bald mit Erſtaunen die ausgezeich-
nete Haltung des deutſchen Paares, das faſt im
Handumdrehen den erſten Satz mit 6:4 an ſich
riß. Damit nicht genug, ſah es auch im zweiten
Satz lange recht kritiſch für die Franzoſen aus,

erſtenmal einige Reſerven
mußten, um dieſen Satz 6:3 für ſich zu retten.
Nach Verluſt des dritten Satzes glaubte kaum noch
jemand an Prenn-Moldenhauer, aber die beiden
wuchſen dann im vierten Satz über ſich ſelbſt
hinaus und lieferten einen Kampf auf Leben und
Tod, der wiederholt die Zuſchauer zu lauten Bei-
fallskundgebungen hinriß.
Franzoſen mit 10:8 zeigt, wie hart das Ergebnis
erkämpft iſt; ſie verdanken es
Vorhandſchlag, dem das deutſche Paar
Dauer nicht gewachſen war.

Hatte man hier mit dem üb-

einſetzen

Der endliche Sieg der

raſanten
auf die

Charil. Buresch.

ihrem

Am Pfingſtmontag, dem Schlußtag, ſchlug
im Herren-Einzel den Prager Menzel

nachdem dieſer vorher hinterein-
Froitzheim und Prenn aus dem
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Handel
Internationale Textilwoche

Allgemeines: Eine gemeinſame Sorge
aller europäiſchen Textilinduſtrien iſt die neue
gollvorlage der amerikaniſchen Regierung. Sie
iſt dazu beſtimmt, die amerikaniſche Induſtrie
bei dem erwarteten Abflauen des bisherigen
gochkonſums in den U. S. A. einigermaßen
ſicherzuſtellen. Von den Zollerhöhungen ſind vor
nehmlich betroffen Wollſtoffe, Kunſtſeidefabrikate
und Baumwollſtoffe, ferner auch Leinenwaren und
Fertigkonfektion. Deutſchland würde beſonders
durch die neuen Wollſtoffzölle betroffen werden,
zumal der deutſche Wollſtoffexport nach den Ver
einigten Staaten in den erſten beiden Monaten
d. Js. auf ein Drittel der Vorjahrsmenge im
gleichen Zeitraum zurückgegangen war. Abände-
rungen durch das Repräſentantenhaus ſind noch
möglich, es beſteht aber Neigung, die Vorlageraſ durchzubringen. Der Weuiſche Groß
handelsindex für Textilien lag am Stichtag des
s Mai mit 1439 nur mehr knapp 8 Punkte über
dem Geſamtindex. Der Verband Schleſiſcher
Textilinduſtrieller hat für den 25. Mai den Be
ginn einer Geſamtausſperrung feſtgeſetzt, die
mit dem Scheitern der Lohnverhandlungen be-
gründet wird.
Baummwolle: Man ſchätzt gegenwärtig das

amerikaniſche Anbaugreal auf 49 Millionen
Acres, was eine Rekordziffer wäre. Trotz vorüber
gehenden Anziehens der Notierungen herrſcht
daher kein Vertrauen in den Baumwoblhreis.
Ein Zoll auf Rohbaumwolle, wie man ihn von
der amerikaniſchen Zollvorlage erwartet hatte, iſt

C

Rückgang der Jndexziffer für Kgrarſtoffe

Die auf den Stichtag des 15. Mai berechnete
Großhandelsindexziffer des Statiſtiſchen Reichs-
amtes iſt mit 135,8 gegenüber der Vorwoche (136,0)

leicht zurückgegangen. Von den Haupt-
gruppen hat die Jndexziffer für Agrarſtoffe um

v. H. auf 126,7 (127,2) und die Jndexziffer für
Kolonialwaren um 0,5 v. H. auf 125,4 (126,0) nach
gegeben. Die Jndexiffer für induſtrielle Rohſtoffe
und Halbwaren ſtellte ſich auf 131,3 (131,4) und die-
jenige für induſtrielle Fertigwaren auf 157,4 (157,3).

nicht beantragt, ſo daß die Abſatzgefahr für
äghptiſche Baumwolle beſeitigt iſt. Allerdings
wird auf dem äghptiſchen Markt erſt wideer
Feſtigkeit einkehren könnnen, wenn die Angſt-
anſchaffungen der amerikaniſchen Jmporteure ver-
braucht ſind.

Baumwollgar nie und »gewebe: Die
britiſchen Exporte von Baumwollgarnen während
der erſten vier Monate des Jahres ſind im
ganzen nur wenig, in Nummern über Nr. 80
jedech erheblich gegenüber der Vergleichszeit des
Lorjahrs geſunken. Augenblicklich iſt in der
äghptiſchen Sektion die Nachfrage nach feinen
Garnen jedoch zufriedenſtellend, in Garnen aus
amerikaniſcher Baumwolle geht der Bedarf
gerade eben mit einer verringerten Produktion
mit. Die Notierungen der Stuttgarter Börſe
bom 15. Mai waren gegenüber dem 1. Mai um
einen Dollarcent für Garne rückläufig, für Ge-
webe dementſprechend. Wie ſehr der Baum-
wollſtoffepport von der Finangzierungsfrage ab
hängt, zeigt das Beiſpiel Belgiens: der belgiſche
Export in dieſer Branche geht immer mehr
zurück, weil die Fabrikanten ihren auswärtigen
Abnehmern nicht ſg roße und langfriſtige
Kredite gewähren können wie die Engländer und
Jtaliener.

Wolle und Wollfabrikate: Die Lon-
doner Wollauktion iſt zu Ende gegangen, ohne daß
die Tendenz ſich gegenüber den Eröffnungstagen
weſentlich geändert hat. Eher iſt die Zurück-
haltung der Käufer noch größer geworden, denn
es wurde auffallend oft über Zurückziehung von
Leſen berichtet. Deutſchland kaufte hauptſächlich
mittlere ungewaſchene Kreuzzuchten, Frankreich.
feinere Kreuzzuchten. Jn letzter Zeit wird öfters
die den Londoner Auktionen beigemeſſene Be
deutung als übertrieben bezeichnet; richtig iſt,
daß nur noch etwa ein Achtel der Auſtralſchur in
London umgeſetzt wird, aber trotzdem hat nun
einmal die Autorität Londons als Wollhandels-
blotz ein zäheres Leben, als man nach den effek
wen Umſätzen erwarten ſollte. Großes Auf-
ſehen erregt in Textilkreiſen eine neu Kunſtwoll-
faſer, die der franzöſiſche Erfinder einer eng
liſchen Geſellſchaft verkauft hat. Die Faſer wird
aus Rohjute gewonnen, in Miſchung mit Wolle
erwendet und koſtet umgerechnet ca. 1,70
Mark das Kilo. Der Name der Faſer iſt „N. T.“

land iſt die mit Flachs bebaute Fläche dies Jahr
Kößer als im Vorjahr. Zurzeit drücken ruſſiſche
Flächſe auf den Rohſtoffpreis. Die lettiſche Re
gierung hat beſchloſſen, demnächſt ihr Flachs-
monopol aufzugeben und ſtatt deſſen einen Aus-
führzeoll auf Flachs einzuführen. Die Grün-
dung der New Horker Vörſe für Jute und Jute-
gewebe iſt vollzogen.

Seide: Die Preiſe für Rohſeide haben in
leßter Zeit infolge amerikaniſcher Nachfrage
was angezogen, ſind aber im gangen eher auf
aſteigender Linie; iſt doch die Weltſeidenproduk-
on 1928 um Millionen Kilo, d. h. auf890 000 Kilo geſtiegen.

h Braunkohlenrevier Meuſelwitz Roſitz. Jm
April wurden 466 614 (491 855) Tonnen Braun
ohle gefördert. Davon konnten 72 663 (80 150) To.

els ſolche unmittelbar abgeſetzt werden. Aus
Zagebauten ſtammten 57,94 (58,75) Prozent der
Keſamtförderung. Es wurden 226 648 (224 700) To.
eriketts hergeſtellt. Auf Stapel befanden ſich am
Ende des Berichtsmonats 8496 (2818) To. Briketts.
Die Herſtellung von Naßpreßſteinen betrug 883

(Die in Klammern beigefügten Zahlen

Flachs und Leinen, Jute: Jn Deutſch

Die Deutſchnationale Volkspartei, die
Chriſtlichnationale Bauernpartei und die Deutſche
Bauernpartei (Fehr) haben im Reichstag vier
agrarpolitiſche Anträge eingebracht, und zwar:
Ueber die Aufhebung der agrariſchen Zwiſchenzölle,
die Erhöhung der Zollſätze für Vieh und Fleiſch,
die Verſchärfung der Fleiſcheinfuhrbeſtimmungen
und die Verbeſſerung der veterinärpolizeilichen
Beſtimmungen. Der erſte Geſetzentwurf betrifft
den Artikel I des Geſetzes über Zolländerungen
vom 15. Juli 1927 und beantragt die Strei-
ch ung der Ziffer J. Zur Beurteilung werden die
Zollſätze vor dem Kriege, die gegenwärtig gelten-
den, die Sätze nach der Aufhebung für die meiſt-
begünſtigten und für die nicht meiſtbegünſtigten
Länder, die Vorkriegsgebrauchszölle, umgerechnet
nach dem allgemeinen Lebenshaltungsindex von
156,5 und der Vergleich der valoriſierten Zölle
einander gegenübergeſtellt. Jn der Begründung
wird erklärt, inwieweit die autonomen Zollſätze
oder die vertraglich gebundenen Zollſätze nach
Aufhebung der Zwiſchenzölle praktiſch
von Wirkſamkeit waren. Es folgt die Aufzählung
der Gründe für die Aufhebung: Die Zollſätze
müſſen, ſo heißt es, im Vergleich zu der gegenüber
1913 geſunkenen Kaufkraft unſeres Geldes
valoriſiert werden, wobei Deutſchland mit ſofort
wirkender Kraft zur Anbahnung der Valoriſierung
die autonom feſtgeſetzten Zwiſchenzölle aufheben
kann. Eine ungünſtige Beeinfluſſung der Welt-
marktlage des deutſchen Getreidebaues liege in
dem Kredit- und Preisdumping der großen über-
ſeeiſchen Getreideexportſtauten. Jn gleicher
Richtung wirke die protekrioniſtiſche andels
politik wichtiger europäiſcher Zuſchu ß gebiete,
wie Jtalien, Spanien, Polen u. a. m., die die
überſeeiſchen Dumpingeinfuhren zum Schaden der
übrigen Länder, m Deutſchlands, von
den eigenen Märkten ab drängen. Dieſe un-
günſtige Lage des deutſchen Getreidebaues finde
ihren Ausdruck in der Entwicklung der Ge
treidepreiſe, insbeſondere im Vergleich zu
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Die wichtigſten Häfen Europas
Nach dem Geſamtverkehr berechnet, hat Ham-

burg den größten Umfang unter den europäiſchen
Kontinentalhäfen. Lediglich London und Hongkong
haben einen größeren Verkehr. Berechnet man
aber den Mittelwert von Ein und Ausgang der
Schiffe, dann ſinkt Hamburg an die vierte Stelle
unter den europäiſchen Häfen.

Der Poſtſcheckverkehr im März
Ende März waren 956 720 Poſtſcheckkonten

gegen 931 712 im entſprechenden Vormonat vor-
handen. Der Zugang in den erſten drei
Monaten des laufenden Jahres betrug nur 7426
gegen 9336 in der gleichen Zeit des Jahres 1928.
Die Guthaben der Poſtſcheckkonten betrugen im
Durchſchnitt der Monate Januar März 609,21
(586 07) Mill. Rm. Die Buchungen beliefen ſich
im gleichen Zeitraum auf 177,32 (173 79) Mill. über
einen Betrag von 35 714 (35 248) Mill. Mark.
Hiervon wurden bargeldlos 80,44 (80,15) Prozent
beglichen. Jm Ueberweiſungsverkehr mit dem
Ausland war ein Umſatz von 43,20 (30,75)
Mill. Mark zu verzeichnen.

Die Allgemeine Deutſche Kreditanſtalt, Leipzig,
übernimmt die ſeit 1888 beſtehende Bankfirma
Altenburg u. Lindemann, Naumburg
a S., an der ſie bisher kommanditiſtiſch beteiligt
war, um ſie als Filiale fortzuführen.

A.G. Sächſiſche Werke, Dresden. Die ordent-
liche Hauptverſammlung genehmigte den Abſchluß
für 1928, wonach aus einem Reingewinn von
3 827 768 (3 786 597) Rm. eine Dividende von
wieder 10 Prozent auf die voll dividendenberechtig-
ten Aktien Lit. A und von 5 Prozent auf die auch
für 1928 mit halber Dividendenberechtigung aus
geſtatteten Aktien Lit. B verteilt werden ſoll.

Gothaiſche Kohlenſäure-Werke (SondraWerke)
A.-G., Berlin. Jn der ordentlichen Hauptver-
ſammlung wurde der Abſchluß für 1928 einſtimmig
genehmigt und beſchloſſen, aus dem einſchließlich
167 603 (97 427) RM. Gewinnvortrag verbleibenden
Reinüberſchuß von 229 221 RM die Divi-
dendenzahlung für das Aktienkapital von
998 000 RM. mit 5 Prozent aufzunehmen.

Maſchinen und Werkzeugfabrik A.G. vorm.
Paaſchen, Köthen. Die Geſellſchaft erwartet einen
größeren Auftrag. Davon wird die Höhe der Rück
ſtellungen und auch die Dividende abhängen.
Jm Vorjahre verteilte die Geſellſchaft 14 Pro-ſind diejenigen des Vormonats zent Dividende

Zollproblem und Landwirtſchaft
Aufhebung der Zwiſchenzöll e Verſchärfung der Fleiſch-

einfuhrbeſtimmungen
anderen Staaten. Die mangelnde Anpaſſung wich-
tiger Agrarzölle ſei auch nicht im Vergleich zu den
Jnduſtriezöllen an den geſunkenen Geldwert zu
rechtfertigen. Der zweite Entwurf betrifft
Aenderungen der Poſitionen 103, 104, 106 und 108
des Zolltarifs über Rindvieh, Schafe und Schweine,
ſowie Fleiſch ausſchließlich des Schweineſpecks ſo-
wie genießbarer Eingeweide von Vieh (ausge-
nommen Federvieh) friſch, gefroren, einfach und in
feiner Zubereitung. Der dritte Antrag verlangt,
die Vorlage eines Geſetzentwurfes zur Ergänzung
des Viehſeuchengeſetzes vom 26. Juni 1909
vorzulegen, durch den zwecks beſſerer und einheit-
licher Durchführung der veterinär- und ſanitäts-
polizeilichen Vorſchriften die Reichsregierung er-
mächtigt wird, Beſtimmungen über die Errichtung
von Seegrenzſchlachthäuſern, über den
Betrieb in ihnen, über das von den Ländern bei
der Einfuhr von Vieh und Fleiſch in die See-
grenzſchlachthäuſer zu beobachtende Verfahren ſo
wie über ſonſtige erforderliche Maßnahmen zu
treffen. Der vierte Antrag bezieht ſich endlich
auf die Vorlage eines Geſetzes, wonach der S 12
Abſatz 2 des etzes betr. die Schlachtvieh-
und Fleiſchbeſchau vom 3. Juni 1900 in
vollem Umfange wiederhergeſtellt werden ſoll. Be
gründet wird dies durch das Jntereſſe des Schutzes
der menſchlichen Geſundheit ſowie durch die Not
wendigkeit, die Einſchleppung von Tierſeuchen zu
verhüten, was, wie es heißt, daß Verbot der Ein-
fuhr jeglichen Fleiſches rechtfertigen würde. Wenn
dieſe Notwendigkeit bei Schaffung des Reichsfleiſch-
beſchaugeſetzes nicht Rechnung getragen worden
wäre, ſo ergäbe ſich daraus, daß die geſundheits-
und veterinärpolizeilichen Belange ſchon damals
weitgehend zugunſten der handelspolitiſchen Jnter-
eſſen zurückgeſtellt worden ſeien. Nach Fortfall
der im Kriege zur Aufhebung geführten Gründe
ernährungspolitiſcher Art ſei daher als Mindeſt-
maß die lückenloſe Wiederherſtellung der Siche-
rungen zu fordern, die im S 12 des R. Fl. G. ge-
geben wären.

Schleizer Kleinbahn A.-G., Weimar
Die Geſellſchaft, die bekanntlich im Jahre 1928

unter Beteiligung der A.G. Thüringiſche Werke,
des Deutſchen Reiches und anderen gegründet
wurde, verſendet erſt nach der Hauptverſammlung
ihren Bericht für das Geſchäftsjahr 1928. Auf
der Teilſtrecke Gräfenwarth-Saalburg wurden die
zu Beginn des Berichtsjahres in Angriff ge
nommenen Unterbauarbeiten nahezu fertiggeſtellt.
Für die Vollendung der geſamten Strecke bis
Ebersdorf ſtehen Mittel nur für die Strecke von
Schleiz bis Saalburg zur Verfügung, während
die Finanzierung der reſtlichen Strecke
noch nicht geklärt iſt. Das Geſellſchaftskapital iſt
vorläufig noch nicht in Anſpruch genommen. Die
erforderlichen Mittel wurden aus dem vom Lande
Thüringen bewilligten Zuſchuß von 260 000 Rm.
und aus Förderungsmitteln der A.G. Obere
Saale gedeckt. Eine Gewinn und Verluſtrechnung
iſt wieder nicht aufgemacht. Jn der Vermögens
rechnung ſtehen ÄAktienkapital 1,2 Mill. Rm.,
Darlehen der Erwerbsloſenfürſorge 79 800 Rm.
Auf der anderen Seite nicht eingezahltes Aktien
kapital 600 000 (900 000) Rm., Bauarbeiten, die
die Koſten des Bahnbaues als auch die not-
wendige Beteiligung an den Brückenbauten der
A.G. Obere Saale enthalten, 611 682 (35 011)
Rm., Bankgutheben, Kaſſe und Außenſtände
63 082 (264 757) Rm.

Elektriſche Kleinbahn im Mansfelder Revier,
Halle. Der Aufſichtsrat beſchloß, auch in dieſem
Jahre keine Dividende zur Verteilung zu
bringen. Es ſind Abſchreibungen in der üblichen
Weiſe vorgenommen und Zuweiſungen an den Er
neuerungsfonds. Der Betrieb der elektriſchen
Kleinbahn, der ſeit Ende 1922 ruht, wird, wie be-
reits gemeldet, nicht wieder eröffnet, ſondern an
Stelle des Kleinbahnbetriebes ein Auto-
omnibusverkehr eingerichtet. Für die Durch
führung iſt mit einem anderen Eiſenbahnunter-
nehmen eine neue G. m. b. H. gegründet worden.

Maſchinenfabrik Buckau R. Wolf A.G. in
Magdeburg hat ihke ſtillgelegte Aſcherslebener
Maſchinenfabrik zum weſentlichen Teil an die J. G.
F arbeninduſtrie verpachtet, die dort ein
Zentrallager für Stickſtoffdüngemittel, in
dem 800 000 Zentner eingelagert werden ſollen, zur
Verſorgung der mittel deutſchen Land-
ſchaft einrichten will. Die Auslieferung der
Düngemittel übernimmt die Firma Guſtav
Ramdor A. -G., Getreide- und Düngemittel-
handel in Aſchersleben.

Schichauwerft in Danzig. Dieſer Tage lief auf
der Schichauwerft in Danzig das Einſchrauben-
MotorTankſchiff „Hanſa“ für die Aktlantie-Tank-
Rhederie G. m. b. H. Hamburg, vom Stapel.
Dieſes Schiff iſt das ſechſte Tankſchiff, das in
den letzten Jahren von der Firma F. Schichau ge
baut worden iſt. Der Brutkoraumgehalt iſt etwa
6500 Regiſtertonnen und der Nettoraumgehalt etwa
3700 Regiſter-Tonnen. Der Antrieb des Schiffes
erfolgt durch einen SchichauSulzer-Zweitakt-
Dieſelmotor neueſter Konſtruktion. Der Motor hat
6 Zylinder von 600 mm Bohrung und 1080 mm
Hub und leiſtet bei etwa 110 Umdrehungen
in der Minute 2800 indizierte Pferdeſtärken. Um
den Wirkungsgrad des Antriebes zu erhöhen, hat
das Schiff ein ſtromſchnittiges- Ruder neueſter
Konſtruktion nach dem Syſtem von DrJng. Oertz
erhalten. Die Geſchwindigkeit des vollbeladenen
Schiffes ſoll 11 Knoten in der Stunde betragen.

Thüringer Mode- und Ausſtattungshaus
Richard Reibſtein A.-G., Erfurt. Das Erfurter
Kaufhaus Reibſtein iſt jetzt in eine Aktien-
geſellſchaft unter obigem Namen umgewandelt
worden. Der bisherige Firmeninhaber, Kommer-
zienrat Fritz Straßburg, hat bei der Grün-
dung 99 Prozent des zunächſt 400 000 Rm. be-
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h Weh J 1229u u r WDie Gegenüberſtellung der bereinjigten Ein-
nahmen und Ausgaben der einzelnen Rechnungs-
jahre ſeit 1924/25 zeigt, daß vur für das Rech-
nungsjahr 1921 ein Ueberſchuß von 537 Mill.RM. vorhanden war. Jn allen darauffolgenden
Rechnungsjahren haben „eigentlichen“ Ein-
nahmen zur Deckung der tatſächlichen Ausgaben
niemals ausgereicht.

Die deutſche Zuckerproduktion
im April

Jm Monat April wurden rohe Rüben nicht
mehr verarbeitet. Die Verarbeitungsziffer der
Vormonate in Höhe von 114803 497 D.-Ztr. (im
Vorjahre 106 570 548 D.-Ztr.) erfährt ſomit
keine Veränderung. Rohzucker wurde im
April 1 142 084 D.-Ztr. und Verbrauchszucker
18 705 D.-Ztr. verarbeitet. Die Geſamtverarbei-
tung der bisherigen Monate der Kampagne
1928/29 erreicht ſomit für Rohzucker 9 682 832 (im
Vorjahre 9 949 668) D.-Ztr. und für Verbrauchs-
zucker 166 550 (177 288) D.-Ztr. Gewonnen
wurden im April 22327 D.-Ztr. Rohzucker aller
Art und 1058273 D.-Ztr. Verbrauchszucker.
Die Geſamtgewinung ſeit dem 1. September 1928
übertrifft alſo die der Vorjahrskampagne bei
Rohzucker um rund 1,2 Millionen Doppelzentner,
12 966 027 D.-Ztr. gegen 11 776 293 D.-Ztr.,
während die Verbrauch s zuckergewinnung mit
13 791 678 D.-Ztr. (i. V. 13 402 327 D.-Ztr.) nur
eine verhältnismäßig geringe Steigerung er-
fuhr. Die Geſamherſtellung in Rohzuckerwert be-
rechnet betrug im April 35 319 D.-Ztr., vom
1. September bis 80. April 18 422 226 D.-Ztr.
gegenüber 16 521 1183 D.-Ztr. in der gleichen Be
richtszeit des Vorjahres.

Goldvermehrung der Bank von England
Die Goldreſerven der Bank von England be-

liefen ſich in der am 8. Mai beendeten Woche auf
160 213 172 Lſtr. gegen 158 216 669 Lſtr. in der
Vorwoche. Gegenüber dem 29. April 1925 iſt eine
Vermehrung des Goldbeſtandes von 6 806 857 Lſtr.
feſtzuſtellen. Von den in der Berichtswoche am
offenen Markt verfügbaren 289 000 Lſtr. Gold
barren ſicherte ſich die Bank von England 194 900
Lſtrl. Jn der Zeit vom 6.--13. er. wurden
1 844 710 Lſtr. Gold, hauptſächlich aus Auſtral-
lien und Südafrika, eingeführt, denen
Exporte von 195 803 Lſtr. gegenüberſtehen. Jm
April wurden 3317 412 Lſtr. Gold impor-
tiert und 763 084 Lſtr., hiervon 226356 Lſtr.
nach Deutſchland, exportiert.,

Weitere Diskonterhöhungen in U. S. A. Das
Direktorium der Federal Reſerve Bankin
San Franzisko kündigt an, daß der Redis-
kontſatz von 4328 Prozent auf 5 Prozent erhöht
werden wird. Die Federal Reſerve Bank in San
Franzisko war einer der letzten Reſerve-Banken
in den Vereinigten Staaten, die einen Satz von
425 Prozent aufrechterhielt, der ſeit dem 2. Juni
1928 ohne Unterbrechung beſtand. Die Federal
Reſervebank in Chigaco hat ihre Bankrate nicht,
wie zu erwarten, geändert, aber nach zuverläſſigen
Mitteilungen an das Federal Reſerve Board in
Waſhington den Antrag auf Erhöhung der Bank-
rate auf 5 Prozent gerichtet. Der Antrag iſt von
Waſhington abgelehnt worden.

Raiffeiſen-Geſellſchaften. PVei der Raiff-
eiſen Lebensverſicherungsbank A.-
G. ſtellt ſich der Neuzugang an Verſicherungen
auf mehr als 20 000 000 Rm., der Geſamtabgang
auf rund 7 000 000 Rm. Der Beſtand iſt auf mehr
als 80 000 000 Rm. geſtiegen. Die Verwaltung
ſchlägt weiter dem Aufſichtsrat eine Erhöhung der
Verſicherten Dividende auf 11 pro Mille der Ver-
ſicherungsſumme vor. Das bedeutet je nach der
Höhe der Prämie teilweiſe eine Dividende
bis zu 38 Prozent der Prämie. Die „Raiff-
eiſen“ Allgemeine Verſicherungs-
geſellſchaft A.G. betrieb im GBerichtsjahre
die gleichen Verſicherungszweige wie im Vorjahre.
Jn der Feuer und Einbruchdiebſtahl- Verſicherung
ſowie in der Unfallverſicherung ergab ſich ein an
gemeſſener Prämienzuwachs. Jn den übrigen Ver
ſicherungszweigen ging die Prämieneinnahme
etwas zurück. Der Schadenverlauf war in der
Feuerverſicherung günſtiger als in den voran
gegangenen Jahren. Nach Genehmigung durch die
Hauptverſammlung verfügt die Geſellſchaft als
dann über nachſtehende Fonds: Allgemeine Sicher
heitsrücklage 38 760 Rm., Sonderrücklage 11 509
Rm., Prämienrücklage 91 252 Rm., zuſammen
141 512 Rm.

Die BataExpanſion. Die Firma T. und A.
Bata, Schuh und Lederfabriken in Zlin
(Tſchechoſlowakei), die vor kurzem die Kontrolle
über die Romeo-Schuhhandels- A.G. in
Berlin erwarb, hat jetzt von der Schuhwarenhaus
Stiller, G. m. b. H., Hamburg, drei Geſchäfke,
und zwar eins in Hamburg, eins in Altong und
eins in Lübeck gekauft. Dieſe drei Geſchäfte
werden als Filialen der Firma Romeo geführt
werden.

Schiffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von
der Reederei der SaaleSchiffer, A.G., Halle.) An-

tragenden Aktienkapitals übernommer
gekommen am 17. Mai: Kahn Nr. 541, Sr. Leit-
mann, von Hamburg.
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ſreifen, ein feiner Alter ſogar von weitemher J ein 2 Konnte tig nach ihr um
i 1005 Freeht, ernſte Leute im Weiterſchreiten ein

t divi- iſes Lächeln mitnehmen, ein Blinzeln in den
von 1,14 Pnell losgelöſten Blicken.

reits das P Halt! Einer ſteht. Der kann die Blicke ni
Mill. A zöſen und nicht weiter gehen. Der hakt feſt.

wird ein Ein Bub, dickbäckig, feſt, ſtramm, kernig, bis auf
hrend im Pen ſeltſamen Blick der blauen Träumeraugen, die
ipt nicht Nuf dem tanzenden Kinde haften. Der Bub iſt
n 199 857 ſehengeblieben, während ſeine junge Mutter
7 M auf Netterſchritt. Eine ſehr ſchöne Mutti. Zart her
der aus Nugleuchtend aus knappem, feinſchwarzem Gewand.
wiederum je hat ſich zweimal eiwas unwirſch nach dem
des Vor- Puben umgebdreht und ihn gerufen: „Arnim.“
günſtige Mann iſt ſie weitergeſchritten. Aber nun ſteht ſie
daß das rückgewandt, und ihre Augen haften traumhaft
ſtörungen Pſtgebannt, halb voll Strenge und halb voll leiſer,
entration nhemmbarer Heiterkeit, auf dem Herrn Sohn und
und daß Yem tangzenden Magneten, der ihn hält. Auch ſie

frigſt ge- t jetzt völlig im Vann, ein neues Glied in der
war mit Meinen Kette, nicht ahnend, daß ein kurzes Weg
(557 641 Müclein weiter, zehn, zwanzig itte vor ihr, ein

t iſt da- Perher ſehr eiliger, ſehr langer, ſehr netter, jung-
zurück Peeſellig humorvoll dreinſchauender Harr mit großer
auf hin Ülttenmappe, den der Weg durch den Park geführt,
Mai eine euch ſchon eine ganze Weile wie feſtgenagelt weilt,
irde und Nach ihr und dem, woran ihre Blicke haken, zurück
ung vor- Peewandt.
ber zum J Jch ſelbſt ging ſchlendernd vorüber und habe
sumlagen Je gange Kette mit innerem Lachen wahrge-
Erlös je lommen Ob die Kette weitergeht? habe ich mich

Beſſerung Pgefragt. Jſt irgendwo im Weltall noch ein Auge,
t blieben Pas im raſchen Laufe der Geſchehniſſe nach allen

3,5 (5,4) Nieſen Zurückſchauenden zurückſchaut Vielleicht
ſt die Kette irgendwie, irgendwann unlösbar mit
arten, gold feſten Werkzeugen zuſammenge-
ſchmiedet

Berlin

Nun Beſtrafter Geiz
t olz-gung, daß Eine noch ungedruckte Sage.
genommen Die fleißigen Ziſterzienſermönche hatten das

geſtreben, ihre Klöſter in ſumpfigen Tälern an-
nicht, wie die böſe Welt ſagte, damit ſie

wird eine
Der Rein-
ſKm.). Jm P rlegen, e mit ſi
g darüber ederzeit gleich dem offenen Grabe in der Nloſter
geſetz ge- irche etwas vor Augen hätten, was ſie an den
t hatten. Mod erinnert, ſondern um den Bauern zu zeigen,
ißerſeiter' Arie man bisher unbenutztes Gelände durch Ent-
geglaubt Präſſerung in ertragreichen Boden verwandeln
leuderung Plann, oder um es modern auszudrücken
Markt für Unit einem kleinen Anlagekapital einen großen
f das Er- P Nutzeffekt zu erzielen. So ſtand denn auch die
günſtigen Pßiſterzienſerabtei Sittichen bach im nörd-
s auch in Nlichſten Zipfel des Kreiſes Querfurt in dem Rufe
m vorigen großen Reichtums. Infolge der Reformation

(10 Pro ard das Kloſter verweltlicht und in ein Staats
Hinweis nut verwandelt; aber auch den Domänenpächtern

ividenden- ſagte man nach, daß ſie etwas einzubrocken hätten.
hr zu er- Trotzdem meinte eine Amtmannsfrau ver-
enſatz von Phungern zu müſſen bei all ihrer raffinierten

Zparſamkeit. Eine Bergmanswitwe, deren Mann
im Schachte verunglückt war, kam einſt mit vier
Finderchen zu dieſer reichen Gutsfrau und bat
um ein Almoſen, doch wurde ſie vom Hofe gejagt.
Das jammerte die Küchenmagd. Sie rief das

ſoll, wird
ng findet

Eine hübſche eir er die zugleich ein Licht
auf die große und durchtriebene Kindlichkeit unſe-
rer früheren ſchwarzen Schutzbefohlenen wirft, ſoll
hier der Vergeſſenheit entriſſen werden, wenn-

ich ſie unmittelbar nichts mit dem Gedanken der
oloniſation zu tun hat und keinesfalls verall-

gemeinernd beurteilt werden darf. Aber um ein
e Verhältnis zu dem primitiven Einge-

enencharakter zu geſtalten, gehörte neben der
leitenden ſtraffen Hand vor allem auch ein Herz
voll Humor zum rechten Verſtändnis der Eigenart
und geiſtigen Verfaſſung des ſchwarzen Mannes.

Es war um die Zeit, da Sanſibar eben deutſch
geworden war. „Beherrſcht“ wurde die zum oſt-afrikaniſchen Sie gehörende Infel vom
Sultan von Sanſibar, verwaltet vom deutſchen
Gouverneur. Das war der ganze Unterſchied.

Dieſer Sultan nun muß
Herr geweſen ſein: und liſtig, dabei
e und r zugänglich, ſtellte er etwa das

ar, was man bei uns faul und bequem in den
Sammelbegriff „Type“ einreiht. Doch neben ſeinen
mancherlei guten Eigenſchaften hatte Seyid Kha-
lifa vielerlei Untugenden, von denen nicht die
ſchlimmſte eine hemmungsloſe Spielſucht war
wobei leider zu ſagen iſt, daß Höchſtdieſelben es
mit den korrekten Spielregeln nicht allzu genau
nahmen.

Eines Abend nun u der Landesvater von
Sanſibar, vor dem ſpeckig glänzenden, mit allerlei
Amuletten und teufelbannendem Flitterzeug be-
hängten Bauch einen mächtigen Krug voll Hirſe-

bier, mit einigen europäiſchen Kautſchuk- und
Elfenbeinhändlern ein paar Partiechen Bakkarat.
Die Sache ging mit wechſelndem Erfolg vor ſich,
aber das Glück neigte ſich ſchließlich und hartnäckig
auf die „weiße Seite“; die ſchwarze blieb im
Schatten der Pechſträhne.

Schon lange hatte der leicht berauſchte, aber
immer ſehr beherrſchte und bleckend höfliche Sul-
tan auf das rapid wachſende Münzenhäufchen der
Gegenſpieler geſchielt, innerlich gewaltig ſchimpfend
über den böſen Scheitan (Teufel), der ihm da
ganz gehörig den Schwanz in die Suppe hängte.
Unter dem Krauskopf brauten allerhand wirre Ge-
danken, aber die Zeiten hatten ſich geändert, und
die Palaſtwache war beſtimmt nicht mehr ſo krie-
geriſchen Geiſtes, daß ſie auf einen zähnefletſchen-
den Wink ihres Gebieters nach ihrer Art blut-
rünſtige Remedur hätten en können. Nein,
ſie diente nur noch dem hohlen Schein und war
zufrieden, ſich ihrerſeits die Langeweile damit ver-
treiben zu dürfen, ſich die Sandflöhe aus der
Zehenhaut herauszupuhlen

Alſo mußte der wackere Sehyjid ſich auf perſön-
lichſte Talente beſinnen und der Geſchichte einen
kleinen Dreh geben. Corriger la fortune, nennt's
der eine; ſchummeln der andere. Jm Grunde iſt's
wohl ein und dasſelbe.

Jn aller Unſchuld ging der Herr der hundert-
tauſend Sugheli daran, einen gehörigen Gewinn
einzuſtreichen, harmlos lächelnd über die blöd-

Bettelweib zurück und reichte zum Fenſter hinaus
ihr ein Stück Brot. Das hatte die geizige Päch-
tersfrau bemerkt und geiferte gegen die harm-
herzige Magd: „Nun weiß ich, daß ihr zuviel zu
eſſen habt. Das muß anders werden!“ Sofort
wurden alle Lebensmittel unter Verſchluß ge-
nommen und zu den Mahlzeiten nur dürftig
unter das Geſinde verteilt. Einzig am herrſchaft-
lichen Tiſche war Ueberfluß. Was dort übrig-
blieb, ſollte zum Schweinefutter genommen
werden. Als einſt nach dem Abräumen des Tiſches
die Küchenmagd beſonders viele Speiſereſte
hinausgetragen hatte, ſchlich die Frau argwöhniſch

ein eigentümlicher

Spiel auf Sanſibar
heitere Skizze von Peter Cee

ſinnigen Kerle ringsum, die das feine Manöver
ar nicht beobachtet zu haben ſchienen. Jeden-falls glotzten ſie fiſchäugig und qualmend ihm un-

verdächtig zu. Wie beruhigend doch die Nähe ſolch
guter Narren wirkte! Jm Begriff, die Karten neu
zu miſchen, manövrierte der hohe Herr mit un
glaublicher Behendigkeit wiederum ein gezeichnetes
Blatt in ſein Spiel. Jetzt, ſtellte er mit innigem
Behagen feſt, hatte er Wind in ſeinen Segeln.

Indeſſen ſpekulierte er doch ein bißchen da
neben. Rechnete nicht mit dem Vertreter einer
großen engliſchen Zeitung, einem Mr. Stephenſon,
der ſchon ſeit geraumer Zeit undurchdringlichen
Geſichts hinter dem Faulbett des buchſtäblich
dunklen Ehrenmannes Poſto gefaßt und keinen
Blick von den bisherigen Spielen gelaſſen hatte.

Dieſer Londoner Journaliſt war ein Höllen-
braten, einer von der ausgekochteſten, zäheſten
Sorte. Denn wäre er, nach dem Herzen des Sul-
tans, ein „Kavalier“ geweſen, ſo hätte er den
Mund gehalten.

Er war kein Kavalier.
Leiſtete ſich vielmehr den peinlichen Scherz, er

hobenen Fingers zu ſagen: „Du tuſt nicht gut
daran, o Statthalter des Propheten, dieſes Geld
zu nehmen. Bedenke wohl, was der Koran in
ſolchem Falle dem Rechtgläubigen befiehlt. Und
ſollteſt du dich im Augenblick daran nicht erinnern
können, ſo erlaube mir, o Vorbild eines tugend-
haften Lebens, es dir ins Gedächtnis zurückzu-
rufen: der Koran unterſagt dir, das Geld auch
nur zu berühren!“

Bei allen räudigen Hyänen! Der hatte ihm
noch gefehlt. Was für ein niederträchtiger Burſche!

Aber man konnte ihn nicht gut widerlegen. Der
boshafte Kerl war ja obendrein imſtande, ihn bei
den deutſchen Herren für immer unmöglich zu
machen.

Wie indeſſen ſich aus der Schlinge ziehen?
Verluſt hatte er über Verluſt gehabt. Und jetzt,
da man langſam wieder zu dem ſeinigen kam,
ſollte das den Geiſtern des ſcheeläugigen Neides
blind in den Rachen geworfen werden? Eine ekel-
hafte Situation, in der er ſich da befand. Hab-
ſucht und Gewiſſensängſte bedrängten ihn über die
Maßen. Er rutſchte auf ſeinem Kiſſen hin und
her und ſchwitzte vor Aufregung. Jm Blickfeuer
ſpöttiſcher Beobachter wußte er ſich keinen Rat.
Da von ungefähr fielen ſeine Augen auf einen
deutſchen Juriſten, der vor kurzem von ſeiner Re
gierung nach Sanſibar geſchickt worden war, um
das dort gelfende Recht zu ſtudieren. Dieſer Mann
nun ſchien ihm ſo vertrauenswürdig, daß er nach
ſchnell wiedergewonnener Faſſung die ſchlichte,
ſchier demütige Frage an ihn richtete: „Wenn du,
wie man mir ſagt, ein Richter über viele biſt
und wie ſollte ich daran zweifeln! ſo laß mich
deine Weisheit ſpüren. Antworte, Sohn des gut-
geſinnten kriegeriſchen Volkes im hohen Norden,

ant- 3das Allah mit Kraft und Klugheit ſegne, ar
worte, der du Dummheit zerbrichſt und dich nicht
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ihr nach und ſah, wie das Mädchen eine Brot-
rinde und einen Knochen zu ſich nahm. Sofort
ſchlug ſie ihr auf die Hände, ſo daß der Raub zu
Boden fiel, und warf alle Broſamen in das zur
Aufnahme des Viehfutters beſtimmte Faß.

Dieſe Greueltaten bewirkten, daß die geizige
Amtmannsfrau nach ihrem Tode im Grabe keine
Ruhe fand. Alltäglich ſahen die Mägde, wie ſie
mit den Schweinen aus einem Troge fraß. Da
ließ der Amtmann ſie durch einen Jeſuiten
bannen. Dieſer gab ihr ein Sieb in die Hand,
mit dem ſie den großen Kloſterteich ausſchöpfen
ſoll.

beirren läßt: darf ich dieſen Gewinn nehmen oder
nicht

Und jener antwortete: „Wenn du P ge
ſpielt haſt, o Vertrauter des Propheten, ſo dürfen
deine geprieſenen Hände von dem Gelde natürlich
nichts wiſſen, denn das Geſetz des Koran verbietet
dir jeglichen Gewinn. Und iſt Bereicherung durch
2317 etwas anderes als ein dem trügeriſchen
Zufall anheimgegebenes, ſündhaftes Begehren?Wenn du, o Fürſt dagegen gemogelt haſt, ſo iſt

das ganz etwas anderes und ſicherlich kein Haſard
ſpiel: denn ſiehe, deine perſönliche hm Fin-
digkeit hat dann geſiegt. In dieſem Falle alſo
darfſt du das Geld getroſt einſtecken.“

Schalk zuckte über das bärtige Studentengeſicht,
jedem Ulk geneigt. Deutſchen Ehrbegriffen war
er dort noch nicht reif genug, alſo mußte ſokra

tiſche Eulenſpiegelei des fürſtlichen lunken
Herz gewinnen. Die weiſe Liſt, auf primitive Er
ziehungsverſuche geſtützt, rutſchte kläglich, wie
Waſſer an geöltem Entengefieder, ab.

„Du biſt der größte Richter der Welt“, ver-
kündete würdevoll der ſchwarze Biedermann und
ſtrich das Geld in einem Zuge ein.

Frage und a nwwortf
Frage: Was bedeutet das Wort „Melancholje“,

und wie erklärt man ſich ſeinen Urſprung?

Antwort: Seeliſche Depreſſionszuſtände, die
man mit dem Namen Melanchelie bezeichnet,
kannten ſchon die Alten. Die Griechen nannten
ſie Melancholie, wörtlich „ſchwarze Galle“, weil
ſie glaubten, daß die Seelenſtörungen hervor
gerufen würden durch unrichtige Arbeit der Ver-
dauungsorgane, wobei ſchwarze, geſtockte Galle
ins Blut übertrete. Dieſe Anſicht iſt auch heute
noch richtig, nur tritt nicht die Galle ins Blukt,
ſondern die Gifte der nicht ausgeführten Abfall-
ſtoffe im Darm ſind es, die ins Blut übertreten
und die trübe Stimmung, Unluſt uſw. hervor
rufen.

Ein Glockenſpiel aus Porzellan
Aus Anlaß des 1000jährigen Beſtehens der Stadt
Meißen ſtellt die Staatliche Porzellanmanu-
faktur ein Glockenſpiel ganz aus Porzellan her,
das aus 72 Glocken beſteht und erſtmalig vei den
anfangs Juni ſtattfindenden Feierlichkeiten ſeine

Melodien erklingen laſſen foll.

Hörfehler,

Angſt
220 Roman von Walther Harich
34. 31.2 Copyright by Th. Knaur Nachf. Verlag,

Berlin W 50
147.0

63. 2. Fortſetzung.)
Er ſchritt an dem Dom vorüber, der rieſen

160.7 h groß in das Dunkel wuchtete. So groß, daß er
121.0 e oberen Ränder des Daches und der Türme
68—- 6 nicht mehr ſah. Wie an einem Gebirge ging er
33 vorüber, das oben in den Wolken verſchwand.

M ur wenige Menſchen waren zu bemerken. Dann
126.0 ber kam er in eine enge, ſteile Straße, die voller
z Leben war. Auch das hatte er einmal ſchon
ko7 à alles geſehen. Vielleicht war es aber nur die
92.25 Aehnlichkeit mit einer anderen Stadt. Rechts
8 M linfs führten ſchwarze Straßenſchluchten in

ein ungewiſſes Dunkel, hinauf und hinab. Er
R nach rechts, kam durch Tore und Zwerg-

W h lätze, die wie aus Stein geſchnitten waren, und
21.60 Ah ließlich zu der großen Brücke, die über den

Strom führte. Jn der Dunkelheit hörte er die
c J gurgeln. Lichter ſchwammen läng? der Ufer und
152.0 erſanken in der Tiefe. Jenſeits der Brücke lag

neue Stadt mit Mauern und Türmen, Er
s kannte das alles, als ob er es in einem Traum

243.7 geſehen hatte. Ueber die Brücke gingen nur
wenige Menſchen. Ganz klein ſahen ſie vor der

i46.0 hohen Mauerbrüſtung aus, die die Brücke ein
117.7 faßte. Ueber der Mitte des Stromes blieb er
121.5 ſtehen und ſah ſich um. Eigentlich wollte er ein
N. Experiment machen, nämlich feſtſtellen, ob er auch
77 den Ausblick ron der Brücke nach der Stadt zu
200 wiedererkennen würde. Ehe er ſich umblickte,
i27.0 kennte er ſich nur ungefähr ein Bild von auf-

ſteigenden Dächern und Toren machen, wie es in
i hen alten Städten eben ausſieht. Aber als er

un wirklich ſah, da war es wieder, als hätte er
alles längſt gekannt: die Mauerwehren längs der

125.0 J Ufer, den kleinen Brückenplatz unten und dieſes
a gebirghafte Emporwachſen der Steinmaſſen, das

bochſpringen der Dacherrücken, den unheimlich

traulichen Laternengang in das Jnnere der Stadt.
Alles kannte er wieder.

„Vielleicht habe ich einmal irgendwo im
Theater eine ganz ähnliche Kuliſſe geſehen, dachte
er. „Weshalb ſollte ein kluger Regiſſeur nicht
auf die Jdee kommen, dieſes als Kuliſſe zu he-
nutzen. Und wenn ich recht nachdenke, könnte ich
noch in meinem Gedächtnis die Handlun heraus-
bringen.“

Dann ging er weiter. Er hatte immer noch
Zeit, in den „Grünen Baum“ zurückzukehren, und
ſogar noch etwas zu eſſen, bevor er den Direktor
traf. Jenſeits des Stroms verlor er ſich rechts in
ganz kleinen Gaſſen, die wie zum Spaß gebaut
erſchienen. Er ging eine lange dunkle Mauer
entlang, mit einem leiſen Schauder im Herzen,
der ihm ſonderbar wohltat. Links von ſich glaubte
er ein altes Kloſter zu erkennen, obwohl die
wenigen armſeligen Laternen nur ein ungewiſſes
Licht hergaben. Auf einmal ließen ihn die Häuſer
frei, uno er ſtand wie auf einer ſpitzen Land-
zunge, rings von Waſſer umgeben. Hier ſtrömte
der Regen in die Donau, wie er es gelernt hatte.
Wie am Geſtade eines Meeres war es, als ob
nun gleich das Land zurückweichen und das freie
Meer ſich auftun müßte. Der Anblick der Waſſer-
maſſen, die ſo dunkel daherrollten, erſchütterte ihn
auf eine ganz eigene Weiſe

Obwohl es allmählich ſpät wurde, konnte er
ſich nicht ſogleich entſchließen zurückzugehen. Der
kalte Regen fiel noch immer, aber er lehnte ſich
gegen einen breiten Bretterzaun und verſank in
den Anblick der Fluten, die unaufhaltſam an ihm
vorbeiſtrudelten. Er genoß das graue Licht, das
über den Waſſern lag, und den fernen Wider-
ſchein der Lichter, die aus den Häuſern der Stadt
ins Tiefe ſanken, immer tiefer ſanken und doch
immer noch zitternd ſichtbar blieben. Jhm war,
als hätte dieſe dunkle Ecke zeit ſeines Lebens auf
ihn gewartet. Am liebſten wäre er hier ſtehen-
geblieben bis in alle Ewigkeit. Er hatte Angſt vor
der Unterredung, die in der Stadt auf ihn wartete,
und ſelbſt vor der Begegnung mit Gerda. Jhm
war, ols ob ihm an dieſer Stelle nichts geſchehen
könnte, als ob er hier, wo der Himmel ſich mit
den unendlich ſtrömenden Waſſern berührte, über
die Hetze ſeines Lebens hinausgeſchoben war.

Eine Viertelſtunde ſtand er hier, ehe er ſich auf
den Rückweg machte. Jn kürzerer Zeit, als er ge-
dacht, ſchob er ſich wieder am jenſeitgen Ufer durch
die dunkle Schlucht eines Torbogens in die Gaſſe,
die aufwärts führte, ging an den Schatten des
Doms vorüber und ſtand in dem erleuchteten Ein-
gang des „Grünen VBaums“.

Der PortDer im Eßdortdort!
trat mit

ier zeigte auf einen Herrn
ſaal. „Herr Direktor Goldſchmidt ſitzt
Werneuchen gab ſich einen Ruck und
elaſtiſchem Schritt an den Tiſch heran.

Der Direktor ſah ſehr anders aus, als Wer-
neuchen ſich vorgeſtellt hatte. Bei weitem nicht ſo
furchteinflößend, wie es ſeiner Wichtigkeit für
Ernſt Alexanders Leben zugekommen wäre. Ein
kleiner ſächſelnder Herr mit einem runden Bäuch-
lein über ſchmächtigen Schenkeln, mit grauem
Zwickelbart und goldner Brille, ſaß in ſeinem
grauen Anzug vor einem deutſchen Beefſteak und
einem Vierhumpen. Und dennoch ſchien der Mann
Werneuchen irgendwie unheimlich, gerade durch die
Gutmütigkeit, die von ihm ausſtrömte. Es erſchien
Werneuchen auf eine beklemmende Art grotesk,
daß das Schickſal dieſe Geſtalt annehmen konnte.

Goldſchmidt ließ ihn Platz nehmen und forderte
ihn auf, ſich etwas zu beſtellen. Er freute ſich,
daß auch Werneuchen noch nicht zur Nacht gegeſſen
hatte. Sein Mitdirektor Erkner wäre leider heute
abend verhindert, und ſo müſſe Herr Werneuchen
mit ihm allein vorliebnehmen. Aber gleich im vor-
aus müſſe er ihm ſagen, daß heute abend eine end
gültige Entſcheidung noch nicht fallen würde.
Erkner und er müßten noch dem Generaldirektor
in Hamburg berichten, in deſſen Händen das letzte
Wort läge.

Werneuchen mußte ſich Mühe geben, um nicht
zuſammenzuſinken. Wenn er eine Abſage be-
kommen hätte, würde es auf ihn nicht zu nieder-
ſchmetternd gewirkt haben wie dieſe Verlängerung
der Ungewißheit. Das wäre ſchlimm, ineinte er,
denn er müſſe ſich doch einrichten und hätte auch
andere Angebote. Daß er dieſes geſagt hatte, be-
reute er gleich wieder, denn vielleicht zog man
ihm, dem Glücklichen, der noch andere Angebote
hatte, einen armen Teufel vor, der ſonſt nichts be-
ſaß. Er wollte das Wort zurücknehmen, würgte

daran, brachte es aber nicht über die Lippen, weil
er einen ſchlechten Eindruck zu machen fürchtete.

Herr Goldſchmidt beruhigte ihn. Letzten Endes
käme es doch auf ſeinen Bericht an, und wahr-
ſcheinlich würde er gut berichten können. Ja, er
tönnte ihm die Stelle ſo gut wie verſprechen, nur
daß er ihm eben nicht das allerletzte Wort ſagen
dürfte. Aber es wäre ja ſo gut wie ſicher, obwohl
natürlich für den Poſten eine lange Reihe von
Bewerbern vorhanden wäre.

„Bitte“, ſagte Werneuchen mit reſervierter
Offiziersmiene. „Aber vielleicht können Sie mir
wenigſtens ſagen, ob ich wirtlich, ganz ehrlich ge-
ſprochen, für den Poſten in engſte Wahl komme.“

Ganz ehrlich geſprochen, Herr Werneuchen, ſo
ſtehen Sie in allerengſter Wahl. Aber wir haben
natürlich auch mit anderen Herren verhandelt, und
nun werden wir nach Hamburg zurückfahren, uns
dort die Sache noch einmal gründlich überlegen und
Jhnen dann ſofort, wenn Sie wollen, telegraphiſch,
Antwort zukommen laſſen.“

„Meinen Sie, Herr Direktor,
Poſten erhalten werde

daß ich den

„Das glaube ich Sie ſchon“, ſächſelte der Diret-
tor, zuckte aber gleich darauf wieder mit feinen
Achſeln. Werneuchen ſah, daß er aus dem Mann
nichts Näheres herausbringen würde, und lehnte
ſich mit einem Seufzer in den Stuhl zurück.

„Nun müſſen wir uns einmal über das Ge
ſchäftliche klar werden“, fuhr Herr Goldſchmidt
fort. Werneuchen reckte ſich auf, als ob er für
nichts in der Welt intereſſierter wäre als für die
Organiſation der Norddeutſchen Jm- und Export
genoſſenſchaft. Der Direktor ſetzte ihm ſeine
Stellung auseinander: Werneuchen ſollte die Auf-
ſicht über die Propaganda und die dort arbeitenden
Herren im Bezirk Hamburg erhalten. Es war alſo
ein „großer“ Poſten. Kundenbeſuche hatte er
ſelber nicht zu machen, aber man erwartete von
ihm e Zuverläſſigteit, ſchneidiges Auf
treten gegenüber den ihm unterſtellen Herren
das Wort „ſchneidig“ machte ſich in Herrn Gold-
ſchmidis ſächſelnder Ausſprache beſonders markant

und organiſatoriſche Fähigkeiten.

(Fortſetzung folgt.
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Eröffnung der Weltausſtellung
in Barcelona

Madrid, 21. Mai.
Am Sonntag fand in Barcelona die feierliche

Eröffnung der Weltausſtellung ſtatt. Die
Feſtungsbatterien und die Geſchütze der etwa 50 im
Hafen vor Anker liegenden ſpaniſchen und fremden
Kriegsſchiffe feuerten Ehrenſalute ab. Primo de
Rivera, der Bürgermeiſter von Barcelona und
der Direktor der Ausſtellung hielten Feſt-
anſprachen. Am Abend fand ein Feſteſſen ſtatt,
auf dem der König eine Rede hielt, in der er die
Bedeutung des Tages für die ſpaniſhe Geſchichte
hexvorhob. Die Regierung kündigte an, daß auf
Wunſch des Königs der normale Zuſtand an den
Univerſitäten baldigſt wiederhergeſtellt werden ſoll
und die geſchloſſenen Schulen ihr Tore zum
Winterſemeſter wieder öffnen werden.

Raubmord in Berlin k.
Berlin, 19. Mai.

Jn der Cadiner Straße Nr. 15 wurde am
Sonnabend die Jnhaberin eines Milchgeſchäftes,
Frau Sommer, von drei jungen Burſchen
überfallen und totgeſchlagen. Zwei der
Burſchen konnten gefaßt werden, der dritte wirdnoch geſucht. Angeblich iſt der Jnhalt der Laden-

kaſſe in Höhe von 13 Mark geraubt worden

Schweres Erdbeben in Kleinaſien
London, 21. Mai.

Jn der Umgebung von Karahiſſar wurde
nach Konſtantinopeler Meldungen am Montag ein
ſehr ſchweres Erdbeben verſpürt. Eine
Ortſchaft in der Nähe von Sivas in Kleinaſien
wurde ſchwer mitgenommen Die Zahl der Toten
wird dort gegenwärtig mit 39, die der Verletzten
mit 33 angegeben. Der Materialſchaden iſt ſehr
bedeutend. Tauſend Häuſer ſind ganz oder teil-
weiſe zerſtört.

Ueberſchwemmung
in Südſlavien

Belgrad, 19. Mai.

Jn n ſind Shlreiche ne Mar Jhoch wollen, und zahlrei einere Flüſſeſind bereits aus den Ufern getreten. Jn den Ge-

treideſaaten und Obſtkulturen iſt großer Schaden
angerichtet worden. Mehrere Eiſenbahnverbin-
dungen wurden r t. Der Orientexpreß
mußte umkehren, weil bei Medereska Palanka der
Bahnkörper in Ausdehnung von drei Kilometern
vollſtändig unter a ſteht.

Auch in Bosnien haben die heftigen Wolken-
brüche bedeutenden Schaden angerichtet. Beſonders
ſchwere Unwetter haben in Slovenien gewütet,
wo faſt k0 v. H. der Saaten vernichtet ſind.

Verunglückter Fallſchirm-
ſpringer

Prag, 20. Mai.
Bei einer Flugveranſtaltung auf dem Flugplatz

bei Latin in Mähren verſuchte ein 27jähriger
Bäcker aus 1000 Meter Höhe mit dem Fallſchirm
abzuſpringen. Er verfing ſich jedoch in den Ver-
ſtrebungen des Apparates, wodurch ſich der Fall
ſchirm nicht entfaltete. Mit zerſchmetterten
Hliedern wurde er als Leiche geborgen.

Auch in Brünn ereignete ſich bei einer
Flugveranſtaltung ein ſchwerer Unglücksfall da-
dürch, daß ein Militärflieger bei einem Sturzflug
die Maſchine nicht mehr abfangen konnte. Er
ſtürzte ab, wobei er und ſein Begleiter ſo ſchwere
Verletzüngen davontrugen, daß an ihrem Auf-
kommen gezweifelt werden muß.

Schweres Unglück
beim Bombenmanöver

Tokio, 21. Mai.

Bei einer Bombenabwurfübung eines
japaniſchen Flugzeuggeſchwaders in Korea er-
eignete ſich in der Nähe von Wuſung ein ſchweres
Unglück. Unter den Uebungsbomben befand ſich
auch eine ſcharfe Bombe, die das Dorf Tangai
traf und dort großen Schaden anrichtekte.
17 Koreaner wurden durch die Bombe
getötet.

Zwei Auſtralienflieger über-

fälligLondon, 21. Mai.
Die beiden auſtraliſchen Fliegeroffiziere Moir

und Owen, die von der Jnſel Bima (Sum-
hawa) in Holländiſch-Jndien nach der Stadt Pal-
merſton (Darwin) an der Nordſpitze Auſtraliens
abgeflogen waren, ſind ſeit 48 Stunden über-
fällig. Die auſtraliſche Bundesregierung hat
nunmehr umfangreiche Nachforſchungen durch
Flugzeuge angeordnet.

Ein amerikaniſcher Dauerflug
New York, 21. Mai.

Jm Staate Texas verſucht gegenwärtig das
Flugzeug „Fort Worth“ eine neue Höchſt
leiſtung im Dauerflug aufzuſtellen. Das Flugzeug
befindet ſich bereits 24 Stunden in der Luft. Es
will den Weltleiſtungs-Dauerflug des Flugzeuges
„Queſtion Mark“ überbieten. Das Flugzeug wird
fortlaufend von einem anderen Flugzeuge aus mit
Brennſtoff verſehen.

Zwei Marineflugseuge zuſammengeſtoßen.

Jn Columbus (Ohio) ſtießen zwei Marine
flugzeuge in einer Höhe von mehreren tauſend
Metern i en und ſtürzten brennend
ab. Ein Flieger wurde getötet, ein anderer ſchwer
verletzt.

Ein Verkehrsſlugzeugindie Donau geſtürzt

Pilot und Paſſagier verſchwunden

Budapeſt, 19. Mai.
Jn der Nähe von Budapeſt ſtürzte am Sonn-

abend nachmittag ein Verkehrsflugzug in die
Donau und verſank in den Fluten.
Augenzeugen berichten, daß auf dem Flugzeug, als
es ſich gerade über der Donau befand, eine
Exploſion erfolgte, durch die die eine Trag-
fläche abgeriſſen wurde. Die Maſchine
ſtürzte mit den Jnſaſſen ſofort in den Fluß.
Feuerwehr, die ſofort anrückte, konnte keine Hilfe
bringen, da zunächſt nicht einmal feſtgeſtellt
werden konnte, wo das Flugzeug in den Wellen
verſchwunden war. Pioniere und Taucher ſind zur
Durchſuchung des Stromes aufgeboten worden.

Das Flugzeug gehörte der Ungariſchen Flug-
zeug A.G. Es war gegen 12 Uhr in Aſpern bei
Wien aufgeſtiegen. An Bord befand ſich außer
dem Flugzeugführer Franz Kreiter nur ein
Fluggaſt, und zwar der 25 Jahre alte Zahnarzt
Hubert Hofer aus Linz.

Zu dem Unglück wird noch gemeldet, daß in
einer Höhe von 600 bis 700 Meter ſich plötzlich
einer der Flügel des Apparates loslöſte und auf
die Czepelle-Jnſel fiel. Als der Apparat
die Oberfläche des Waſſers berührte, explodierte
der Motor und aus der Maſchine ſtieg eine
Flammenſäule auf. Einige Minuten ſpäter ging
das Flugzeug unter. Während des Abſturzes in
4 bis 500 Meter Höhe überſchlug ſich der Apparat
mehrere Male, wobei mehrere Pakete aus dem
Apparat ins Waſſer fielen. Polizei und Feuer-
wehr eilten in Rettungsbooten herbei und ver
ſuchten, den Apparat zu heben. Sie konnten
einige Pakete, einen Maſchinenbeſtandteil und
einen Poſtſack bergen. Alle Verſuche jedoch, den
Piloten und die Paſſagiere zu retten, blieben er
folglos. Später tauchte im Waſſer der Piloten
ſitz auf, an dem blutige Fleiſchſtücke klebten.
Pioniere wurden ſofort an die Unfallſtelle ent
ſandt, um die Bergungsarbeiten fortzuſetzen.

Die Kant-Geſellſchaft,
die größt h Organiſation der Welt, hält anläßlich ihres 25jährigen Beſtehens vom 21. bis
23. Mai ihre Jubiläums Generalverſammlung in Halle ab. Begründet wurde die Kant- Geſellſchaft
durch den Hallenſer Philoſophen Geheimrat Profeſſor Dr. Hans Vaihinger (links). Der Vorſitzende

der Geſellſchaft iſt Profeſſor Dr. Artur Lie bert von der Univerſität Verlin (rechts).

die größte philoſophiſche

Opfer des Pfingſitverkehrs
Eine Reihe ſchwerer Unfälle auf der Landſtraße

Düſſeldorf, 21. Mai.
Am Pfingſtmontag ereigneten ſich hier zwei

ſchwere Verkehrsunfälle, wobei zwei
Perſonen getötet, zwei ſchwer und eine leicht ver-
letzt wurden. Ein Laſtkraftwagen ſtieß mit einem
Motorrad mit voller Wucht zuſammen. Der An-
prall war ſo heftig, daß die auf dem Soziusſitz
ſitzende junge Dame kopfüber auf das Straßen-
pflaſter flog und tot liegen blieb. Der Führer
des Motorrades wurde ſchwer verletzt ins Kranken-
haus geſchafft. Bei dem Zuſammenſtoß zweier
Perſonenkraftwagen überſchlug ſch ein Wagen
zweimal und wurde vollſtändig zertrümmert. Vonden drei Jnſaſſen dieſes Wagens war eine Dame
ſofort tot, während eine andere ſchwer und
ein junger Mann leicht verletzt wurden.

Köln, 21. Mai.
Am Pfingſtſonntag prallten auf der Köln--—

Düſſeldorfer Landſtraße zwei Motorradfahrer mit
je einem Beiſitzer in voller Fahrt gegen-
einander. Hierbei wurden alle vier ſchwer ver-
letzt. Jm Laufe des Tages ſind zwei von ihnen
ihren Verletzungen erlegen.

Paderborn, 21. Mai.
Auf der Rückfahrt von einem Ausfluge wurde

am Pfingſtſonntag das vollſtändig neue Auto eines
Gutsbeſitzers an einem ungeſchützten Bahnüber-
gang von einem von Bielefeld nach Paderborn
fahrenden Zuge erfaßt und etwa 50 Meter

Ein Langkopp-Fall
in Oldenburg

Berlin, 19 Mai.
Nach Meldungen aus Oldenburg wurde

auf den Vorſitzenden des Verſorgungsamts Olden-
burg, Regierungsoberſekretär Meyer, ein
Bombenattentat verübt. Meyer fand vor
ſeinem Hauſe eine Zündſchnur, die angebrannt,
aber durch irgendeinen Fehler vorzeitig ausge-
gangen war. Die Zündſchnur war an einer
Bombe befeſtigt Als Täter wurde der
kriegsbeſchädigte Händler Roſe ermittelt, der
wiederholt mit unberechtigten Anträgen auf dem
Verſorgungsamt abgewieſen wurde. Roſe wurde
feſtgenommen und hat bereits geſtanden, daß
es ſich um einen Racheakt handelt.

Panik unterm Wolkenbruch
New York, 20. Mai.

Ein ſchwerer Wolkenbruch, der in New York
während eines Baſeball-Spieles nieder-
ging, führte zu einer Panik der etwa 50 000 an
weſenden Zuſchauer, wobei ein junges Mädchen
und ein Mann von der Menge niedergetreten und
buchſtäblich z er malmt wurden. Die Polizei

mitgeſchleift. Hierbei wurde der Wagen vollſtändig
zerſtört. Von den Jnſaſſen wurden die Schweſter
und eine junge Verwandte des Beſitzers getötet,
während der Wagenlenker und der Beſitzer mit
ſehr ſchweren Verletzungen dem Krankenhaus zu-
geführt werden mußten.

Frankfurt, 20. Mai.
Am 1. Feiertag wurde auf einem Uebergang

am Bahnhof Jngelbach ein Perſonenauto von
einem Perſonenzug überfahren. Der Beſitzer des
Wagens, ein Künſtler aus Köln, war ofort tot.
Seine Ehefrau ſtarb bei der Ueberführung ins
Krankenhaus. Die Tochter, die das Auio lenkte,
erlitt leichtere Verletzungen. Nach Angabe
Augenzeugen hat die Lokomotive vor dem Ueber-
gang Signale gegeben, die di Fahrerin aber an-
ſcheinend überhört hat.

Würzburg, 20. Mai.
Am Pefingſtſonntag fuhr ein Perſonenzug auf

den auf der Strecke Würzburg-Süd-Heidingsfeld-
Weſt auf freier Strecke abgeriſſenen Teil
eines Güterzuges auf, wobei vom Perſonenzug die
Lokomotive umſtürzte und der Packwogen und ein
Perſonenwagen entgleiſten Vom Güterzug ent-
gleiſten vier Wagen und ſtürzten zum Teil um.
Vier Güterwagen gerieten in Brand. Der
Lokomtiovführer des Perſonenzuges und ein
Reiſender wurden leicht verletzt. Die Urſache des
Unglücks iſt auf vorzeitige Freigabe der Strecke zu-
rückzuführen.

drohte die zu den Ausgängen ſtürmenden Zu
ſchauer, die ein ſchützendes Dach aufſuchen wollten,
mit dem Revolver in Schach zu halten, waren je-
doch der Uebermacht nicht gewachſen. Erſt nach Ein
treffen eines ſtarken Polizeiaufgebotes tonnte die
Ordnung einigermaßen wiederhergeſtellt werden.
Ueber 100 Verwundete fanden in Kruankenhäuſern
Aufnahme. Die Polizei hat ſich veranlaßt geſehen,
zahlreiche Verhaftungen vorzunehmen.

Der betrunkene Kino-
Operateur

Kowno, 19. Mai.

Wie aus Moskau gemeldet wird, brach in einem
Kino in Woroneſch ein folgenſchwerer Brand
aus. Unter den Kinobeſuchern, die zumeiſt aus
Kindern und ihren Begleitern beſtanden, entſtand
eine Panik, in der nach den bisherigen amtlichen
Meldungen zwei Perſonen umkamen und
mehrere andere ſchwer verletzt wurden. Weitere
Perſonen werden noch vermißt. Das Feuer ſoll
dadurch entſtanden ſein, daß der Kinomechaniker in
betrunkenem Zuſtand einen Filmſtreifen an-

eines

Oujardin erhält Entſchädigung
Jnſterburg, 19. Mai.

Nach der Urkeilsbegründung im Prozeß Du.
jardin die betreffende Meldung haben wi-
in der Sonntagsausgabe veröffentlicht be
gründete der Vorſitzende in längerer Ausführun,
das freiſprechende Urteil.

Das Gericht ſei zu der Ueberzeugung
kommen, daß Frau Jaquet dringend ver,
dächtig ſei, Mittäter oder alleiniger Täter an dem
Morde zu ſein, wofür das Gericht eine Anzaht
ſchwerwiegender Gründe gefunden habe. Es ſei
nicht erwieſen, daß Dujardin Alleintäter oder Mit,
helfer geweſen ſei. Vieles, was man gegen ihn
vorgebracht habe, habe ſich als harmlos erwieſen
Welche Möglichkeiten man auch erwägen möge
das Geſamtergebnis, wie es verkündet wurde
könne dadurch nicht verändert werden. Es liege
eine Tragik in dieſem ganzen Geſchehen. Klar
heit könne nur ein Geſtändnis von irgend,
einer Seite bringen.

Dujardin nahm das Urteil ruhig und
äußerlich gleichgültig entgegen. Das Publikum
verhielt ſich, eingedenk der ernſten Mahnung des
Vorſitzenden vor der Urteilsverkündigung, ruhig
Bei dem Einſpruch Non Liquet kann er ein Ent,
ſchädigungsverfahren nicht einleiten. Frau
Jaquet blieb ſowohl bei der Urteilsverkündigun
als auch während des ganzen Prozeſſes voll
kommen gleichgültig.

Nach der Urteilsbegründung trat das Gericht
zu einer geheimen Beratung zuſammen über die
Frage: Jſt Dujardin aus der Staatskaſſe zu ent,
ſchädigen Das Gericht kam zu folgendem Be
ſchluß: Dujardin iſt wegen der erlittenen
Haft aus der Staatskaſſe zu entſchädigen,
weil ein begründeter Verdacht gegen ihn nicht
mehr beſteht.

20 Brandopfer in Lebens-
gefahr

London, 19. Mai.
Zwanzig Opfer des Brand und Exploſionz-

unglückes in Cleveland ſchweben nach New Horker
Berichten gegenwärtig noch in Lebensgefahr, ſo
daß die vorläufige Todeszahl von 127 eine noch
nicht endgültige ſein dürfte.

Neben dem Gebäude- und Einrichtungsſchaden
ſind durch den Brand eine Anzahl mediziniſche
Arbeiten von unſchätzbarem Wert zerſtört worden
Der Plan zu dem Wiederaufbau des Kranken-
hauſes iſt bereits im Gange, und ein Ausſchuß von
35 führenden Bürgern von Cleveland hat di
finanzielle Unterſtützung und Zuſammenarbeit mit
dem Begründer des Krankenhauſes zugeſagt.

r JWetter für Ausflügler!
Die Pfingſttage in Berlin

Berlin, 21. Mai.
Entgegen den ziemlich peſſimiſtiſchen Vorhen
ſagen konnte ſich Berlin eines ſonnigen
Pfingſtwetters erfreuen. Der Ausflügler
verkehr, der ſchon am erſten Pfingſtſonntag gref
war, nahm beſonders am zweiten Pfingſtfeiertog
rieſige Ausma ze an. Zu Fuß, zu Auto, per

Mortrrad, Straßenbahn, Stadtbahn oder Dampfer
ſtrömten die Berliner ins Freie.

Die Ausflugsorte, wie Werder, Potsdam,
Wannſee uſw., konnten die Maſſen der Ausflügler
kaum faſſen. iDe Gartenlokalbeſitzer die bekannt-
lich infolge der verregneen Oſterfeiertage einen
großen Ausfall erlitten haben, dürften zu Pfingſten
ebenſo wie die zahlreichen Ausflügler auf ihre
Koſten gekommen ſein.

Zu nennenswerten Verkehrsunfällen iſt es, ſo-
weit bisher bolannt iſt, nirgends gekommen.

—DDIJ

Weitere Pockenfälle in England.
Die behördlichen Feſtſtellungen, daß die

Schwarze-Blattern- Epidemie langſam, aber ſicher
zurückgeht, ſtellen ſich immer mehr als durch die
[Tatſachen nicht begründet heraus. V JoyIn etNähe von Wigan ſind acht Schulkinder in den

letzten Tagen an Blattern erkrankt, und auch aus
Mancheſter werden fünf weitere Fälle berichtet.

Glückliche Ankunft im Hafen von New York

Nach Zurücklegung von 2500 Kilometern trafen
die Amerikaner John D. Ramſey und H. H. Harries
mit ihrem Motorboot in New York ein. Sie
waren in Miams (Florida) geſtartet und hatten
25 Tage zu ihrer Reiſe mit ihrem nur durch einen
kleinen Außenbordmotor angetriebenen Bootezündete. Der Mechaniker ſelbſt iſt ebenfalls in den
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digung 8 9 9 nachzukommen hat. Hierfür beſtehen zurzeite keinerlei Regeln, vielmehr ſind ſolche nur für die
19. Mai, 9 Behandlung konkxeter Einzelfälle der Ver-rozeß Du. letzung von Minderheitenſchutzbeſtimmungen auf-h haben wir geſtellt worden. Dieſes Verfahren iſt jedoch fürt be, die fortlaufende Ueberwachung der Lage der Min-Ausführung Eiluſehung eines ſtändigen Ausſchuſſes als Haupterfordernis derheiten in den einzelnen Ländern nicht aus-

reichend, weil der Völkerbund bei der Beſchränkung

eugung auf dieſes Verfahren ſtets nur ein ſehr unvolln ver, Berkn, A. Mai Die Denkſchrift ſtellt zu der grundſätzlichen ausgeſtellt haben und ſtellt dann Anregungen ſtändige s Bild von der praktiſchen Auswirkung
n dem Frage, wie Sinn und Tragweite der Garantie-auf, die dieſe Mängel abſtellen ſollen. Sie laſſen der Minderheitenverträge und Erklärungen erhält.eine Anza verdſffenilicht nunmehr die rantie- 4 2 s he v laſſe S Die flicht des Völkerbundes zu verſtehen iſt, feſt, daß ſich wie folgt zuſammenfaſſen: Der Völkerbund hat, wie die Denkſchrift feftſtell:.

er oder Na Penlſchrift, ein Manuſtript von Sghreib den Minderheiten die 1. Mitteilung des Ergebniſſes der Arbeiten e i rer er i t
i gegen ihn fährt den Titel: Bemerkungen der Dreierkomitees an die einzelnen RatsmitaAieniſchen Vertreters genehmigt, in dem auege

ölki a ührt wurde, daß der Völkerbund ſich die Gewiß-wieſen Per deutſchen Regierung zur Frage der Garantie Erhaltung ihrer völkiſchen Eigenart glieder, damit dieſe ſich darüber ſchlügig oft verſchaffen müſſe. daß die Beſinnen
et re e Wolkerbundes fär die Veſtimmungen Zum ſowie kulturelle, ſprachliche und religiöſe Freiheit werden können ob ſie die Veſchwerden der um Schute der Minderheiten fortdauernurd der und legt die t Minderheit t n zum Schutz erheiten fortdauernu. Es lieſe chutze z rheiten eingehend di u gewährleiſten iſt. Die Staaten, denen die Minderheiten weiter verfolgen wollen oder ausgeführt werden“. Dieſem Gedanken entſpricht
hen. Klar- aſaſung Regierung über Minderheiten angehören, haben die Wahrung nicht auch die Haltung des Rates in einigen anderen
von irgend Ipflich ten dar, die ſich für den Völkerbund aus di R der Minderheit 13 6 2. Größere Publizität des ganzen Ver Fällen, ſo anläßlich der Behandlungen griechifck-

r Garantie für die Beſtimmungen zum Schutze dieſer Rechte der nderheiten als Grund 3 d u äßige N bulgariſcher Minderheiten im Jahre 1925.
ruhig un er Minderheiten ergeben. Die deutſche Auffaſſung geſetz anzuerkennen, das in ſeiner Wirkſamkeit fahren urch iſtenmäß ge achweiſung aller Tr

Publikum n vom deutſchen Außenminiſter Dr. Streſe weder durch andere Geſetze, noch durch Verord- eingegangenen und in den Komitees behan Für die Zrrchfüührung einer ſtändigen
ahnung der Jgann bereits in der Mä des Völker delten Beſchwerden in dem jährlich zur Bun Ueberwachung der Minderheitenfrage durch
jung, ruht nungen, noch durch ſonſtige amtliche Maßnahmen Völkerbund ſind nach der Anſicht der Reichsregiehundes dargelegt worden. Dieſe Darlegungen desverſammlung zu erſtattenden Bericht überer ein Ent davon der Entwickl der irgendwelcher Art beeinträchtigt werden darf. Die u rung verſchiedene Wege denkbar. Abzu-en. zingen aus, daß in der ung der en die Tätigkeit des Rates, um wenigſtens auf t iſt die Löſ e AFrau zkerbundstätigkeit der Zeitpunkt ge- Garantie des Völkerbundes iſt all- ehnen iſt die Löfung, die Aufgabe einfach demerkündigung s z dieſem Umwege den beſchwerdeführenden Sekretariat zu übertragen. Abzulehnen iſtozeſſes Noemmen iſt, um die bisherige Behandlung des gemein und uneingeſchränkt. Das ganzezeſſes vol. o Minderheiten Kenntnis über die Behandlung ferner der Vorſchlag, daß der Völkerbund ſich ſelbſtpinderheitenproblems rückblickend zu überprüfen, ginderheitenregime bildet ein weſentliches und ihrer Petition ehen: icnarß ortdas Gerig. nd an Hand der gemachten Erfahrungen zu ent ihrer onen zu geben; urch einen oder mehrere Berichterſtatter forten über m heiden, ob ſich die berufenen Inſtanzen des dauorndes n zu der Tatſache, daß Anerkennung des Rechtes der Komitees, reihte aäpt da 8 u Dinderve ger ſag
aſſe zu en Prölkerbundes bei der Verfolgung dieſer Aufgabe durch die Friedensverträge von 1919 große Volks zwecks Klärung des Tatbeſtandes ergänzende Minberhelten An ſorhaufenhws ad vedapgt,
gendem e. uf dem richtigen Wege befinden, oder ob es teile von ihrer Volksgemeinſchaft abgetrennt und Jnformationen auch von ſeiten der Minder- d rn r
h ä n n Pngebracht iſt, in der einen oder anderen Be einem anderen Staat unterſtellt worden ſind. Bei heiten einzufordern; ß er An en S nach deut
ihn nicht jehung der Minderheitenregelung handelt es ſich mithin 4. Verſtärkung der Dreierkomitees nach der

neue Beſchlüſſe nicht nur um ein Uebergangsregime, das ſchließ- jeweiligen Wichtigkeit des zu behandelnden ein beſonders ſtändiges Komitee für die
u faſſen. Jn dieſem Sinne hat der deutſche Ver- lich dahin zu führen hätte, die Minderheiten in Falles; Minderheitenfragen

bens- rer die bisherige Praxis des Völkerbundes und ihrer völkiſchen und kulturellen Eigenart ver 5. Veſeitigung der bisher geübten Aus ſetß ie es für Wirtſchafts Verkehrhre r re wenden ſchwinden und ſie in der Majorität der Staats- ſchaltung der Vertreter gewiſſer Nationen bei ſro r hr Voll ide de Wieſe

12 c 1719. Mai I t protgere gen Jelaugt: zu folgenden bevölkerung aufgehen zu laſſen. Deshalb kann der Zuſammenſetzung der Komitees. Löſung hätte den Vorzug, daß damit ein Gremium

Exploſion und darf die Bekundung des Jntereſſes an der Die deutſche Denkſchrift geht eingehend geſchaffen würde, das, un beeinflußt vonca Es ſei einmal erforderlich, ſorgfältig die Mög ſtritten Beobachtung der Schutzbeſtimmungen nicht t d r nd n. v Peterſen Hgehſer t We

[gefahr, ſo tet re a anduragan ein un heitenproblems überſehen önnte. ch die7 eine nog keiten durqzzuvrüfen, die für eine Beſſe gls unzuläſſige Einmiſchung in die inneren An weſentlichen eine große Anzahl der veſtehenden n innerhalb eines ſolchen Komiteez würde be
ungeſche ung des forwalen Verfahrens bei der Vehand legenheiten eines fremden Staates oder gar als Mißſtände abzuſtellen geeignet ſeien und daß die eits eine gewiſſe Klär ung der Meinung über
en re ung von Petitionen der Minberheiten gegeben Unterſtützung ſtaatsfeindlicher Bewegungen ange- u hinahn n r grundſätzliche Fr agen erfolgen, bevor ſolche an die
tört worden fud. Dabei müſſe insbeſondere in Ausſicht ge ſeyen werden. Die deutſche Regierung iſt der An n würde einige der wichtigſten Wünſche der höchſten politiſchen Jnſtanzen des Völkerbundes ge

lusſchuß v räfung ſolcher Petitionen geübte Ausſchal ſich der Völkerbundsrat noch einmal aus- machte Vorſchlag, Petitionen und Eingaben der Zum Schluß ſtellt die Denkſchrift der Reichs
nd hat iſſer Nati durch i 9 i wenn ſich der Völkerbunds r Minderheiten nicht nur einem Dreierkomitee, regierung in einer eingehenden recht lichen Be
enarbeit mit fung gewiſſer Na nner urch ihre Heranziehung zrücklich zu den bevorſtehenden Geſichtspunkten be ſondern dem als Kommiſſion tagenden Rat als trachtung feſt, daß die deutſchen Anträge ſich im

a 4 er ſe L en Es müſſe ferner geprüft werden, ennen und ſie zum Ausgangspunkt und a We tho P e Rahmen der in Kraft befindlichen vertraglichen
ler welcher Weiſe der Völkerbund ſeiner Garantie x Grundlage dieſer Beſchlüſſe machen e e e Ker ſancen W r alten dog Verpflichtungen bewegen, daß alſo die durch die

rpflichtung außerhalb des Gebietes der Minderheiten verpflichteten Staaten durch Anwürde. alle Petitionen grundſätzlich über die Regierung der dent Vorſchlä reietitivnen zu genügen hat. Endlich ſei es wichtig, e er des beteiligten Staates geleitet werden und dieſe nahme der deutſchen ſchläge keine neuen
21. Mai. ne ausdrückliche Klärung der grundſätzlichen Die deutſche Regierung a e erſt nach Erſchöpfung aller Rechtsmittel im eigenen Verpflichtungen übernehmen würden. Darüber

en Vorher l Sedanke eines an digen an r ?'water Lande an den Völkerbund gelangen ſollen, der hinaus ſtellt die deutſche Regierung feſt, daß vom
Wure b age herbeizuführen, wie der Sinn und die h a nung de r r deutſchen Regierung als wen mäßig er Rechtsſtandpunkt aus die durch die Minderheiten
Ausflüglen Fragweite der Garantiepflicht des Völker v e p. der n üeberbli d über die ſWeinen. verträge und Erklärungen gebundenen Staaten

nntag gref Pundes zu verſtehen iſt. C wigirns der Minderheitenfrage ſeit 1919 Aus den im Vorſtehenden entwickelten allge bei der Verwirklichung der de Anträge um
ingſtfeiertag z geben ſoll. meinen Grundſätzen ergibt ſich der Denkſchrift zu ihre Zuſtimmung nur erſucht werden mſthten, falls
u Auto, per J Dieſe vier Grundſätze werden in der Denk- n Völkerbund ſei Ver den Anträgen zur Abſtellung der Mißſtände in derer Dampfer ift d Rei d v Die Minderheitendenkſchrift geht ſodann auf folge, in welcher Weiſe der Völkerbund ſeiner Verer Dampfer Frift der Reichsregierung eingehen e die Mängel ein, die ſich aus der Praxis in dem pflichtung zur allgemeinen Ueber in den kanadiſchen Vorſchlägen vorgeſehenen Form

Potsd ründet und erklärt. jetzt üblichen Verfahren des Dreierkomitees her- wachung der Lage der Minderheiten ſtattgegeben wird.
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Laden g ünſtig zu verkaufen.
zu vermieten, vaſ für Herrenfriſeur, Bl eicherwieſen. Fernruf 30.Joſef Kahn, Lebender vmöglichſt guter bikopfſchneider, daDamenSalon orhegkeg uſchriften
beten Sömmerda (Thür.), chtelſtr. 23

Zwei große helle Zimmer als

im Kreiſe Torgau, 2.
Wieſe, Umſtändekaufen. ferten

Landwir
gülber zu ver
unter N.

die Geſchäſtsſtelle dieſer Zeitung.

tſchaſft Acker und bei Halle (Saale).

e. 292 an eBürvräume
untere Große Finürzke a zu ver
mieten. Angebote unter
die Geſchäftsſtelle dieſer

Größere Anzahl

Gara

Erſtklaſſiges

en r nord vermieten. Liſſchät, GroßeS

KonzertBier u. onzert-Caje,
verpachtet, verkauft oder vertauſcht gegen

Erforderliches Kapital
e werhlug 8000

Verloren

10 alter erierweiß, mit Foxterri r

nen J nvormittag entlaufen egen Belohnungh 10. Fernruf
KRer, 7.

Srarereif rei,

r m ſofort.Schreiber,T
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Halleſche Zeitung. Dienstag, 21. Mai.

rer D CcC-—e Geburt eines gesunden

J un g en Zum neuen
zeigen hocherfrent an Sowwerkleid

Dr. Heinz Rukat u. Frau e nene
Marta geb. Rersten. 4Halie, fGütchenstr. 43, den 2. Pfingstfelertag 2 lalskette,

moderne

4 S Geburt eines Arubänder
W Pfingstmädels D7

zeigen in dankbarer Freude an Obrringo!
Paul Ecke u. Frau Klara geb. bischoft. vornenme

C z. Z. Diakonissenhaus. r
Am Pfingstsonntag wurden o ehmack

47 r n Geburt g dei höehster
r arateTöchterchens a Preriräebeit
erfreut Lüders beiHalle a. S., den 19. Mai 1929,

Wettiner Straße 14,
z. Zt. St. Elisabethkrankenhaus.

Dr. med. Ilse Zausch
geb. Henning

Dr med. Fritz Zausch.

Famiſſon-Drucksaohen

liefert preiswert
es TRIGIG. Kunstdruckerei,
Halle, Leipziger Straße 61/62.

u e Str. 30. Juwelier
0Abzeichen- fie

u. Wappen-

Scherei en
Schmeerstr. 12.

Gustav Lerche
Kl. Ulrichstraße 3. 59„5.„.e5lz L

langem, schweren Leiden
herzens
und Onkel, d

im Alter von 48 Jahren.

von der Kape

Statt besonderer Anzeige.
Am Pfingetmontag früh 10, Uhr entschlief nach

e rensorg eder Vater, Bruder, Schwager

Dwrehtor Franz Stage

Halle a. S. (Wiesenstr.

im Namen aller Hinterbliebenen

Ida Stage geb. Moritz
Hildegard Stage
Anneliese Stage

Die Beerdigung findet am Donnerstag mittag 12 Uhrel des Südfriedhofes aus statt.
spenden nimmt die Hallesche Beerdigungsanstalt „Pietät“c Burkel), KI. Steinstr. 4, entgegen.
besuchen bitten wir abzusehen.

mein lieber Mann, unser

6a), den 21. Mai 1929.

In tiefer Trauer

Kran-

Von Beileids-

Schutze

Pelne Fumllle
aurch Beitritt 2ur Begräbnis

Versicherung

„Deutseher Herold
Geschäſtzstelle: Max Burkel.

lallesehe h„Fäoth t
Kl. Steinstr. 4. Fernruf 26595.

Hallesche
Beerdigun n ertt

„FriedeInhaber: en Gericke

Pleischerstr. 9/11, Fernrut 22557
Bestattungen Twerſirranges

Eigener Automobil-Uber-
führungswagen

Geschäftsstelle des Deut-
schen Begrähbnisversich.-
Vereins Deutscher Heroto

Jiſi atte Mufſe nur Sroße Mſricſastr. T7

für ſich behalten.

Generalvertretung: A.
Fernruf 26398.

Sage auch Deinen
Bekannten, was Dir gut

getan hat.
Man ſoll nicht ſelbſtſüchtig ſeine Erfahrungen

Wem Köſtritzer Schwarzbier
gute Dienſte geleiſtet hat und deren gibt es
unzählige weiſe auch ſeine Freunde auf
dieſen ganz vorzüglichen n hin.Karlſtraße 4.Scheibe,

7 m

tbarem

e vore8 n i enS erſten ten
s S rZoolo8g. G arten

Mittwoch Mai, 3 Uhr:
Gr. Kinderfest

unter. Leitung von Onkel Mühle.
Konzert Kinderbelustigungen
Luftballonsteigen Kasperle-
theater Eselreiten Fahnen-
reigen Festzug durch den Tier-
park Heitere Vorträge im Saal

Neueröftnung!

Paul
Schwalbe
Privale Kraſtwagen-

AUnrerschule
(behördl. Konzessioniert,)
Halle, Barbarastr. 8 B

Telephon 231 04.
Nur äußerst gewissenhafte
Ausbiſdung von Hoerren- und

Berufsfahrern,

Homöopathisehe Krankenbehanälg,.

für innere Krankheiten
Spezialbehandlung für Zuekerkranke

Frau F. Senröter. Bertramstr. 1 part.
r 10-1 u. 5--6 Uhr.

Befragen Sie
Jhren Arzt

wenn Sie nach den Herz und
Rerden angreifenden körperlichen
und ſeeliſchen Anſtrengungen des
winterlichen Wirtſchaſtskampfes in

Bad Altheide
eine Badekur antreten wollen.
Proſp. frei durch d. Badeverwaltung

Lo i ze ee

Jeder Horr
welcher Wert aufeine elegante,
gut sitzende, dauerhafte Sockeo

legt, trägt nur

Marke I
Als beste Marke weltbekannt!

Alleinverkauf
für Halle und Umgegend bei

f. Schnee Nachk.,
Große Steinstraße 84.

c

7

7

futat litt ſeit 3 Jahren an gelblichem Ausſchlag mit

Hautjucken
Durch ein halbes Stück „Zucker's Zgrat. ging

z Uebel u r tiast. e a ins
regeln

Kadlinealer
Heute, n e20-—23 UDie ſeogw
von Chicago

Operette von
E. Kalman.
Mittwoch,

20--22 Uhr
Der

tliegende
Holländer

v. Rich. Wagner.

C

Inhb.:

Paul Winkler
Eing. Seebener
Str. u. a. d. Saale,
ausgedehnte
Ziergarten- und
Parkanl., herrl.Baumblüte.

Geselischafts-
haus mit gr. u.
kl. 8Sälen für
Vereins- und
Privatfestlich-

keiten

2 große
ParbMopzert

heute Dienstag
Görlach-Orchest.
Morg. Mittwoch

Bergkapelle.
Eintritt frei.

Begenn *.4 Uhr.

ßonnbahn-

Jorrasso

Dienstags, Don-
nerstags und

Sonntags

Konzert.

Ab morgen
Mittwoch, Anden
d. regelmäßigen
Mittwoch-

Nachmittag-
Garten-
Konzerte

Perle des Saaletals
Heute, 3. Feiertag

und morgen,
Mittwoch

Nachmittags
Konzert

Eintritt frei 7

Mlet-Auto
4- und 7-Sitzer
MilKner, Fernruf

29337
Posenträger
ſehr große Auswahl

S cor mee Neonht
Gr. Steinſtr 84.

Gutes dauerhaftes
Gummiband

für Strumpfbänder
lauft man bei
H. Schnee Nacht.
Gr. Steinſtraße
meeEine u
Pſanos
Weltmarken
Größte Auswah.
Kleine Anzahl.
Kleine Raten.
Mietverrechnung

S e
Sveiſe

friſch eingetroffen
F. Baumgärtoel

Leſſingſtraße 26,
Ecke Roßplatz.

Die besten

Radiofunk-
Resultate erziehlen

Sie mit

Telefunken
Vorführung und

fachgem. Feratang
bei

Piano Ritter
Leipziger Straße 73

Folster
arbeiten

übernimmt
Quinquse.,
Georgſtraße 11.

Alte Herren-
sohuhe unch

Silefel,
auch in defektem
Zustand, Kauft
zu hohen Preisen
kin- und Vor-
kaufszoniralo

H. Lerner
Kl. Klausstr. 18.

Tel. 22191

Klee-
reiter

komplett od. Bäume
und Stangen liefert
wie alljährlich
Reinhold Weickart,

Holzhandlung,
Halle Trotha.
Fernruf 22737.

Kücken,
weiß, echte amerik.
Leghorn, größ. und
klein. Poſten, laufend
abzugeben.
Seſlgeee rotha,

Saaleſtraße 5.

Hoilit Siotechsuent, Herz und Nerven-
leldeon, Frauenkrankheiten, Gient.S SanzlährigerKurbvetriob. Wintorsport. 2

2 Prospeokte frei d. die Sadeverweltuno
Kurhaus: Führendes Hotel Pension

J Gobirgs-Stahlquellen: Kurort
Natuürnche Arson-, radioekt. Kohten-ar nrr, Fichteonringen-

7 dGcr, inhaleatorium. 7

a

in

Le re er

(Steuerfrei!

Mai

Bei Vorzeigen dieser An-zeige erhaſten Sie an der
Kasse des

Modernen
Theaters

2 Freikarten 2
Kein Weinzwang!)

für den wunderbaren
Spielplan der

Festspiele
Nur Montag bis Freitag gültig

unt. Mitwirk. v. Eleonore Weif-Boeder,
Berg (Gesang).

Abends Tanz Im Sasl f. Kartoninhaeber.
Donnerstag, den 33. Mai
unà Freitag,

4 un

en mPianohaus Tanzaben dRosengarten.

2/,7 Ubr.den 24. iat, 7,
'abends 8 Vhr:

Konzerte
des Hall. Symphbonio- Orchesters,

Leitung von Benno Plätz.

T JDie O. Klei annge 28385.3333
Besucher erfreute u. legeisterte
an den beiden Plüngstfeiertagen

das Genie der Lustigkeit!
Noni muß jedermann gesehen

The Gedes Serenaders,

das beste Jazz- Arte Europas
7 Atirsktionen von Weliruf,

Unter r 7377 Opfern sind äie
gewöhnlichen Preise ab 60 Pf.

beibehalten. Einzige ſie

I

Be e e ehmen ſäBaci Wittekin dittwoeh, den 22. Mai, */,7 Vhr: Weinderg «errasse m
Frünkonzert

s Uhr: Heute, Dienstag, 3 UhrAbendkonzert anbr. Garten Konzert

8 Uhr abends
Mär- Honzert ung
gchlachiogfelöſioſt

persönl. Leitung: Obermusik-
meister O. Steuer.

(Tan zsportkapelle Torge)
Morgen, Mittwoch sowie

566181 368220 388635 397880

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 90 M. gezogen

1Morgen, Mittwoch, den 22. Mal, ab 4 Uhr Donnerstag nachm. je Nachricht

des preir. haſee Honzert. Gr. Garten- Konzerte e
Eintritt frei. Beischlechtem Wetter imSaal. und Her

e e Ö X i e> e T ä t die ſie
Iterſchr2. Klaſſe 33, Preußiſch-Süddeutſche KlaſſenLotterie. wollen

Ohne Gewähr Nachdruck verboten ommen
7 eAuf jede gezogene Nummer ſind zwei ageis ohe Eewinne ſind mitgefallen, nnd r u einer auf die u Nummer noch Reg

iden Abteilungen I un vunden.
2. Ziehungstag 18. Mai 192 eIn der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 90 M. gezogen per

2 Gewinne zu e P M. 2809122 Gewinne zu 60000 278066 um was2 Gewinne zu 3000 a 265760 Frage i
2 Sewinne zu 2000 M. 28286a Sewinne zu ſ000 M. 45180 s 806 Parteien42 Sinn m 856 4T107 70020 146889 175026 252300 38631822 16384 62361 64668 128686 124 das ſie

3 re 17807 e 266266 26689 256602 834428 568788 57600 ſollen. J
i devinne zu 800 m. 339 3852 12279 19628 2ss07 278 durch fei

8202 o e 6051 7226 90302 9234896328 104961 106676 11 a do e i 84 tragswer183083 155882 18727 264837 218338 238880 238020 ter ih
267990 272397 267247 269001 299414 301179 316000 330923 33020 hinter il
441888 350184 856864 356498 356605 562042 376066 376782 5620 ſich, daß

Se S n b300 Gewinne zu 180 M. 4500 11616 11783 15435 18431 18487 190 ſtehen, al
39003 23173 22888 202 e 31083 31182 33210 3576239109 40i74 42695 43689 396 51761 i7 s110 Hraun67557 71191 71717 72696 76918 77240 77300 79069 797 erden
80492 63010 90777 931 12 96373 96350 99524 102688 104 101 1042 werden176880 1175890 116900 177221 122190 123874 135080 131 85 2983 ſpiel für

i ehe a e e e 143096 146654i i s e s i61658 i642894 keln und170847 176701 186932 166986 186244 158051 191 163 i i8si2
196773 1958764 200450 2036564 209699 215667 223075 224685 22640 gezimme428008 237208 294681 238808 248070 207004 262808 262913 280 Edikt ber

266005 266961 266969 257068 26058 573 36552 5 263544 2644 288105 299104 302083 30411 kratiſchens 30481
d a 516305 15605 s326648 340337 340667 246312 33670 J urausſck3 8 3362663 375757 576110 379505 3801 72 8809

dere s

2 Gewinne zu 5000 M. 83247 Bei e
0562 lungen zuder „Den

500 M. 60900 mit zu re209180 h a Auseinan96 Sewinne zu 300 W. e nei e759 80603 4840 (03470 t i es ar i tat. un
i 147588 156301 153383 c lung erfi8i 232758 2568 35923 des preuf292494 296488 296916 3046540 304826 521727 3e en tun S330 e e4650 68717 73005 78828 a z werde

4bos s 96020 104979 1067 78 11000 fwendu

s 187773 der Neu127 198307 170038 176023 177070 13 h ernſt

i 178213 198133 i e kunft ein
et rrteettetee.s 3580 338 358507 358 e huſ ſe,

5344 z 327818 302007 iſchen G363902 35 s694 36 a378872 378902 378008 399102 397908 56 n re r
Die in der r en Jprittage en ge ezogenen daden

inne von ſe h len 5 u 2600 2 in vwanßiſchung l nach Gleiwitz, in ultettenſ I nach Sehr t c
c

Die Staatlichen Lotterieeinnehmer: führen
Lehmann, Grohe Steinstraße 19.
Frenkel, Große Steinstraße 14. BRogge, Moritzzwinger 7.
v. Scheve, Ludwig -Wucherer-Straße 28,

Zigarrengeschäft Pitzschke,

Künstler, Geiststraße 54. DerAbramowitz, Scharrenstraße 1, Dr. Schi
T Jahre

09 1978 bis
t viſſenſcha

29 Hornhaut, Schwielen und Warzen Nachfolge

bese tigt schnell, 8
sicher und unblutig Calles zieEine Packung Kuklrol-Pflaster mit dem Garantie Schein Der

kostet 75 Pfg. Kuklrol hilft sicher“ Sie erhalten F hat ſeine

b h Flur Gold u P riegsmi
Kukirol Verkaufsstellen: Drogerie Ballin jr., I„eipziger Str. 63. J gegeben.
Drogerie Ender, Ludwig-Wucherer-Str. 33; Drogerie Heimbolà J b zurüg

Co. Leipziger Str. 104; Dro e Max Ott, Steinweg 26 wid mer
Drogerie Sehläter Nacht. Große Steinetr. 60,
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